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un
d
Li
eb
e
is
t,
is
t
fü
r
un
s!
D
as

er
ke
nn
en

w
ir
be
so
nd
er
s
de
ut
lic
h
an

Ve
rs
32
:
»E
r,
de
r
do
ch

Se
in
en

ei
ge
ne
n
So
hn

ni
ch
tv
er
sc
ho
nt
,s
on
de
rn
Ih
n
fü
ru
ns
al
le
da
hi
ng
eg
eb
en

ha
t,
w
ie
so
llt
e
Er

un
sn
ic
ht
au
ch

m
it
Ih
m
di
es
al
le
si
n
G
na
de
n
ge
w
äh
re
n?
«
W
en
n
Er

sc
ho
n
Se
in
Li
eb
st
es
fü
ru
ns

da
hi
ng
eg
eb
en

ha
t,
w
ie
so
llt
e
Er

un
sd

an
n
ni
ch
ta
uc
h
al
le
sa
nd
er
e
in
G
na
de
n
sc
he
nk
en
?
In
de
m

Er
Se
in
en

So
hn

ga
b,
ga
b
Er

un
sa
uc
h
al
le
ge
is
tli
ch
en

Sc
hä
tz
e,
di
e
in
Ih
m
gr
ün
de
n.

K
ei
ne
n
gr
öß
er
en

B
ew

ei
s
fü
rG

ot
te
s
Li
eb
e
ka
nn

es
ge
be
n,
al
s
Se
in
en

So
hn

fü
rS

ün
de
ru
nd

Fe
in
de

an
da
sF

lu
ch
ho
lz
zu

ge
be
n.
M
ög
e
un
se
rH

er
ru
ns
er
e
H
er
ze
n
au
fd
ie
se
Li
eb
es
ta
tG

ot
te
s

au
sr
ic
ht
en

un
d
au
fd
ie
Li
eb
e
de
sC

hr
is
tu
si
n
Se
in
em

Er
du
ld
en

(2
.T
he
ss
.3
:5
).
Fü
ru
ns
ta
te
n
Si
e

es
.U

ns
er
H
er
rJ
es
us

C
hr
is
tu
sw

ur
de

um
un
se
re
rK

rä
nk
un
ge
n
w
ill
en

da
hi
ng
eg
eb
en
,v
er
la
ss
en
,

zu
m
Sü
nd
op
fe
ru
nd

zu
m
Tr
äg
er
de
sF

lu
ch
es
ge
m
ac
ht
(R
öm

.4
:2
5;
2.
K
or
.5
:2
1;
G
al
.3
:1
3)
.

W
er

lie
bt
,d
er

le
id
et
m
it
de
m

G
el
ie
bt
en
.D

as
is
tb

ei
un
s
M
en
sc
he
n
sc
ho
n
so
.W

er
ab
er

ve
rm
ag

zu
er
m
es
se
n,
w
ie
se
hr

de
r
Va
te
r
m
it
Se
in
em

So
hn

lit
t?
U
nd

un
s
ha
tE

r
in

G
na
de
n

vo
rg
ez
og
en
,d
ie
s
er
ke
nn
en

zu
dü
rf
en
,u
m
in
de
n
ko
m
m
en
de
n
Ä
on
en

al
s
A
us
er
w
äh
lte

G
ot
te
s

in
m
itt
en

de
rÜ

be
rh
im
m
lis
ch
en

A
us
dr
uc
k
Se
in
er
Li
eb
eu

nd
de
ra
uf
ih
rb
er
uh
en
de
n
üb
er
fli
eß
en
-

de
n
G
na
de

zu
se
in
,d
am

it
au
ch

di
es
e
G
es
ch
öp
fe
vo
n
Se
in
er
Li
eb
e
üb
er
w
äl
tig
tw

er
de
n
un
d
zu
r

vo
lle
n
Er
ke
nn
tn
is
de
sG

ot
te
su

nd
Va
te
rs
un
se
re
sH

er
rn
Je
su
sC

hr
is
tu
sk

om
m
en
.

Zu
rz
w
ei
te
n
Fr
ag
e:
W
er

w
ird

di
e
Au

se
rw

äh
lte
n
G
ot
te
sb

ez
ic
ht
ig
en

(V
.3
3)
?

Le
se
n
w
ir
di
e
Fr
ag
e
ni
ch
to
hn
e
di
e
A
nt
w
or
t:
»W

er
w
ird

di
e
A
us
er
w
äh
lte
n
G
ot
te
sb
ez
ic
ht
ig
en
?

Et
w
a
G
ot
t,
de
rR

ec
ht
fe
rti
ge
r?
«
W
ie
kö
nn
te
un
se
rG

ot
tu
nd

Va
te
ru
ns
je
be
zi
ch
tig
en
,u
ns
,S
ei
ne

A
us
er
w
äh
lte
n
un
d
in
de
m
ge
lie
bt
en

So
hn

B
eg
na
de
te
!

Vo
n
de
n
M
en
sc
he
n
kö
nn
en

w
ir
al
le
rd
in
gs

be
sc
hu
ld
ig
tw

er
de
n,
se
ie
s
gr
un
dl
os

od
er
w
ei
l

w
ir
ni
ch
ta
uf
ric
ht
ig
un
d
un
an
st
öß
ig
w
an
de
lte
n
(P
hi
l.1
:1
0)

un
d
au
fd

ie
se

W
ei
se

in
ei
ne
n
Vo
r-

w
ur
f
un
d
ei
ne

Fa
lle

de
s
W
id
er
w
irk
er
s
hi
ne
in
fie
le
n
(1
.T
im
.3
:7
).
W
ir
kö
nn
en

au
ch

vo
n
G
la
u-

be
ns
ge
sc
hw

is
te
rn

be
sc
hu
ld
ig
tw

er
de
n,
w
ei
lw

ir
ih
ne
n
U
nr
ec
ht
ta
te
n
od
er
si
e
be
na
ch
te
ili
gt
en

(1
.K
or
.6
:8
)o
de
rw

ei
lw
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Za
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ug
te
n
(2
.T
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.D
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Ä
lte
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m
ot
he
us

11
8



W
IR

ERW
ARTEN

D
EN

SO
H
N
ESSTAN

D
(RÖ
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.8:15-25)

w
eisen

R
atschluss.D

enn
es

m
usste

alles
in
den

Tod,dam
itsich

niem
and

rühm
e
und

dam
it

derH
errJesus

C
hristus

den
Tod

füralle
erleiden

konnte
und

aufgrund
dieses

Liebesbew
eises

Leben
und

U
nvergänglichkeitin

C
hristusfüralle

ansLichtgebrachtw
erde

(2.Tim
.1:10).

N
och

stehtdie
gesam

te
Schöpfung

unterderSklavereiderVergänglichkeit;die
Vergäng-

lichkeitnötigtalle,die
laufend

auftretenden
M
ängelund

Verluste
aus

Furchtvor
dem

Tode
w
ie
Sklaven

unter
unaufhörlichen

M
ühen

auszugleichen.D
iese

Verfügung
über

die
Schöp-

fung
abergeschah

m
iteinem

Ziel,und
zw

arin
derErw

artung,dass
sie

davon
befreitund

an
derFreiheitderH

errlichkeitderK
inderG

ottesteilnehm
en

w
erden

w
ird.

W
asfüreine

Freiheitw
ird

dassein?
B
efreitvom

D
asein

in
A
dam

,befreitvon
allen

M
erk-

m
alen

der
alten

Schöpfung,gelangen
w
ir
in
eine

H
errlichkeitvoller

K
raftund

Lichtals
ge-

liebte
K
inderG

ottes,sodass
w
irfreiatm

en
und

unserem
G
ottund

Vater,ohne
dass

uns
etw

as
zu

hindern
verm

ag,dankerfüllten
H
erzensüberström

ende
A
nbetung

darbringen
können.D

iese
herrliche

Freiheit,am
Ziel,am

Vaterherzen
zu

sein,w
erden

w
irvon

G
ott,dem

VaterderH
err-

lichkeit(Eph.1:17),em
pfangen

und
in
C
hristusJesus,dem

H
errn

derH
errlichkeit(1.K

or.2:8),
haben.

U
nd

die
gesam

te
übrige

Schöpfung
w
ird

vom
Tage

derO
ffenbarm

achung
C
hristiin

H
err-

lichkeitan
(K
ol.3:4)in

derden
jew

eiligen
G
eschöpfen

gem
äßen

W
eise

daran
teilhaben.W

äh-
rend

aufunsjedoch
bereitsdieA

bschlüssederÄ
onen

gelangtsind
(1.K

or.10:11)und
w
irsom

it
am

TageC
hristidieganzeH

errlichkeitin
Ihm

erhalten
w
erden,w

ird
dieübrigeSchöpfung

dies
schrittw

eise
erfahren.Schon

im
kom

m
enden

Ä
on,dem

tausendjährigen
K
önigreich

Israels,
w
erden

W
olfund

Schafsich
gem

einsam
lagern,und

derLöw
e
w
ird

H
äckselfressen.W

asser
w
erden

hervorquellen,und
die

Steppe
w
ird

blühen
und

die
W
ildnisfruchtbarsein

(Jes.11:6-8;
35:1-7;55:12,13).In

dem
darauffolgenden

Ä
on,derm

itderN
euschöpfung

von
H
im
m
elund

Erde
beginnt(O

ff.21:1),kann
es

nurnoch
herrlichersein.U

nd
danach

erst,beim
A
bschluss

diesesund
dam

itallerÄ
onen,folgtdie

Vollendung
(1.K

or.15:24).

N
och

ächztalles

W
irw

enden
uns

nun
den

Versen
22

und
23

zu:»D
enn

w
irw

issen,dass
die

gesam
te
Schöp-

fung
bis

nun
m
ituns

ächztund
W
ehen

leidet.A
bernichtsie

allein,sondern
auch

w
irselbst,

die
w
irdie

Erstlingsgabe
des

G
eistes

haben,auch
w
irselbstächzen

in
uns,den

Sohnesstand
erw

artend,die
Freilösung

unseresK
örpers.«

Im
G
eistsind

w
irschon

inm
itten

derÜ
berhim

m
-

lischen
in
C
hristus

Jesusniedergesetzt(Eph.2:6),aberunserK
örper-ja,das

istdie
W
ahrheit,

w
irächzen

ebenso
w
ie
die

übrige
Schöpfung!Sicherlich

em
pfinden

w
irdie

Versklavung
un-

ter
die

Vergänglichkeitnoch
tiefer

als
sie

aufgrund
des

großen
G
egensatzes

zw
ischen

unse-
ren

geistlichen
Segnungen

und
unsererherrlichen

Zukunfteinerseits
und

unserem
sterbenden

K
örper

andererseits.C
hristus

istin
uns,und

unser
G
eististLeben

der
G
erechtigkeitw

egen
(R
öm

.8:10),aberunserK
örperistnichtnurschw

ach,sondern
die

Sünde
w
ohntzudem

in
ihm

(R
öm

.7:17,29).
D
erB

egriff»W
ehen

leiden«
darferw

artungsvollstim
m
en.W

ehen
deuten

aufdie
G
eburt

von
etw

asN
euem

hin.
W
irächzen

und
seufzen

unterallerleiinneren
und

äußeren
N
öten,obw

ohlw
irdieErstlings-

gabe
des

G
eistes

haben.D
ererste

Teilder
G
aben

des
heiligen

G
eistes,das

A
ngeld,schließt
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W
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W
IRD

U
N
S
VO

N
D
ER

LIEBE
G
O
TTES

SC
H
EID

EN
?
(RÖ

M
.8:31-39)

5:19
A
nklagen

gegen
uns

annehm
en,gegen

einen
Ä
ltesten

jedoch
nur

auf
die

A
ussage

von
zw

eioderdreiZeugen
hin.D

asbedeutetm
ithin,dassU

nrechtin
derW

eltund
in
derherausge-

rufenen
G
em

einde
beordnetw

erden
m
uss.M

ögen
w
irunsentschuldigen

und
einanderG

nade
gew

ähren,w
enn

jem
and

gegen
jem

and
anders

einen
Tadelhat,so

w
ie
der

H
err

uns
G
nade

erw
eist(K

ol.3:13).
U
nd:»Essteheab

von
derU

ngerechtigkeitjeder,derden
N
am

en
desH

errn
nennt«

(2.Tim
.2:19).

U
nser

G
ottund

Vater
aber

-
Er

nim
m
tkeine

A
nklage

gegen
uns

an.Er
hatuns

von
je-

derSünde
gerechtfertigt-

die
Ä
ltesten

können
das

nicht-,Er
siehtuns

in
C
hristus

Jesus,in
w
elchem

kein
M
akelist.H

eilig,m
akellos

und
unbeschuldbar

sind
w
ir
in
unserem

G
naden-

stand
vorG

ottesA
ngesicht(Eph.1:4;K

ol.1:22).U
nd

w
irhaben

die
Verheißung,dassw

irauch
hinsichtlich

unserespraktischen
Verhaltensim

A
lltag

biszum
Tage

unseresH
errn

JesusC
hris-

tus
unbeschuldbar

sein
w
erden

(1.K
or.1:8).M

ögen
w
ir
unserem

H
errn

glauben,dass
Er

uns
Stetigkeitfür

einen
solchen

W
andelverleihen

w
ird

bis
zur

Vollendung,dann
w
ird

sich
die-

se
Verheißung

kraftvollin
uns

ausw
irken.M

ögen
w
iruns

auch
glaubend

danach
ausstrecken,

w
as

des
Paulus

W
unsch

in
1.Thessalonicher

3:12,13
für

uns
ist:»Euch

aber
lasse

der
H
err

zunehm
en

und
überfließen

in
derLiebe

zueinanderund
zu

allen,gleichw
ie
auch

w
irsie

euch
gegenübererw

eisen,um
eure

H
erzen

zu
festigen,dam

itsie
vorunserem

G
ottund

Vaterunta-
delig

in
H
eiligkeitseien

in
derA

nw
esenheitunseresH

errn
Jesus,m

itallSeinen
H
eiligen.«

Zurdritten
Frage:W

ersollte
sie

verurteilen
(V.34)?

»W
ersollte

sie
verurteilen?

Etw
a
C
hristusJesus,dergestorben,ja

vielm
ehrauferw

ecktist,der
zur

R
echten

G
ottes

ist,der
Sich

auch
für

uns
verw

endet?«
In

R
öm

er
7:25

hebtder
A
postel

Paulusin
trium

phierenderW
eise

die
G
nade

hervor,dererin
K
apitel5:20

alsjede
Sünde

über-
ström

end
beschrieben

hat,und
schreibtdann

in
R
öm

er
8:1:»N

ichts
dem

nach
istnun

denen
zurVerurteilung,die

in
C
hristusJesussind.«

»D
em

nach«,dasheißtderG
nade

nach
istdenen

nichtszurVerurteilung,die
in
C
hristusJesussind.D

ie
aberin

Ihm
sind,deren

alte
M
enschheit

w
urde

zusam
m
en

m
itIhm

gekreuzigt(R
öm

.6:6);sie
hatihrU

rteillängsterhalten!W
asC

hris-
tusderSünde

starb,dasstarb
ErderSünde

ein
fürallem

al,und
w
irebenso.W

asC
hristuslebt,

daslebtErfürG
ott,und

w
irebenso

(R
öm

.6:10,11).
W
ersollte

uns
verurteilen?

C
hristus

istdoch
fürunsere

Sünden
gestorben.Som

itfehltje-
de

R
echtsgrundlage,uns

zu
verurteilen.U

nd
Er

w
urde

auferw
ecktund

verw
endetSich

als
M
ächtigster

neben
G
ottaufgrund

Seines
allzeitw

irksam
en

O
pfers

w
eiterhin

für
uns

in
G
ott

w
ohlgefälligerW

eise.A
usR

öm
er8:27

w
issen

w
irim

Ü
brigen,dassauch

Sein
unseren

H
erzen

innew
ohnenderG

eistsich
gottgem

äß
und

m
ithin

auch
G
ottesZielen

gem
äß

fürunsverw
endet.

D
ie
G
ebete

SeinesSohneserhörtG
ott,denn

ErbetetG
ottesW

illen
gem

äß.

Zurvierten
Frage:W

asw
ird

unsvon
derLiebe

G
ottesscheiden,die

in
C
hristusJesusist(V.35)?

Spontan
geantw

ortet:G
arnichts

und
garniem

and,denn
die

Liebe,die
in
C
hristus

Jesus,dem
G
ekreuzigten,erw

iesen
ist,in

Seiner
D
ahingabe,giltja

gerade
den

von
der

Sünde
und

dem
Tode

U
m
fangenen,w

ozu
auch

die
H
eiligen

gehören,w
eildie

Sünde
noch

in
ihnen

w
ohntund
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m
ith
er
rs
ch
en
,w

en
n
w
ir
ve
rle
ug
ne
n,
w
ird

de
rs
el
be

au
ch

un
s
ve
rle
ug
ne
n.
«
D
a
w
ir
al
le
zu
sa
m
-

m
en

m
it
C
hr
is
tu
s
ge
kr
eu
zi
gt
w
ur
de
n
un
d
st
ar
be
n,
is
tu
ns

al
le
n
da
s
äo
ni
sc
he

Le
be
n
ga
ra
nt
ie
rt.

D
oc
h
nu
rw

er
um

C
hr
is
ti
w
ill
en
er
du
ld
et
e,
w
ird

au
ch
m
it
Ih
m
he
rr
sc
he
n.
So
llt
en
w
ir
de
m
Er
du
l-

de
n
au
sd
em

W
eg
e
ge
ga
ng
en

se
in
,m

us
sE

ru
ns
im

H
in
bl
ic
k
au
fd
as
M
ith
er
rs
ch
en

ve
rle
ug
ne
n,

de
nn

m
ith
er
rs
ch
en

kö
nn
en

nu
rB

ew
äh
rte
.

U
ns
er
e
Le
id
en

Pa
ul
us

fä
hr
tf
or
t:
»D

en
n
ic
h
re
ch
ne

da
m
it,
da
ss
di
e
Le
id
en

de
rj
et
zi
ge
n
Fr
is
tn
ic
ht
w
er
ts
in
d

de
rH

er
rli
ch
ke
it,
di
e
im

B
eg
rif
fs
te
ht
,i
n
un
s
en
th
ül
lt
zu

w
er
de
n«

(V
er
s
18
).
A
uc
h
w
ir
so
lle
n

da
m
it
re
ch
ne
n,
da
ss
di
e
Le
id
en

de
rj
et
zi
ge
n
Fr
is
ts
o
gu
tw

ie
ni
ch
ts
si
nd

in
A
nb
et
ra
ch
tu
ns
er
er

zu
kü
nf
tig
en

H
er
rli
ch
ke
it.
In

Ph
ili
pp
er
3:
20
,2
1
le
se
n
w
ir
vo
n
ih
r:
»U

ns
er
B
ür
ge
rtu
m
...
is
ti
n

de
n
H
im
m
el
n,
w
oh
er
w
ir
au
ch

de
n
R
et
te
re
rw
ar
te
n,
de
n
H
er
rn
Je
su
sC

hr
is
tu
s,
de
rd
en

K
ör
pe
r

un
se
re
rE

rn
ie
dr
ig
un
g
um

w
an
de
ln
w
ird
,u
m
de
m
K
ör
pe
rS

ei
ne
rH

er
rli
ch
ke
it
gl
ei
ch
ge
st
al
te
tz
u

w
er
de
n,
ge
m
äß

de
rW

irk
un
gs
kr
af
t,
di
e
Ih
n
be
fä
hi
gt
,a
uc
h
Si
ch

da
sA

ll
un
te
rz
uo
rd
ne
n.
«
In
R
ö-

m
er
8:
29

w
ird

un
se
re
kü
nf
tig
e
H
er
rli
ch
ke
it
pr
äg
na
nt
be
sc
hr
ie
be
n:
W
ir
w
er
de
n
de
m
B
ild
e
de
s

So
hn
es
G
ot
te
s
gl
ei
ch
ge
st
al
te
tw

er
de
n.
-N

ie
de
rf
al
le
n
un
d
an
be
te
n
nu
rk
ön
ne
n
w
ir
an
ge
si
ch
ts

di
es
er
Ta
ts
ac
he
!
-
W
ir
w
er
de
n
in
de
n
be
id
en

ko
m
m
en
de
n
Ä
on
en

in
m
itt
en

de
r
Ü
be
rh
im
m
li-

sc
he
n
ni
ed
er
ge
se
tz
ts
ei
n
in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
d
G
ot
tw

ird
de
n
al
le
s
üb
er
st
ei
ge
nd
en

R
ei
ch
tu
m

Se
in
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IE

IN
C
H
RISTU

S
JESU

S
W
AN

D
ELN

G
EISTG

EM
Äß

(RÖ
M
.8:1-14)

jedem
den

M
und

und
bringtdie

gesam
te
W
eltunterden

gerechten
Spruch

G
ottes(R

öm
.3:19).

D
asdem

G
esetz

U
nm

ögliche
w
ar,den

M
enschen

zu
einem

geistlichen
W
andelzu

bringen.Es
w
ardem

G
esetz

nichtm
öglich,denn

dasFleisch,dasheißtdie
alte

M
enschheit,gekennzeich-

netvom
vergänglichen

Fleisch
und

derdaraus
folgenden

egoistischen
G
esinnung,w

ardurch
das

von
außen

an
es
herantretende

G
esetz

kaum
zu

bew
egen.D

as
G
esetz

sagte:»D
u
sollst!«

und
»D

u
sollstnicht!«,aberdasFleisch

erw
iessich

alsschw
ach.

D
och

dasdem
G
esetzU

nm
öglichevollbrachteG

ott!M
ögederFanfarenklang

diesesEvan-
gelium

s:»G
ottvollbrachte

es!«
einen

LobpreisG
ottesin

unseren
H
erzen

auslösen!

Ersandte
Seinen

Sohn

W
ie
vollbrachte

G
ottunsere

B
efreiung?

»...Seinen
eigenen

Sohn
in
derG

leichgestaltdesFlei-
schesderSündeund

um
derSündew

illen
sendend,verurteilteErdieSündeim

Fleisch
...«

G
ott

vollzog
dasgerechte

U
rteilüberalle

und
jede

Sünde
am

K
reuz

aufG
olgatha

vorden
Toren

Je-
rusalem

s.Erverurteilte
die

Sünde
derganzen

W
eltim

Fleisch
Seines

Sohnes.Jesus
C
hristus

w
arzum

Sündopfer,zu
dem

einzigen
vollkom

m
enen

O
pferfürdie

Sünden
gem

achtw
orden

(2.K
or.5:21).Zugleich

hatte
ErSich

SelbstfürunsalsD
arbringung

und
O
pferfürG

ottdahin-
gegeben,zu

einem
duftenden

W
ohlgeruch

fürIhn
(Eph.5:2).

H
ätte

unserH
errnichtauch

in
derG

estaltG
ottes

kom
m
en

können,um
die

Sünde
zu

be-
siegen?

N
ein,denn

das
Fleisch,unserFleisch,istderSitz

derSünde.D
eshalb

m
usste

ErSich
Selbstentäußern

und
die

G
estalteinesSklaven

annehm
en.In

Seinem
Fleisch

littderSündlose
füruns!So

errang
Erden

Sieg.D
ie
Verurteilung

Jesu
C
hristiim

Fleisch
istunsere

B
efreiung

von
jederVerurteilung

w
ie
auch

vom
G
esetz

derSünde
und

des
Todes.U

nd
w
enn

die
Sünde

auch
noch

in
unserem

K
örperw

ohnt-die
Verurteilung

derSünde
garantiert,dass

sie,aufalle
bezogen,einm

alausgelöschtw
ird

und,aufunsheute
bezogen,nichtm

ehrzum
Tragen

kom
m
t,

sofern
w
iruns

-aufs
K
ürzeste

gesagt-den
K
apiteln

Sechs
und

A
chtdes

R
öm

erbriefs
gem

äß
verhalten.

D
erin

Vers
3
begonnene

Satz
endetm

itVers
4
unterA

ngabe
des

Zw
eckes

derVerurtei-
lung

derSünde:»...dam
itdie

R
echtsforderung

desG
esetzesin

unserfülltw
erde,die

w
irnicht

fleischgem
äß

w
andeln,sondern

geistgem
äß.«

U
nterderR

echtsforderung
desG

esetzesverste-
hen

w
irdas,w

as
das

R
echt,w

as
dergeistliche

G
ehaltdes

R
echts

verlangt.U
m
ein

B
eispiel

zu
nennen,und

zw
arM

atthäus
22:37-40:»Lieben

sollstdu
den

H
errn,deinen

G
ott,m

itdei-
nem

ganzen
H
erzen,m

itdeinerganzen
Seele

und
m
itdeinerganzen

D
enkart.D

ieses
istdas

große
und

erste
G
ebot.D

as
zw

eite
aberistihm

gleich:Lieben
sollstdu

deinen
N
ächsten

w
ie

dich
selbst!

A
n
diesen

zw
eiG

eboten
hängtdas

ganze
G
esetz

und
die

Propheten.«
In

denen,
die

nichtfleischgem
äß,sondern

geistgem
äß

w
andeln,w

ird
die

R
echtsforderung

des
G
esetzes

erfüllt,nichtaufderEbenedesalten
B
undesG

ottesm
itIsrael,sondern

aufderhöheren,geistli-
chen

Ebene,w
iederA

postelPaulusin
R
öm

er13:8,10
schreibt:»Seid

niem
andem

irgend
etw

as
schuldig,außereinanderzu

lieben;denn
w
erden

anderen
liebt,hatdas

G
esetz

erfüllt....D
ie

Liebe
bew

irktdem
N
ächsten

nichtsÜ
bles;folglich

istdie
Liebe

nun
die

Vervollständigung
des

G
esetzes.«
B
isherkonnte

nurderH
errJesusC

hristusdie
R
echtsforderung

desG
esetzeserfüllen,nun

können
es
alle,in

denen
Erlebt.Sie

verhalten
sich

nichtfleischgem
äß,den

G
rundsätzen

der
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W
eristJude?

ZurZeitabergilt,w
asw

irgeradegesagthaben
und

auch
in
R
öm

er2:28,29
lesen:»N

ichtderist
Jude,deressichtbarist,noch

istdasB
eschneidung,w

assichtbaram
Fleisch

geschieht;sondern
deristJude,deresinnerlich,im

Verborgenen,ist;und
B
eschneidung

desH
erzensistim

G
eist,

nichtim
B
uchstaben;dem

w
ird

Lobpreiszuteil,zw
arnichtvon

M
enschen,sondern

von
G
ott.«

D
iese

Juden
sind

heute
G
liederderK

örperschaftC
hristiund

haben
gem

einsam
m
ituns,denen

aus
den

N
ationen,die

überhim
m
lische

B
estim

m
ung.In

einer
über

die
Verheißungen

für
das

Volk
Israelhinausgehenden

W
eise

sind
diese

Juden
zusam

m
en

m
itunsN

ichtjuden
in
C
hristus

Jesusm
itjedem

geistlichen
Segen

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

gesegnet(Eph.1:3;3:6).
Indem

der
A
postelPaulus

in
den

Versen
7
und

8
an

alle
K
inder

A
braham

s
erinnert,an

Ism
ael,Isaak

und
die

Söhne
von

der
K
etura,und

dann
die

Schriftsprechen
lässt:»In

Isaak
w
ird

dirSam
e
berufen

w
erden«,führterein

B
eispieldafüran,w

elche
Israeliten

gegenw
ärtig

K
inderG

ottessind,eben
nichtdie

K
inderdesFleisches,sondern

derVerheißung.»D
enn«,so

fügtPaulus
in
Vers

9
hinzu,»ein

Verheißungsw
ortistdieses

W
ort:Zu

dieserFristw
erde

Ich
kom

m
en,und

Sara
w
ird

einen
Sohn

haben.«

G
ottesVorsatz

M
itVers10

leitetPauluszu
einem

w
eiteren

B
eispielderA

userw
ählung

über:»A
bernichtnur

ihr,sondern
auch

derR
ebekka

w
urde

K
raftverliehen,ehe

sie
von

einem
,unserem

VaterIsaak,
ihre

N
iederkunfthatte.«

Esfolgen
die

Jakob
und

Esau
betreffenden

Verse
11

bis13:»D
enn

als
sie

noch
nichtgeboren

w
aren,noch

etw
as
G
utes

oderSchlechtes
verübthatten

(dam
itG

ottes
Vorsatz

alsA
userw

ählung
bleibe,nichtausW

erken,sondern
ausIhm

,derberuft),da
w
urde

ihr
versichert:D

erG
rößere

w
ird

dem
G
eringeren

sklaven.So
w
ie
geschrieben

steht:Jakob
habe

Ich
geliebt,aberEsau

habe
Ich

gehasst.«
Schon

diezu
einerm

enschlich
gesehen

unm
öglichen

FristerfolgteG
eburtIsaakszeigt,dass

G
ottSeine

Verheißungen
w
ahrm

acht.W
as
ErSich

vorgesetzthat,das
tutErauch,und

zw
ar

nichtohne
es
vorherden

Seinen
bekanntzugeben

(Jes.46:10),dam
itsie

sich
daraufverlassen

können.W
irhaben

esbeiallen
Ereignissen

im
m
erm

itdem
alleinigen

und
w
eisen

G
ottzu

tun,
deralles

nach
dem

R
atschluss

Seines
W
illens

bew
irkt(Eph.1:11).Erführtalles

entsprechend
Seinem

Vorsatz
für

die
Ä
onen

durch,den
Er

in
C
hristus

Jesus,unserem
H
errn,gefassthat
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ottbereitgestellthatund

seine
G
liederzur

H
eiligung,derhatbereitserfahren,dassdie

Sünde
nichtm

ehrüberihn
herrscht(Verse

13
und

14).

N
ichtsistunszurVerurteilung

Solchen
G
läubigen

kann
Vers

1
des

K
apitels

A
chtgesagtw

erden;erlautet:»N
ichts

dem
nach

istnun
denen

zurVerurteilung,die
in
C
hristus

Jesus
sind;sie

w
andeln

ja
nichtfleischgem

äß,
sondern

geistgem
äß.«

N
ichts,aberauch

absolutnichts,istdem
nach,nach

alldem
vorherD

ar-
gelegten,denen

zurVerurteilung,die
in
C
hristusJesussind.Solchen,die

in
derG

nade
stehen,

kann
nichts

zurVerurteilung
sein.Es

gibtnurentw
ederG

nade
oderVerurteilung;doch

kann
m
an

einen
von

allen
Sünden

G
erechtfertigten

verurteilen?
Es

gibtkeine
Verurteilung

fürsol-
che,die

in
C
hristusJesussind,w

ie
esja

auch
fürIhn

keine
Verurteilung

gibtnoch
geben

kann;
ebenso

undenkbaristeine
Verurteilung

füruns.
M
itdem

zw
eiten

TeildesVerses1
m
üssen

w
irnun

auch
den

B
ereich

unseresA
lltagsw

an-
delseinbeziehen:»...siew

andeln
janichtfleischgem

äß,sondern
geistgem

äß.«
(D
iesen

Satzteil
hatübrigensnurderB

earbeiterdesC
odex

Sinaiticus,deralsS²bezeichnetw
ird;w

ohlderbes-
te
alte

Text,deruns
vorliegt.)D

ie
in
C
hristus

Jesus
sind,w

andeln
-und

dies
istfolgerichtig

-
nichtfleischgem

äß,sondern
geistgem

äß.U
nd

ein
geistgem

äßerW
andelkann

selbstverständ-
lich

nichtverurteiltw
erden.

»Ja,aberw
irsündigen

doch
im
m
ernoch

w
ieder«,höre

ich
jetztw

elche
sagen.D

asstim
m
t

w
ohl,istabereigentlich

nichtdas
N
orm

ale
füreinen

H
eiligen,füreinen,derderSünde

starb
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ISRAEL,D
AS

SC
H
M
ERZLIC

H
G
ELIEBTE

VO
LK

(RÖ
M
.9:1-18)

die
anderen

Erbarm
en

erlangen,istebenfallsgerecht,denn
diesdientallen

zurB
elehrung

über
den

W
ertdesErbarm

enseinerseitsund
überdie

G
eduld

G
ottesandererseits(R

öm
.9:22,23).

Ererbarm
tSich

D
ies

entsprichtderB
egründung

derG
erechtigkeitG

ottes,die
Paulus

in
Vers

15
gibt:»D

enn
zu

M
ose

sagtEr:Erbarm
en

w
erde

Ich
M
ich,w

essen
Ich

M
ich

erbarm
en

m
öchte;und

M
itleid

w
erde

Ich
haben,m

itw
em

Ich
M
itleid

haben
m
öchte«

(2.M
ose

33:19).K
urz

gesagt,lautetder
G
edankengang:G

ottistgerecht,denn
Ererbarm

tSich.Es
istgerechtvon

Ihm
,dass

ErSich
erbarm

t,denn
das

K
reuz

C
hristihatden

W
eg

dafür
freigem

acht.D
as

Erbarm
en

istm
ithin

A
usdruck

derG
erechtigkeitG

ottes.
D
as

zitierte
W
orterging

an
M
ose

im
Zusam

m
enhang

m
itder

Versündigung
des

Volkes
durch

die
A
nbetung

desgoldenen
K
albes.So

erfuhrIsraelnach
G
ottesW

eisheitSeinen
Zorn,

aberauch
Sein

Erbarm
en,dasessonstnichtkennengelernthätte.Selbstw

irheute
w
erden

da-
durch

belehrt,w
asunsere

Sünde
gerechterw

eise
verdientund

dassdie
unsgew

ährte
G
nade

der
G
erechtigkeitG

ottes
entspricht,denn

die
G
nade

erhielten
w
ir
aufgrund

des
Eintretens

Jesu
C
hristifüruns;aufgrund

Seines
G
laubensgehorsam

s
bis

zum
K
reuzestod

aberw
urde

die
G
e-

rechtigkeitG
ottes

geoffenbart,die
zunächstaufalle

G
laubenden

kom
m
t,die

aberfüralle
ist,

die
Ervon

G
eburtan,also

unveschuldet,als
Sündereingesetzthatte

(R
öm

.3:22;5:19).A
llen

lässtErsom
itG

erechtigkeitw
iderfahren,in

den
bösen

Ä
onen

schon
den

G
laubenden,den

zum
D
ienstan

den
N
ichtauserw

ählten
B
estim

m
ten.

D
ersouveräne

G
ottteiltaus,w

as
C
hristus

erw
orben

hat,w
ann

Erw
illund

w
em

Erw
ill;

Ihm
allein

stehtdaszu.»D
em

nach«,so
lesen

w
irin

Vers16
w
eiter,»liegtesnun

nichtan
dem

W
ollenden

noch
an

dem
R
ennenden,sondern

an
dem

Sich
erbarm

enden
G
ott.«

A
lles

liegt
an

G
ott;es

gehtnichtnach
einem

B
em

ühen
oderVerdienstdes

M
enschen.N

urC
hristus

hat
einen

Verdienst;aufgrund
dieses

Verdienstes
handeltunserVaterunum

schränktals
alleiniger

Verfügerund
erbarm

tSich
um

Seinervielen
Liebe

w
illen,m

itderEruns
w
ie
auch

alle
Seine

G
eschöpfe

liebt(vgl.Eph.2:4).ZurVerherrlichung
G
ottes

A
uch

an
Pharao

siehtm
an,w

erderallesB
ew

irkende
ist;Paulusschreibtin

Vers17:»D
enn

die
Schriftsagtzu

Pharao:Ebendeshalb
habe

Ich
dich

erw
eckt,dam

itIch
an

dirM
eine

K
raftzur

Schau
stelle

und
dam

itM
ein

N
am

e
aufdergesam

ten
Erde

kundgem
achtw

erde.«
D
asführtzu

derErkenntnisdesVerses18:»D
em

nach
erbarm

tErSich
nun,w

essen
Erw

ill;aberErverhär-
tetauch,w

en
Erw

ill.«
G
otthatte

das
H
erz

des
Pharao

verhärtet,sodass
G
ottdurch

die
zehn

Plagen,den
A
uszug

Israelsund
insbesonderedurch

dieVernichtung
desägyptischen

H
eeresim

Schilfm
eerSeine

K
raftoffenbarm

achen
konnte

(2.M
ose

4:21;7:3;11:10;14:8).H
eute

noch
w
ird

derN
am

e
G
ottesauch

unterH
inw

eisaufdiesesEreignisaufdergesam
ten

Erde
bekannt

gem
acht.G

ottes
A
llgew

altund
FreiheitbeiderW

ahlSeinerR
ettungsw

ege
schließtauch

ein,
dass

Er
w
elche

zu
Seinen

G
egnern

bestim
m
t.Es

istnichtungerecht,w
enn

Er
Seine

Feinde
besiegtund

sie
Seine

K
rafterfahren

lässt,istdies
doch

eine
Vorstufe

zu
ihrerR

ettung.W
enn

die
Verhärteten

eines
Tages

die
K
raftdes

Evangelium
s
erfahren,w

ird
diese

Liebe
G
ottes

in

129



D
EM

G
ES

ET
Z
G
ES

TO
RB

EN
(R
Ö
M
.7
:1
-2
5)

D
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A
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fü
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ic
h
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m
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m
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m
D
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n
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m
G
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z
G
ot
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m
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m

Fl
ei
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h
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m
G
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z
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r
Sü
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«
W
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h,
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w
ir
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n
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C
hr
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s
Je
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s
si
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d
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ch
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eh
r»
au
fu
ns

se
lb
st
ge
st
el
lt.
«

A
uf
di
e
Fo
lg
e
de
rG

na
de

w
ei
st
da
sz
w
ei
te
»d
em

na
ch
«
in
R
öm

er
8:
1
hi
n:
»N

ic
ht
sd
em

na
ch

is
tn
un

de
ne
n
zu
rV

er
ur
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ilu
ng
,d
ie
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C
hr
is
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s
Je
su
s
si
nd
;s
ie
w
an
de
ln
ja
ni
ch
tf
le
is
ch
ge
m
äß
,

so
nd
er
n
ge
is
tg
em

äß
.«
Ei
n
ge
is
tg
em

äß
er
W
an
de
l,
ei
n
ge
is
tli
ch
es
Ve
rh
al
te
n,
is
tv
on

nu
n
an

da
s

N
or
m
al
e.
»D

en
n«
,s
o
R
öm

er
8:
2,
»d
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G
es
et
z
de
sG

ei
st
es
de
sL

eb
en
si
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us
be
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t

di
ch
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m
G
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z
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rS
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un
d
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sT
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C
hr
is
tu
s
au
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H
er
ze
n
ge
w
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ne
n,
ja
an
ge
si
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ih
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rf
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he
re
n
Ve
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al
te
ns
w
ei
se
üb
er
w
äl
ti-

ge
n. G

ot
ti
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de
rR

et
te
ra
lle
rM

en
sc
he
n.
G
la
ub
w
ür
di
g
is
td
ie
se
s
W
or
tu
nd

je
de
n
W
ill
ko
m
m
en
s

w
er
t(
1.
Ti
m
.4
:9
,1
0)
.M

ith
in
is
td
as

Ve
rh
är
te
n
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ng
st
ni
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o
ge
w
ic
ht
ig
w
ie
Se
in
Er
ba
rm
en
,

de
nn

es
is
tn
ur
ku
rz
be
fr
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Fü
ra
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Si
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de
rS
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n
G
ot
te
s,
de
rM

en
sc
h
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,

an
st
at
te
in
es
Lö
se
ge
ld
es
da
hi
ng
eg
eb
en

(1
.T
im
.2
:6
),
so
al
le
n
da
sE

rb
ar
m
en

G
ot
te
si
n
ge
re
ch
te
r

W
ei
se
er
sc
hl
ie
ße
nd
.D

ar
üb
er
ha
be
n
w
ir
vö
lli
ge

G
ew

is
sh
ei
tu
nd

si
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so
m
it
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ch
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rZ
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-
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m
H
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k
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D
EM

G
ESETZ

G
ESTO

RBEN
(RÖ

M
.7:1-25)

G
nade!D

asistdasG
egenteileinesTodesurteils.G

nade!V
öllig

um
sonstund

bedingungslos
w
ird

sie
uns

ehem
aligen

Sündern
und

Feinden
G
ottes

gew
ährt!G

nade!In
ihren

H
errschafts-

bereich
und

m
ithin

W
irkungsbereich

sind
w
ir
jetztgebracht!

»G
nade!

Ich
danke

G
ottdurch

JesusC
hristus,unseren

H
errn«

(Vers25).In
D
ank

überfließen
dürfen

w
ir.

D
ie
G
nade

nurhatdie
Juden

ausdem
verzw

eifelten
D
ienstin

derA
ltheitdesB

uchstabens
herausgenom

m
en

und
in
den

D
ienstin

N
euheitdes

G
eistes

hineinversetzt.D
as
G
eschenk

der
G
nade,verbunden

m
itdem

uns
gegebenen

G
eistG

ottes,entw
ickeltseine

K
raftin

uns.D
ie

G
nade,von

G
ottesLiebe

veranlasst,unsvorA
ugen

führend,dassderK
örperdesFleisches,in

w
elchem

die
Sünde

w
ohnt,m

itgekreuzigtund
abgetan

ist,lässtuns
nun

den
B
lick

nach
vorn

richten,unsfürG
ottbereitstellen

und
fürIhn

leben
in
C
hristusJesus,unserem

H
errn.U

nd
dies

allesaufgrund
desEintretensJesu

C
hristifürunsam

K
reuz!In

dem
geliebten

Sohn
begnadet,

entfaltetdie
G
nade

eine
Energie

in
uns,sodass

w
ir
G
ottw

ohlgefällig
w
andeln

können.A
us

dem
Vollen

schöpfen
w
ir,gekräftigtin

derG
nade,die

in
C
hristus

Jesus
ist.W

erim
G
lauben

dam
itrechnet,dassereine

neue
Schöpfung

in
C
hristusJesusist,und

dasA
lte

und
G
estorbene

ignoriert,den
kräftigtdie

G
nade

auch
zu

einem
hingebungsvollen

D
ienst,w

ie
der

A
postel

Paulus
in
1.K

orinther
15:10

bezeugt:»In
der

G
nade

G
ottes

aber
bin

ich,w
as

ich
bin;und

Seine
G
nade,die

in
m
ir
w
irkt,istnichtvergeblich

gew
esen;sondern

w
eitm

ehr
als

sie
alle

m
ühe

ich
m
ich,jedoch

nichtich,sondern
die

G
nade

G
ottes,die

m
itm

irist.«
Esseikurz

angem
erkt,dassdasW

ort»G
nade«

in
m
anchen

Ü
bersetzungen

fehlt.D
asliegt

daran,dass
es
schon

in
m
ehreren

alten
H
andschriften

aufgrund
einerteilw

eisen
B
uchstaben-

gleichheitm
it»ich

danke«
beim

A
bschreiben

übersehen
w
urde.

D
ie
G
nade

befreitvon
derH

errschaftderSünde

K
apitelSechs

des
R
öm

erbriefs
w
urde

für
alle

geschrieben,die
glauben

und
som

itauch
der

Sünde
gestorben

sind,w
eilsie

in
C
hristiTod

eingeschlossen
sind

(R
öm

.6:2-4).K
apitelSieben

richtete
sich

an
die,die

unter
dem

G
esetz

des
M
ose

standen,und
sagte

ihnen,dass
sie

auch
dem

G
esetz

starben.D
ie
G
nade

istderSchlüsselzurB
efreiung

von
derH

errschaftderSünde,
von

dem
»D

u
sollst«

des
G
esetzes

und
vom

fleischlichen
Ich.W

as
das

Fleisch
derG

läubigen
anbelangt,so

m
ussauch

heutenoch
jederH

eiligelernen,sich
glaubend

allezeitinsB
ew

usstsein
zu

rufen,dass
erzusam

m
en

m
itC

hristus
gestorben

ist.Jeder,dernoch
etw

as
aufsein

Fleisch
hält,indem

er
es

etw
a
zu

bessern
sucht,und

jeder,der
gesetzlich

ist,das
heißt

der
seinen

G
laubensw

eg
m
itForderungen

oderB
edingungen

pflastert,die
erm

einterfüllen
zu

m
üssen,

m
uss

die
Lektion

des
R
öm

erbriefs
lernen

und
seinen

Sinn
aufdie

M
itkreuzigung

seines
alten

M
enschentum

s
richten,dam

itervon
dem

schm
achvollverurteilten

Fleisch
ablasse

und
allein

ausderG
nade

lebe.
M
ögen

w
ir
R
öm

er
6:5,6

beherzigen:»D
enn

w
enn

w
ir
m
itIhm

zur
G
leichgestaltung

m
it

Seinem
Tod

zusam
m
engepflanztw

urden,w
erden

w
ires

doch
auch

hinsichtlich
derA

uferste-
hung

sein:dieserkennend,dassunsere
alte

M
enschheitzusam

m
en

m
itIhm

gekreuzigtw
urde,

dam
itderK

örperderSündeunw
irksam

gem
achtw

erdeund
w
irnichtm

ehrderSündeversklavt
sind.«

...nichtm
ehrlängerderSünde

versklavtdurch
die

überström
ende

G
nade

G
ottes,dem

derLobpreis,derD
ank

und
die

Verherrlichung
im

N
am

en
unseresH

errn
JesusC

hristusdafür
sei!

94

H
atder

T
öpfer

nichtVollm
achtüber

den
Ton?

(R
öm

er
9:19-33)

D
er
A
postelPaulus

hatte
in

K
apitelN

eun
dargelegt,dass

die
Verheißungen

für
Israeltrotz

ihres
U
nglaubens

nichthinfällig
gew

orden
sind.G

ottw
ird

-und
das

stehtfest-Sich
überdie

von
Ihm

A
userw

ählten
erbarm

en
und

sie
berufen

und
segnen.W

ie
Paulus

an
den

B
eispielen

Jakob
und

Esau
bew

iesen
hat,richtetG

ottSich
dabeinichtnach

guten
oderschlechten

Taten
des

M
enschen,sondern

nach
Seinem

Vorsatz.W
irw

issen,dass
dies

nichtungerechtist,denn
unserG

ottund
VaterhandeltstetsaufderG

rundlage
desK

reuzesC
hristi,w

o
alle

ihrgerechtes
U
rteilem

pfingen,sodassErSich
nun

allerSündererbarm
en

kann.EristderSich
erbarm

ende
G
ott;so

w
ird

Er
in
Vers

16
beschrieben.M

ithin
w
ird

Er
Sich

allen
erbarm

en
(R
öm

.11:32).
N
och

aber
istdie

Zeitdafür
nichtgekom

m
en.A

n
Pharao

m
achte

Paulus
deutlich,dass

G
ott

die,dererErSich
noch

nichterbarm
t,verstockt.D

astrifftgerade
fürIsraelzu.So

kam
Paulus

in
Vers18

zu
dem

Ergebnis:»D
em

nach
erbarm

tErSich
nun,w

essen
Erw

ill;aberErverhärtet
auch,w

en
Erw

ill.«

D
ie
Erw

iderung

»N
un

w
irstdu

m
irerw

idern:W
astadeltErdann

noch?
W
erhatdenn

je
SeinerA

bsichtw
ider-

standen?«
So

lautetVers19.Paulusw
eistden

Einw
and

in
Vers20

sogleich
zurück:»O

M
ensch,

in
derTat,w

erbistdenn
du,G

ottgegenübereine
solche

A
ntw

ortzu
geben?

D
asG

ebilde
w
ird

doch
nichtdem

B
ildererw

idern:W
arum

hastD
u
m
ich

so
gem

acht?«
Es

stehtdem
M
enschen

nichtzu,m
itG

ottzu
rechten.G

ottesW
ege

sind
im
m
ergerechtund

-vorallem
-sie

führen
zum

Ziel.EristderEinzige,derw
eise

ist(R
öm

.16:27).Sein
H
andeln

istauch
im
m
ervon

derLiebe
geprägt,die

Erin
derD

ahingabe
Seines

Sohnes
fürSünderund

Feinde
erw

iesen
hat.Es

ge-
ziem

tdem
M
enschen

aber,die
G
edanken

G
ottes,die

vielerhabenersind
alsunsere

(Jes.55:9),
durch

ein
eifriges

Studium
Seines

W
ortes

im
m
er
m
ehr

zu
erforschen.D

er
geistlich

gesinnte
M
ensch

kann
die

Tiefen
G
otteserforschen

(1.K
or.2:14,15).M

ögen
w
irin

derErkenntnisG
ot-

tes
w
achsen,w

ie
es
dem

verheißen
ist,derdarum

betet,m
itderErkenntnis

Seines
W
illens

in
allergeistlichen

W
eisheitund

allem
geistlichen

Verständniserfülltzu
w
erden

(K
ol.1:9,10).

»W
as
tadeltErdann

noch?«
D
am

itderverhärtete,stolze,eigensinnige
und

selbstgerech-
te
M
ensch

zur
Erkenntnis

seiner
selbstsow

ie
von

gutund
böse

kom
m
tund

auf
diese

W
eise

131



D
EM

G
ES

ET
Z
G
ES

TO
RB

EN
(R
Ö
M
.7
:1
-2
5)

ih
re
r
H
er
rs
ch
af
tf
re
iw

er
de
n,
un
d
zw

ar
,w

ie
sc
ho
n
ge
sa
gt
,w

en
n
m
an

si
ch

de
r
Sü
nd
e
ge
ge
n-

üb
er
fü
rt
ot
re
ch
ne
tu
nd

zu
ei
ne
m
Le
be
n
fü
rG

ot
ti
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us
,u
ns
er
em

H
er
rn
,b
er
ei
ts
te
llt

(R
öm

.6
:1
1-
14
).
W
en
n
m
an

ab
er
da
s
G
eg
en
te
il
vo
n
de
m
tu
t,
w
as
m
an

ei
ge
nt
lic
h
w
ill
,n
äm

lic
h

da
s
he
ili
ge

G
es
et
z
er
fü
lle
n,
da
nn

is
tm

an
ni
ch
tH

er
rs
ei
ne
rs
el
bs
t,
so
nd
er
n
Sp
ie
lb
al
le
in
er
an
-

de
re
n
M
ac
ht
.D

ie
se
M
ac
ht
is
td
ie
Sü
nd
e.
So

er
ke
nn
tm

an
no
ch

ni
ch
te
in
m
al
m
eh
r,
w
as
m
an

im
G
ru
nd
e
tre
ib
tu
nd

w
oh
in
al
le
sf
üh
rt.
W
el
ch

ei
ne

Q
ua
l!

U
ns
er
em

Fl
ei
sc
h
w
oh
nt
di
e
Sü
nd
e
in
ne

In
de
n
Ve
rs
en

18
bi
s
20

hö
re
n
w
ir
di
es

no
ch
m
al
s:
»D

en
n
ic
h
w
ei
ß,
da
ss
in
m
ir
(d
as

he
iß
ti
n

m
ei
ne
m
Fl
ei
sc
h)

ni
ch
ts
G
ut
es

w
oh
nt
;d
en
n
da
s
W
ol
le
n
lie
gt
ne
be
n
m
ir,

ab
er
da
s
Tr
ef
fli
ch
e

au
sz
uf
üh
re
n
ge
lin
gt
m
ir
ni
ch
t.
D
en
n
ni
ch
td
as

G
ut
e,
da
s
ic
h
w
ill
,t
ue

ic
h,
so
nd
er
n
da
s
Ü
bl
e,

da
s
ic
h
ni
ch
tw

ill
,d
ie
s
se
tz
e
ic
h
in
di
e
Ta
tu
m
.W

en
n
ic
h
ab
er
di
es

tu
e,
w
as

ic
h
ni
ch
tw

ill
,

be
w
irk
e
ni
ch
tm

eh
ri
ch

da
ss
el
be
,s
on
de
rn
di
e
m
ir
in
ne
w
oh
ne
nd
e
Sü
nd
e.
«

D
ie
Sü
nd
e
is
tv
ie
ls
tä
rk
er
al
s
de
rW

ill
e,
di
e
tre
ff
lic
he
n
A
nw

ei
su
ng
en

de
s
G
es
et
ze
s
au
sz
u-

fü
hr
en
.W

el
ch

ei
n
El
en
d!
Es

is
te
in
zu
rä
um

en
,d
as
s
de
rv
om

G
es
et
z
ge
fo
rm
te
W
ill
e
du
rc
ha
us

et
w
as
G
ut
es
in
un
si
st
,d
oc
h
di
es
er
ha
ts
ei
ne
n
Si
tz
in
un
se
re
m
G
ei
st
.D

ie
im

Fl
ei
sc
h
w
oh
ne
nd
e

Sü
nd
e
si
tz
tn
un

ei
nm

al
tie
fe
r.
N
ic
ht
s
G
ut
es

w
oh
nt
in
un
se
re
m
Fl
ei
sc
h.
In
zw

is
ch
en

is
te
s
ja

au
ch

sc
hm

äh
lic
h
ab
ge
ta
n
w
or
de
n
-
am

K
re
uz
.D

as
Fl
ei
sc
h
ha
ts
om

it
ke
in
e
Ve
rh
ei
ßu
ng
.D

as
hä
tte
n
di
e
Ju
de
n
sc
ho
n
an

de
rB

es
ch
ne
id
un
g
le
rn
en

so
lle
n.
U
m
fü
rG

ot
tl
eb
en
di
g
zu

se
in
,n
üt
zt

da
sF

le
is
ch

üb
er
ha
up
tn
ic
ht
s,
so
nd
er
n
de
rG

ei
st
G
ot
te
si
st
es
,d
er
un
sl
eb
en
di
g
m
ac
ht
zu

ei
ne
m

G
ot
tv
er
he
rr
lic
he
nd
en

W
an
de
l(
Jo
h.
6:
63
).

W
ir
le
se
n
w
ei
te
r(
Ve
rs
e
21
-2
3)
:»
B
ei
m
ei
ne
m
W
ol
le
n,
da
sT

re
ff
lic
he

zu
tu
n,
fin
de

ic
h
de
m
-

na
ch

ei
n
G
es
et
z,
nä
m
lic
h
da
ss
da
sÜ

bl
e
ne
be
n
m
ir
lie
gt
.D

en
n
de
m
in
ne
re
n
M
en
sc
he
n
na
ch

is
t

m
ir
da
sG

es
et
z
G
ot
te
se
in
G
en
us
s.
A
be
ri
n
m
ei
ne
n
G
lie
de
rn
be
ob
ac
ht
e
ic
h
ei
n
an
de
re
sG

es
et
z,

da
sm

it
de
m
G
es
et
zm

ei
ne
sD

en
ks
in
ns
im

K
rie
ge

lie
gt
un
d
m
it
ge
fa
ng
en

fü
hr
td
ur
ch

da
sG

es
et
z

de
rS

ün
de
,d
as
in
m
ei
ne
n
G
lie
de
rn
is
t.«

D
en

K
on
fli
kt
de
sv
om

G
es
et
z
de
sM

os
e
ge
fo
rd
er
te
n
M
en
sc
he
n
w
ie
au
ch

he
ut
e
de
sm

or
al
i-

sc
he
n,
et
hi
sc
h
ho
ch
st
eh
en
de
n
un
d
re
lig
iö
se
n
M
en
sc
he
n
sc
hi
ld
er
tP
au
lu
sn
un
,i
nd
em

er
G
es
et
ze

ge
ge
nü
be
rs
te
llt
.D

a
is
te
in
m
al
da
sG

es
et
z
G
ot
te
s.
D
er
in
ne
re
M
en
sc
h,
da
sH

er
z,
fr
eu
ts
ic
h
da
r-

üb
er
.A

be
rd
a
gi
bt
es
no
ch

an
de
re
G
es
et
ze
,u
nt
er
de
ne
n
w
ir
da
sF

es
tg
es
et
zt
e,
di
e
fe
st
st
eh
en
de
n

A
bl
äu
fe
ve
rs
te
he
n
dü
rf
en
,n
äm

lic
h
da
sG

es
et
z
de
rS
ün
de

un
d
da
sG

es
et
z,
da
ss
da
sÜ

bl
e
ne
be
n

un
sl
ie
gt
-n
ah
eu

nd
sp
ru
ng
be
re
it.
W
ie
ka
nn

m
an

ge
ge
n
di
es
eu

ne
rb
itt
lic
he
n
G
es
et
zm

äß
ig
ke
ite
n

an
ko
m
m
en
?
W
as
be
fr
ei
td
en

M
en
sc
he
n
au
sd

ie
se
m
D
ile
m
m
a?

D
ie
G
na
de

»I
ch

el
en
de
r
M
en
sc
h!

W
as

w
ird

m
ic
h
au
s
de
m
K
ör
pe
r
di
es
es

To
de
s
be
rg
en
?«

So
la
ut
et
de
r

Sc
hr
ei
de
su
ne
rlö
st
en

M
en
sc
he
n,
w
ie
hi
er
in
Ve
rs
24

fe
st
ge
ha
lte
n.
So

la
ut
et
de
rR

uf
um

R
et
tu
ng

im
R
üc
kb
lic
k
au
fd
as
ve
rg
eb
lic
he

B
em

üh
en

de
s
Pa
ul
us
,a
ls
er
oh
ne

de
n
H
er
rn
Je
su
s
C
hr
is
tu
s

w
irk
en

w
ol
lte
.

W
ie
be
fr
ei
en
d,
de
n
Si
eg

ge
be
nd

un
d
he
rr
lic
h
kl
in
gt
di
e
gö
ttl
ic
he

A
nt
w
or
t:
»G

na
de
!«
(V
er
s

25
).

93

H
AT

D
ER

TÖ
PF

ER
N
IC
H
T
VO

LL
M
AC

H
T
Ü
BE

R
D
EN

TO
N
?
(R
Ö
M
.9
:1
9-
33
)

zu
be
re
ite
tw

ird
,G

ot
te
sE

rb
ar
m
en

in
C
hr
is
tu
sz
u
em

pf
an
ge
n.

»W
er
ha
td
en
n
je
Se
in
er
A
bs
ic
ht
w
id
er
st
an
de
n?
«
Es

m
us
ss
o
se
in
,d
as
sd
er
M
en
sc
h
sü
nd
ig
t,

da
m
it
de
r
K
on
tra
st
zu

G
ot
te
s
W
es
en
sz
üg
en

ih
n
tie
f
de
m
üt
ig
e
un
d
da
zu

be
itr
ag
e,
da
ss
er
al
s

G
er
et
te
te
rs
od
an
n
vo
n
G
ot
te
sL

ie
be

vö
lli
g
er
fü
llt
is
t.

»D
as
G
eb
ild
e
w
ird

do
ch

ni
ch
td
em

B
ild
ne
re
rw
id
er
n:
W
ar
um

ha
st
D
u
m
ic
h
so

ge
m
ac
ht
?«

M
ög
en

w
ir
vö
lli
g
da
ra
uf
ve
rtr
au
en
,d
as
su

ns
er
es
G
ot
te
su

nd
Va
te
rs
W
eg
e
im
m
er
vo
llk
om

m
en

si
nd
.E
rs
ch
lä
gt
ni
em

al
sd

en
zw

ei
tb
es
te
n
W
eg

ei
n;
so
ns
tw

är
e
Er

ni
ch
tv
ol
lk
om

m
en
.

D
er

Tö
pf
er

In
Ve
rs
21

ze
ic
hn
et
de
r
A
po
st
el
ei
n
ei
nd
ru
ck
sv
ol
le
s
B
ild
:»
H
at
de
r
Tö
pf
er
ni
ch
tV

ol
lm
ac
ht

üb
er
de
n
To
n,
au
s
de
rs
el
be
n
K
ne
tm
as
se

da
s
ei
ne

G
ef
äß

zu
rE

hr
e
un
d
da
s
an
de
re
zu
rU

ne
hr
e

zu
m
ac
he
n?
«
D
as
B
ild

vo
m
Tö
pf
er
ve
rm
itt
el
tu
ns

ei
ne

G
ru
nd
au
ss
ag
e
üb
er
G
ot
te
s
G
rö
ße

un
d

H
er
rli
ch
ke
it:
Er

is
ta
llg
ew

al
tig
;E
ri
st
de
rS
ch
öp
fe
ru
nd

de
rV

er
fü
ge
r.
Sc
ho
n
N
eb
uk
ad
ne
za
re
r-

ka
nn
te
:»
Se
in
em

W
ill
en

ge
m
äß

ve
rf
äh
rt
Er

m
it
de
rH

ee
rs
ch
ar
de
rH

im
m
el
un
d
m
it
de
ne
n,
di
e

au
fE

rd
en

w
ei
le
n.
Ta
ts
äc
hl
ic
h
ka
nn

ni
em

an
d
Se
in
er
H
an
d
w
eh
re
n
un
d
zu

Ih
m
sa
ge
n:
W
as
tu
st

D
u?
«
(D
an
.4
:3
2)
,u
nd

in
Je
sa
ia
46
:1
0
le
se
n
w
ir
di
es
es
W
or
tG

ot
te
s:
»M

ei
n
ge
sa
m
te
rR

at
sc
hl
us
s

so
ll
be
st
ät
ig
tw

er
de
n;
un
d
al
le
s,
w
as
M
ir
w
oh
lg
ef
äl
lt,
w
ill
Ic
h
tu
n.
«
M
ög
en

w
ir
da
ru
m
G
ot
te
s-

fu
rc
ht
ha
be
n
un
d
G
ot
ta
ls
G
ot
tv
er
he
rr
lic
he
n!

D
as

er
w
ar
te
tG

ot
tn
ic
ht
nu
r
vo
n
un
s,
so
nd
er
n

vo
n
je
de
m
M
en
sc
he
n
(R
öm

.1
:2
1)
.

Ve
rg
es
se
n
w
ir
ni
em

al
s,
da
ss
G
ot
td
ie
G
ef
äß
e
zu
rE

hr
e
un
d
di
e
zu
rU

ne
hr
e
au
s
de
rs
el
be
n

K
ne
tm
as
se
m
ac
ht
.»
D
en
n
da

is
tk
ei
n
U
nt
er
sc
hi
ed
;d
en
n
al
le
sü
nd
ig
te
n
un
d
er
m
an
ge
ln
de
rH

er
r-

lic
hk
ei
tG

ot
te
s«

(R
öm

.3
:2
2,
23
).
»E
s
gi
bt
ke
in
en

G
er
ec
ht
en
,a
uc
h
ni
ch
te
in
en
!K

ei
ne
ri
st
ve
r-

st
än
di
g!

Es
gi
bt
ke
in
en
,d
er
G
ot
te
rn
st
lic
h
su
ch
t!
A
lle

m
ei
de
n
si
e
Ih
n
un
d
si
nd

zu
gl
ei
ch

un
-

br
au
ch
ba
rg
ew

or
de
n.
Es

gi
bt
ke
in
en
,d
er
G
üt
e
er
w
ei
st
;d
a
is
tn
ic
ht
ei
nm

al
ei
ne
r!
«
(R
öm

.3
:1
0-

12
).
W
en
n
ab
er
da
nn

G
ot
te
s
R
uf
di
e
A
us
er
w
äh
lte
n
irg
en
dw

an
n
in
ih
re
m
Le
be
n
er
re
ic
ht
,u
nd

Er
,d
er
so

re
ic
h
an

Er
ba
rm
en

is
t-
um

Se
in
er
vi
el
en

Li
eb
e
w
ill
en

-,
ih
ne
n
de
n
G
la
ub
en

sc
he
nk
t

un
d
si
e
in
de
rG

na
de

re
tte
t(
Ep
h.
2:
4,
5;
Ph
il.
1:
29
),
da
nn

si
nd

si
e
ei
ne

ne
ue

Sc
hö
pf
un
g
in
C
hr
is
-

tu
s
un
d
m
ith
in
ei
n
G
ef
äß

zu
G
ot
te
s
Eh
re
.D

ie
an
de
re
n
ab
er
bl
ei
be
n
in
eh
rlo
se
Le
id
en
sc
ha
fte
n

da
hi
ng
eg
eb
en

(R
öm

.1
:2
6)
.

G
ot
te
sT

ra
gk
ra
ft

D
er
A
po
st
el
Pa
ul
us

fä
hr
tf
or
t(
Ve
rs
e
22
-2
4)
:»
W
ie
ab
er
,w

en
n
G
ot
t(
w
ill
en
s,
Se
in
en

Zo
rn
zu
r

Sc
ha
u
zu

st
el
le
n
un
d
be
ka
nn
tz
u
m
ac
he
n,
w
as

Er
ve
rm
ag
)
di
e
de
m

U
nt
er
ga
ng

an
ge
pa
ss
te
n

G
ef
äß
e
de
sZ

or
ns
m
it
vi
el
G
ed
ul
d
trä
gt
,u
m
zu
gl
ei
ch

de
n
R
ei
ch
tu
m
Se
in
er
H
er
rli
ch
ke
it
an

de
n

G
ef
äß
en

de
s
Er
ba
rm
en
s
be
ka
nn
tz
u
m
ac
he
n,
di
e
Er

zu
rH

er
rli
ch
ke
it
vo
rh
er
be
re
ite
th
at
-u
ns
,

di
e
Er

au
ch

be
ru
ft,

ni
ch
ta
lle
in
au
s
de
n
Ju
de
n,
so
nd
er
n
au
ch

au
s
de
n
N
at
io
ne
n.
«
A
us

di
es
en

Ve
rs
en

er
fa
hr
en

w
ir,
w
as
G
ot
te
rr
ei
ch
en

w
ill
.B

ei
Ih
m
ha
tj
a
al
le
se
in
en

Si
nn

un
d
ei
ne
n
Zw

ec
k.

B
ei
de

A
rte
n
vo
n
G
ef
äß
en

di
en
en

Ih
m
.

Er
w
ill

Se
in
en

Zo
rn

zu
r
Sc
ha
u
st
el
le
n,
Se
in
en

Zo
rn

üb
er

di
e
Sü
nd
e,
un
d
zw

ar
am

Ta
g

de
s
Zo
rn
s,
al
so

in
de
rs
ie
be
nj
äh
rig
en

En
dz
ei
t,
un
d
am

Ta
g
de
s
ge
re
ch
te
n
G
er
ic
ht
s,
m
ith
in
vo
r

de
m
gr
oß
en

w
ei
ße
n
Th
ro
n
(R
öm

.2
:5
).
A
uc
h
w
ir,
di
e
de
rZ

or
n
ni
ch
tb
et
rif
ft,
w
er
de
n
hi
er
du
rc
h

13
2



D
EM

G
ESETZ

G
ESTO

RBEN
(RÖ

M
.7:1-25)

nahm
Saulusintensiv

eine
M
achtin

seinen
G
liedern

w
ahr,die

sich
w
eigerte,G

ottuntertan
zu

sein.Paulus
fährtm

itden
Versen

10
und

11
fort:»Ich

aberstarb,und
es
fand

sich,das
G
ebot,

das
m
irzum

Leben
gegeben

w
ar,dieses

führte
in
den

Tod.D
enn

die
Sünde,durch

das
G
ebot

einen
A
nreizerhaltend,täuschtem

ich
völlig

und
tötetem

ich
durch

dasselbe.«
JetzthatteSaulus

einen
objektiven

M
aßstab,und

derverurteilteihn.Saulusw
urdesich

seinerU
nvollkom

m
enheit

bew
usst,seine

Zuversichtstarb.
D
asG

ebotw
arihm

aberdoch
zum

Leben
gegeben,w

ieM
osezu

Israelgesagthatte:»Siehe,
ich

habe
dir

heute
vorgelegtdas

Leben
und

das
G
ute,den

Tod
und

das
B
öse,indem

ich
dir

heute
gebiete,Jew

e,deinen
Elohim

,zu
lieben,aufSeinen

W
egen

zu
gehen

und
Seine

G
ebote

zu
bew

ahren,dam
itdu

lebst....W
ähle

dasLeben,dam
itdu

lebst«
(5.M

ose
30:15,16,19).

D
och

das
G
ebottötete

ihn;es
führte

näm
lich

zum
Scheitern

allerreligiösen
Ideale

sow
ie

zurErkenntnis
derW

ertlosigkeitguterVorsätze
und

derK
raftlosigkeitdes

guten
W
illens;es

führte
zum

Zerbruch
desaufsich

selbstgestellten
M
enschen.

D
asG

esetzistheilig

N
un

Vers
12:»D

aher
istdas

G
esetz

heilig
und

das
G
ebotheilig,gerechtund

gut.«
Istdas

G
esetz

Sünde
(Vers7)?

N
ein,denn

eszeigtm
irdie

H
eiligkeitG

ottesund
sagtm

ir,w
asgerecht

und
gutist.
D
ann

stelltsich
die

Frage
von

Vers
13:»W

urde
m
irdas

G
ute

nun
zum

Tode?
M
öge

das
nichtgefolgertw

erden!Sondern
dam

itdie
Sünde

als
Sünde

offenbarw
erde,bew

irktsie
m
ir

durch
dasG

ute
den

Tod,dam
itdurch

dasG
ebotdie

außerordentliche
SündhaftigkeitderSünde

sichtbarw
erde.«

So
richtig

es
istzu

sagen,das
G
esetz

tötet,so
deutlich

w
ird

abernun,dass
die

Sünde
die

eigentliche
U
rsache

ist;das
G
esetz

istnurderM
ittleroder-um

einen
B
egriff

aus
der

C
hem

ie
zu

nehm
en

-
der

K
atalysator.U

nd
da

die
Sünde

so
schrecklich

ist,dass
sie

Saulusunterden
Fluch

desG
esetzesbringt(G

al.3:10;5.M
ose

27:26)und
den

Tod
seinesIchs

bew
irkt,istauch

offenbar,w
ie
überaussündhaftsie

ist.

Im
K
onflikt

Paulusschreibtin
Vers14

w
eiter:»D

enn
w
irw

issen,dassdasG
esetz

geistlich
ist,ich

aberbin
fleischlich,unterdieSündeverhandelt.«

Fleischlich
sein

heißtderalten
M
enschheitangehören

und
den

sittlichen
C
harakterdes

Fleisches
an

sich
tragen.D

ieserZustand
istfüralle

H
eiligen

inzw
ischen

Vergangenheit,denn
G
ottes

G
eistw

ohntin
uns,sodass

w
irnichtm

ehrfleischlich
sind,sondern

geistlich
(R
öm

.8:9).N
urG

eistliche
können

das
geistliche

G
esetz

erfüllen.N
ur

in
derK

raftdesG
eistesG

otteskann
m
an

dasgöttliche
G
esetz

tun.
W
eiterhin

zurückblickend
schreibtder

A
postelin

den
Versen

15
bis

17:»D
enn

w
as

ich
treibe,erkenne

ich
nicht.D

enn
nichtdas,w

as
ich

w
ill,setze

ich
in
die

Tatum
,sondern

das,
w
as
ich

hasse,tue
ich.W

enn
ich

aberdas
tue,w

as
ich

nichtw
ill,bejahe

ich,dass
das

G
esetz

trefflich
ist.N

un
aberbew

irke
nichtm

ehrich
es,sondern

die
m
irinnew

ohnende
Sünde.«

A
lle

M
enschen

sind
von

G
eburtan

alsSündereingesetzt(R
öm

.5:19)und
stehen

unterder
H
errschaftderTyrannin

Sünde.N
urw

erihrzusam
m
en

m
itC

hristus
gestorben

ist,kann
von

92

H
AT

D
ER

TÖ
PFER

N
IC
H
T
VO

LLM
AC

H
T
Ü
BER

D
EN

TO
N
?
(RÖ

M
.9:19-33)

darüberbelehrt,w
asunsere

Sünde
verdiente.G

ottesZorn
istübrigensnach

den
W
erken

eines
jeden

begrenzt(R
öm

.2:6,8).
G
ottw

illbekanntm
achen,w

as
Erverm

ag,und
zw

arnichtnurgew
altige

M
achttaten

zur
Zeitdes

Zorns,sondern
auch

Seine
K
raft,m

itderErdie
Sünden

derJahrtausende
trug

(vgl.
R
öm

.3:25).U
nd

schließlich
die

K
raftSeines

W
ortes,Seines

Evangelium
s
überSeinen

Sohn,
derG

otteskraftzurR
ettung

füreinen
jeden

G
laubenden

(R
öm

.1:16).
G
ottträgtdiedem

U
ntergang

angepassten
G
efäßedesZornsm

itvielG
eduld.G

eduld
istein

W
esenszug

unseresG
ottesund

Vaters.U
nd

w
elch

eineG
eduld

Erhat!Petrusm
achtesdeutlich:

»D
ieseine

aberentgehe
euch

nicht,G
eliebte,dassein

Tag
beidem

H
errn

w
ie
tausend

Jahre
ist,

und
tausend

Jahre
w
ie
ein

Tag.D
erH

erristnichtsäum
ig
m
itderVerheißung

...,sondern
Erhat

G
eduld

um
euretw

illen,da
Ernichtbeabsichtigt,dasseinige

um
kom

m
en,sondern

dassalle
für

die
U
m
sinnung

R
aum

m
achen«

(2.Pet.3:8,9).G
ottw

ill,dassalle
gerettetw

erden
(1.Tim

.2:4).
D
a
G
ottLiebe

istund
die

Liebe
geduldig

ist(1.K
or.13:4),sehen

w
ir
in
der

Erw
ähnung

der
G
eduld

G
otteseinen

H
inw

eisaufSeine
Liebe,in

derErin
derVollendung

zum
A
bschlussder

Ä
onen

alle
retten

w
ird

(1.K
or.15:22-28;1.Tim

.4:10).W
enn

G
ottSeine

Liebe
gegenüberden

G
efäßen

des
Zorns,die

vordem
großen

w
eißen

Thron
ihren

U
ntergang

erleben,den
zw

eiten
Tod,noch

zurückhält,dann
doch

zu
dem

Zw
eck,dass

sie
sie

erkennen,w
enn

es
für

sie
am

eindrücklichsten
ist.

D
aG

eduld
zurFruchtdesG

eistesG
ottesin

unsgehört,w
erden

w
ir,sofern

w
irvom

heiligen
G
eistgeführtw

erden,unseren
W
idersachern

ebenfallsvielG
eduld

erw
eisen

(G
al.5:22).

D
erReichtum

SeinerH
errlichkeit

Zugleich
m
itdem

Tragen
derZornesgefäße

m
achtG

ottden
R
eichtum

SeinerH
errlichkeitan

den
G
efäßen

des
Erbarm

ens
bekannt.D

och
nichtnurw

irsollen
durch

den
G
egensatz

erken-
nen,w

ie
reich

G
ottsegnet,sondern

auch
die

überhim
m
lischen

O
brigkeiten

(Eph.3:10).A
ußer-

dem
w
erden

die
nichtauserw

ählten
M
enschen

eine
Vorahnung

bekom
m
en

(vgl.R
öm

.8:19),ja
m
anch

einem
istschon

so
vielvon

unserem
G
laubensgutbekanntgew

orden,sodass
m
an

zu
unssagte:»Ich

beneide
Sie«.

Erbeugtunstiefin
den

Staub,dassG
ottunsin

dem
geliebten

Sohn
begnadetund

m
itjedem

geistlichen
Segen

inm
itten

derÜ
berhim

m
lischen

gesegnethat(Eph.1:3).D
ank

und
A
nbetung

und
Verherrlichung

seiIhm
dafürohne

Ende
-von

uns,die
Erberufen

hatund
noch

berufen
w
ird,nichtallein

ausden
Juden,sondern

auch
ausden

N
ationen.

D
ie
G
nadenausw

ahl

ZurZeitberuftG
ottnurdie

A
usw

ahl,also
w
elche

aus
den

Juden
und

aus
den

N
ationen.Sie

hatkein
A
nrechtdarauf,ebenso

w
enig

w
ie
Ephraim

.So
w
erden

die
zehn

N
ordstäm

m
e
Israels

genannt,die
abtrünnig

w
aren

und
w
irklich

keinen
A
nspruch

auf
ihre

A
nnahm

e
durch

G
ott

haben.Paulus
vergleichtnun

uns,die
A
userw

ählten,m
itEphraim

und
beginntdeshalb

den
Vers

25
m
itdem

W
ort»w

ie«:»W
ie
Erauch

in
H
osea

sagt:W
as
nichtM

ein
Volk

w
ar,w

erde
Ich

>M
ein

Volk<
heißen,und

die
N
ichtgeliebte

w
erde

Ich
>G

eliebte<
nennen.U

nd
esw

ird
so

sein:A
n
dem

O
rt,w

o
m
an

ihnen
angesagthatte:Ihrseid

nichtM
ein

Volk,dortw
ird

m
an

sie

133



D
EM

G
ES

ET
Z
G
ES

TO
RB

EN
(R
Ö
M
.7
:1
-2
5)

da
s
Fl
ei
sc
h,
da
s
al
te
M
en
sc
he
nt
um

,k
äm

pf
en
,i
st
es

do
ch

zu
sa
m
m
en

m
it
C
hr
is
tu
s
ge
st
or
be
n.

G
eg
en

To
te
kä
m
pf
tm

an
ni
ch
t,
m
an

ig
no
rie
rt
si
e.

W
ie
ig
no
rie
rt
m
an

da
sF

le
is
ch
?
Es

w
ur
de

ja
am

K
re
uz

sc
hm

ac
hv
ol
la
bg
et
an
.W

er
gi
bt
de
nn

no
ch

et
w
as
da
ra
uf
?H

ie
ri
st
ei
ne

U
m
si
nn
un
g
er
fo
rd
er
lic
h,
ei
ne

Ä
nd
er
un
g
un
se
re
rg
ed
an
kl
ic
he
n

H
al
tu
ng
.»
A
uf
da
s
dr
ob
en

si
nn
et
,n
ic
ht
au
fd
as
au
fE

rd
en
!«
(K
ol
.3
:2
).
M
an

ko
nz
en
tri
er
ts
ic
h

au
f
da
s
G
ei
st
lic
he
,a
uf

da
s,
w
as

C
hr
is
ti
Je
su

G
es
in
nu
ng

en
ts
pr
ic
ht
,u
nd

kü
m
m
er
ts
ic
h
ni
ch
t

m
eh
r
um

da
s
Fl
ei
sc
h
un
d
se
in
e
B
eg
ie
rd
en
.»
W
an
de
lt
im

G
ei
st
,u
nd

ih
r
w
er
de
td
ie
B
eg
ie
rd
e

de
sF

le
is
ch
es
ke
in
es
fa
lls

vo
llb
rin
ge
n«

(G
al
.5
:1
6)
.W

en
n
m
an

da
se
in
e
tu
t,
ka
nn

m
an

ni
ch
td
as

an
de
re
tu
n.
W
ir
ge
ho
rc
he
n
ni
ch
td
er
Sü
nd
e,
so
nd
er
n
de
m
H
er
rn
Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
de
ru
ns

lie
bt

un
d
Si
ch
Se
lb
st
fü
ru
ns
da
hi
ng
eg
eb
en
ha
t,
da
m
it
w
ir
ni
ch
tm

eh
rl
än
ge
ru
ns
se
lb
st
le
be
n,
so
nd
er
n

Ih
m
.W

el
ch

ei
ne

G
na
de
,i
n
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
zu

se
in
un
d,
vo
n
Se
in
em

G
ei
st
ge
kr
äf
tig
t,
au
fd

as
ei
ne

Zi
el
zu
zu
la
uf
en
:d
ie
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
un
se
re
sG

ot
te
su

nd
Va
te
rs
!

N
ac
h
Ve
rs
6
kö
nn
te
de
rA

po
st
el
Pa
ul
us
m
it
R
öm

er
8:
2
fo
rtf
ah
re
n:
»D

as
G
es
et
z
de
sG

ei
st
es

de
sL

eb
en
si
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us

be
fr
ei
td
ic
h
vo
m
G
es
et
z
de
rS

ün
de

un
d
de
sT

od
es
.«
D
oc
h
er
w
ill

di
e
K
er
na
us
sa
ge
n
de
sK

ap
ite
ls
Si
eb
en

-e
rh
at
si
e
in
de
n
Ve
rs
en

4
bi
s6

ni
ed
er
ge
sc
hr
ie
be
n
-a
m

B
ei
sp
ie
ls
ei
ne
sp

er
sö
nl
ic
he
n
Er
le
be
ns

ve
rd
eu
tli
ch
en
.

W
ar

da
sG

es
et
ze

in
Fe

hl
er
?

W
ir
le
se
n
Ve
rs
7:
»W

as
w
ol
le
n
w
ir
nu
n
vo
rb
rin
ge
n?

Et
w
a
da
s
G
es
et
z
se
iS

ün
de
?
M
ög
e
da
s

ni
ch
tg
ef
ol
ge
rt
w
er
de
n!
Je
do
ch

hä
tte

ic
h
di
e
Sü
nd
e
ni
ch
te
rk
an
nt
,w

en
n
ni
ch
td
ur
ch

da
sG

es
et
z.

D
en
n
au
ch

vo
n
de
rB

eg
ie
rd
e
w
üs
st
e
ic
h
ni
ch
ts
,w

en
n
ni
ch
td
as

G
es
et
z
sa
gt
e:
D
u
so
lls
tn
ic
ht

be
ge
hr
en
!«
D
a
da
s
G
es
et
z
so
lc
he

fu
rc
ht
ba
re
n
A
us
w
irk
un
ge
n
ha
t-

es
er
re
gt
Sü
nd
e
un
d
br
in
gt

Ve
ru
rte
ilu
ng

un
d
-n
oc
h
tra
gi
sc
he
r:
Es

be
ss
er
td
en

M
en
sc
he
n
ni
ch
t!
-,
is
td
ie
Fr
ag
e
be
re
ch
tig
t,

ob
es
et
w
a
Sü
nd
e
se
i,
ei
n
Fe
hl
sc
hl
ag
,e
in
e
Zi
el
ve
rf
eh
lu
ng
.M

ög
e
da
s
ni
ch
tg
ef
ol
ge
rt
w
er
de
n!

N
ei
n,
G
ot
te
rr
ei
ch
tm

it
de
m
G
es
et
z
ga
nz

be
st
im
m
te
un
d
w
ic
ht
ig
e
Zi
el
e:
D
ie
Ju
de
n
ge
la
ng
te
n

zu
rS

ün
de
ne
rk
en
nt
ni
s,
w
ie
un
se
rV

er
s
7
sa
gt
;e
s
m
ac
ht
e
di
e
au
ße
ro
rd
en
tli
ch
e
Sü
nd
ha
fti
gk
ei
t

de
rS

ün
de

si
ch
tb
ar
(V
er
s
13
)u
nd

es
ge
le
ite
te
di
e
Ju
de
n
zu

C
hr
is
tu
s
(G
al
.3
:2
4)
;e
s
nö
tig
te
si
e,

na
ch
de
m
M
es
si
as
,d
em

R
et
te
r,
zu
ru
fe
n
un
d
be
re
ite
te
si
ef
ür
de
n
Em

pf
an
g
de
rG

na
de
zu
(V
.2
5)
.

Ve
rs
8
sc
hl
ie
ßt
si
ch

an
:»
D
ie
Sü
nd
e
er
hi
el
ta
be
re
in
en

A
nr
ei
z
du
rc
h
da
sG

eb
ot
un
d
be
w
irk
te

in
m
ir
al
le
rle
iB

eg
ie
rd
e;
de
nn

oh
ne

da
sG

es
et
z
is
td
ie
Sü
nd
e
to
t.«

D
ie
Sü
nd
e
is
tz
w
ar
au
ch

oh
ne

da
s
G
es
et
z
da
,d
as
G
es
et
z
ab
er
m
ac
ht
di
e
Sü
nd
e
er
st
so

ric
ht
ig
le
be
nd
ig
,d
en
n
»d
ie
K
ra
ft
de
r

Sü
nd
e
lie
gt
im

G
es
et
z«

(1
.K
or
.1
5:
56
),
es
m
ac
ht
zu
de
m
di
e
Sü
nd
e
zu
rÜ

be
rtr
et
un
g
(R
öm

.4
:1
5)

un
d
lie
fe
rt
di
e
R
ec
ht
sg
ru
nd
la
ge

fü
rd
ie
A
nr
ec
hn
un
g
de
rS

ün
de

un
d
di
e
Ve
ru
rte
ilu
ng

de
s
Sü
n-

de
rs
(R
öm

.5
:1
3)
.

W
ie
Pa

ul
us

es
er
le
bt
e

Pa
ul
us
er
in
ne
rt
si
ch

an
se
in
e
K
in
dh
ei
tu
nd

sc
hr
ei
bt
in
Ve
rs
9:
»I
ch

ab
er
le
bt
ee
in
st
oh
ne

G
es
et
z;

do
ch

al
s
da
s
G
eb
ot
ka
m
,l
eb
te
di
e
Sü
nd
e
in
m
ir
au
f.«

M
it
12

Ja
hr
en

w
ur
de

je
de
ri
sr
ae
lit
is
ch
e

K
na
be

ei
n
»S
oh
n
de
s
G
es
et
ze
s«

un
d
ha
tte

vo
n
da

an
di
e
Pf
lic
ht
,d
re
im
al
im

Ja
hr

vo
r
Je
w
e,

de
m
El
oh
im

Is
ra
el
s,
zu

er
sc
he
in
en
,u
nd

zw
ar
zu
m
Fe
st
de
ru
ng
es
äu
er
te
n
B
ro
te
,z
um

Fe
st
de
r

Er
st
lin
gs
er
nt
e
-
da
s
is
td
as

Pf
in
gs
tfe
st
-
un
d
zu
m
La
ub
hü
tte
nf
es
t(
5.
M
os
e
16
:1
6)
.V

on
da

an 91

H
AT

D
ER

TÖ
PF

ER
N
IC
H
T
VO

LL
M
AC

H
T
Ü
BE

R
D
EN

TO
N
?
(R
Ö
M
.9
:1
9-
33
)

>S
öh
ne

de
s
le
be
nd
ig
en

G
ot
te
s<

he
iß
en
«
(V
er
se
25
+2
6)
.V
er
gl
ei
ch
e
H
os
ea

1:
9
un
d
2:
25
.G

ot
t

w
ird

Si
ch

üb
er
Ep
hr
ai
m
er
ba
rm
en
,w

ie
Er

Si
ch

üb
er
un
se
rb
ar
m
th
at
.

U
nd

ni
ch
tn
ur
da
s,
so
nd
er
n
üb
er
Is
ra
el
al
s
G
es
am

th
ei
tw

ird
Er

Si
ch

er
ba
rm
en

un
d
es
zu
m

äo
ni
sc
he
n
Le
be
n
im

ta
us
en
dj
äh
rig
en

K
ön
ig
re
ic
h
de
rH

im
m
el
re
tte
n
(R
öm

.1
1:
26
).
D
er
na
ch

de
r

gr
oß
en

D
ra
ng
sa
lv
er
bl
ei
be
nd
e
Ü
be
rr
es
tv
on

ei
ne
m
D
rit
te
ld
er
Ju
de
n
(S
ac
h.
13
:8
,9
)w

ird
da
nn

di
e
G
na
de
na
us
w
ah
ls
ei
n
(M

at
.8
:1
23
;2
2:
14
).
U
m
di
es
zu

be
to
ne
n,
fü
hr
tP
au
lu
s
in
de
n
Ve
rs
en

27
bi
s2
9
Je
sa
ia
1:
9
un
d
10
:2
2,
23

an
:»
Je
sa
ia
ab
er
ru
ft
la
ut
üb
er
Is
ra
el
au
s:
W
en
n
au
ch

di
e
Za
hl

de
r
Sö
hn
e
Is
ra
el
s
w
ie
Sa
nd

am
M
ee
r
w
är
e,
so

w
ird

do
ch

nu
r
de
r
Ü
be
rr
es
tg
er
et
te
tw

er
de
n;

de
nn

ab
sc
hl
ie
ße
nd

un
d
ab
kü
rz
en
d
w
ird

de
rH

er
ra
uf
Er
de
n
A
br
ec
hn
un
g
ha
lte
n.
So

w
ie
Je
sa
ia

au
ch

vo
rh
er
an
ge
sa
gt
ha
tte
:W

en
n
ni
ch
td
er
H
er
rZ

eb
ao
th
un
s
Sa
m
en

üb
rig

lie
ße
,w

är
en

w
ir

w
ie
So
do
m
ge
w
or
de
n
un
d
hä
tte
n
G
om

or
ra
ge
gl
ic
he
n.
«

H
eu
te
is
tn
ic
ht
di
e
Ze
it
de
rR

et
tu
ng

al
le
r,
so
nd
er
n
de
rH

er
au
sr
uf
un
g
de
rA

us
er
w
äh
lte
n,
de
r

G
er
in
ge
n
di
es
er
W
el
t.
»S
eh
td
oc
h
nu
r
eu
re
B
er
uf
un
g
an
,B

rü
de
r«
,l
es
en

w
ir
in
1.
K
or
in
th
er

1:
26
-3
1,
»d
a
si
nd

ni
ch
tv
ie
le
W
ei
se
de
m
Fl
ei
sc
he

na
ch
,n
ic
ht
vi
el
e
M
äc
ht
ig
e,
ni
ch
tv
ie
le
Vo
r-

ne
hm

e;
so
nd
er
n
da
s
Tö
ric
ht
e
de
rW

el
te
rw
äh
lt
G
ot
t,
da
m
it
Er

di
e
W
ei
se
n
zu
sc
ha
nd
en

m
ac
he
;

un
d
da
s
Sc
hw

ac
he

de
rW

el
te
rw
äh
lt
G
ot
t,
da
m
it
Er

da
s
St
ar
ke

zu
sc
ha
nd
en

m
ac
he
.D

as
N
ie
d-

rig
ge
bo
re
ne

de
rW

el
tu
nd

da
sv
on

ih
rV

er
sc
hm

äh
te
er
w
äh
lt
G
ot
t,
ja
da
s,
w
as
be
ii
hr
ni
ch
ts
gi
lt,

um
da
sa
bz
ut
un
,w

as
be
ii
hr
et
w
as
gi
lt,
da
m
it
si
ch

üb
er
ha
up
tk
ei
n
Fl
ei
sc
h
vo
rd
en

A
ug
en

G
ot
-

te
s
rü
hm

en
kö
nn
e.
A
us

Ih
m
ab
er
se
id
ih
ri
n
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
de
ru
ns

vo
n
G
ot
th
er
zu
rW

ei
sh
ei
t

ge
m
ac
ht
w
or
de
n
is
t,
w
ie
au
ch

zu
r
G
er
ec
ht
ig
ke
it,
H
ei
lig
un
g
un
d
Fr
ei
lö
su
ng
,d
am

it
es

so
se
i,

w
ie
ge
sc
hr
ie
be
n
st
eh
t:
W
er
si
ch

rü
hm

t,
de
rr
üh
m
e
si
ch

im
H
er
rn
!«

D
ie
Ta
ts
ac
he

de
rA

us
er
w
äh
lu
ng

ei
ne
rk
le
in
en

Za
hl
vo
n
M
en
sc
he
n
-w

as
Is
ra
el
an
be
la
ng
t,

is
td
ad
ur
ch

ei
n
gl
äu
bi
ge
rÜ

be
rr
es
ta
us

di
es
em

Vo
lk
vo
rh
an
de
n
-b
ez
eu
gt
di
e
G
la
ub
w
ür
di
gk
ei
t

G
ot
te
s
in
un
se
re
rZ

ei
t.
D
ie
B
er
uf
un
g
de
rA

us
w
ah
la
uf
gr
un
d
re
in
en

Er
ba
rm
en
s
er
sc
hl
ie
ßt
un
s,

da
ss
G
ot
tS
ic
h
üb
er
al
le
er
ba
rm
en

w
ird
.

D
er
Ü
be
rr
es
ta
be
r,
de
rd

ie
gr
oß
e
D
ra
ng
sa
lü
be
rle
be
n
w
ird

un
d
in
da
s
ta
us
en
dj
äh
rig
e
K
ö-

ni
gr
ei
ch

de
rH

im
m
el
ei
ng
eh
t(
H
es
.2
0:
38
;L

uk
.1
3:
22
-3
0)
,b
ild
et
da
nn

zu
sa
m
m
en

m
it
de
n
au
f-

er
st
an
de
ne
n
Is
ra
el
ite
n
da
sa
ls
G
es
am

th
ei
tg
er
et
te
te
Is
ra
el
en
ts
pr
ec
he
nd

de
n
in
R
öm

er
11
:2
6,
27

zi
tie
rte
n
Ve
rh
ei
ßu
ng
sw
or
te
n
au
s
Je
sa
ia
59
:2
0,
21

un
d
Je
re
m
ia
31
:3
3,
34
:»
Ei
nt
re
ff
en

w
ird

de
r

B
er
ge
nd
e
au
sZ

io
n;
ab
w
en
de
n
w
ird

Er
di
e
U
nf
rö
m
m
ig
ke
it
vo
n
Ja
ko
b.
U
nd

di
es
is
tM

ei
n
B
un
d

m
it
ih
ne
n,
w
en
n
Ic
h
ih
re
Sü
nd
en

w
eg
ne
hm

e.
«

N
eb
en
be
is
ei
di
e
A
br
ec
hn
un
g
an
ge
sp
ro
ch
en
,d
ie
de
rH

er
ra
bs
ch
lie
ße
nd

un
d
ab
kü
rz
en
d
au
f

Er
de
n
ha
lte
n
w
ird
.D

as
er
in
ne
rt
un
sa
n
M
at
th
äu
s2
4:
22
:»
W
en
n
je
ne

Ta
ge

ni
ch
tv
er
kü
rz
tw

är
en
,

so
w
ür
de

ke
in
er
le
iF
le
is
ch

ge
re
tte
tw

er
de
n;
je
do
ch

um
de
rA

us
er
w
äh
lte
n
w
ill
en

w
er
de
n
je
ne

Ta
ge

ve
rk
ür
zt
w
er
de
n.
«
So

dü
rf
en

w
ir
w
is
se
n,
da
ss
un
se
r
H
er
r
Je
su
s
C
hr
is
tu
s
au
ch

im
Zo
rn

vo
ll
M
itl
ei
d
se
in
w
ird
,i
nd
em

Er
di
e
Ta
ge

w
en
ig
er
al
s2

4
St
un
de
n
da
ue
rn
lä
ss
t.

W
er

di
e
G
er
ec
ht
ig
ke
it
G
ot
te
se

rl
an
gt

»W
as
w
ol
le
n
w
ir
nu
n
vo
rb
rin
ge
n?
«,
fr
ag
td
er
A
po
st
el
Pa
ul
us

un
d
an
tw
or
te
ti
n
de
n
Ve
rs
en

30
un
d
31
:»
D
as
s
di
e
N
at
io
ne
n,
di
e
ni
ch
td
er
G
er
ec
ht
ig
ke
it
na
ch
ja
gt
en
,G

er
ec
ht
ig
ke
it
er
gr
iff
en

ha
be
n,
nä
m
lic
h
di
e
G
er
ec
ht
ig
ke
it
au
sG

la
ub
en
.I
sr
ae
la
be
r,
da
se
in
em

G
es
et
z
de
rG

er
ec
ht
ig
ke
it

na
ch
ja
gt
,l
äu
ft
ni
ch
t,
je
ne

üb
er
ho
le
nd
,i
ns

G
es
et
z
de
rG

er
ec
ht
ig
ke
it
ei
n.
«

13
4



D
EM

G
ESETZ

G
ESTO

RBEN
(RÖ

M
.7:1-25)

D
em

G
esetzgegenübertot

M
itVers

4
folgtnun

die
geistliche

A
nw

endung:»D
aher,m

eine
B
rüder,w

urdetauch
ihrdem

G
esetz

gegenüberdurch
den

K
örperdes

C
hristus

zu
Tode

gebracht,dam
itihreinem

anderen
zu

eigen
w
erdet,dem

ausden
Toten

A
uferw

eckten,aufdassw
irfürG

ottFruchtbrächten.«
D
ie

Juden,die
dem

Evangelium
des

Paulus
glauben,haben

einen
G
ew

inn
aus

dem
K
reuz

C
hris-

ti,den
die

dem
Evangelium

des
Petrus

G
laubenden

nichthaben:Ihre
alte

M
enschheitw

urde
zusam

m
en

m
itC

hristus
zu

Tode
gebracht,und

sie
w
urden

zusam
m
en

m
itIhm

auferw
ecktzu

einem
W
andelin

N
euheitdes

Lebens
(R
öm

.6:4-6).W
enn

sie
sich

derSünde
gegenüberm

it-
hin

fürtotrechnen
und

ihre
K
örperfürG

ottbereitstellen,dann
herrschtdie

Sünde
nichtm

ehr
übersie

(R
öm

.6:11-14).A
uch

die
H
errschaftdes

G
esetzes

istfürsie
zu

Ende.A
nders

istes
beidem

von
Petrus

verkündigten
Evangelium

der
B
eschneidung

(G
al.2:7):D

as
G
esetz

-
es

giltw
ährend

derdem
Paulus

gegebenen,gegenw
ärtigen

heilsgeschichtlichen
Verw

altung
der

G
nade

G
ottes

nicht(Eph.3:2)
-
es

giltdanach
w
ieder,und

zw
ar
bis

H
im
m
elund

Erde
ver-

gehen
(M

at.5:18),also
bis

zum
A
bschluss

des
tausendjährigen

K
önigreichs

Israels,bis
zum

Ende
des

nächsten
Ä
ons.D

as
Evangelium

derZw
ölfkenntdas

radikale
und

alles
vollenden-

de
U
rteildes

M
itgekreuzigt-und

M
itgestorbenseins

nicht,w
oraufunsere

R
echtfertigung

von
den

Sünden
und

unsere
Versöhnung

m
itG

ottberuhen.Israelerlangtsom
itnurVergebung

der
Sünden,w

as
nichts

Vollkom
m
enes

ist.A
ls
zusam

m
en

m
itC

hristus
A
uferw

eckte
bringen

die
dem

von
Paulusverkündigten

Evangelium
derU

nbeschnittenheitG
laubenden

FruchtfürG
ott.

D
ie
Fruchtbestehtnichtin

selbstgew
ählten

W
erken,sondern

istdas
aus

dergeistlichen
N
eu-

schöpfung
Erw

achsende.D
ie
G
ottw

ohlgefällige
FruchtdesG

eistesist:Liebe,Freude,Friede,
G
eduld,M

ilde,G
utheit,Treue,Sanftm

ut,Selbstzucht(G
al.5:22).

D
er
A
postelPaulus

schreibtin
Vers

5
w
eiter:»D

enn
als

w
ir
im

Fleisch
w
aren,w

irkten
die

durch
das

G
esetz

erregten
Leidenschaften

derSünden
in
unseren

G
liedern,um

dem
Tod

Fruchtzu
bringen.«

A
lssie

im
Fleisch

w
aren,dereigensinnigen,eitlen

alten
M
enschheitange-

hörten
und

auseigenerK
rafthandelten,da

riefen
die

Verbote
desG

esetzesgeradezu
sündhafte

R
egungen

hervor.U
nd

dann
log

m
an

zum
B
eispielund

brachte
dem

Tod
Frucht,indem

m
an

m
ithin

ein
Vertrauensverhältniszerstörthatte.

D
em

G
esetzenthoben

»N
un

abersind
w
ir,alsG

estorbene«,lesen
w
irin

Vers6,»desG
esetzesenthoben

(in
w
elchem

w
irfestgehalten

w
urden),sodass

w
irin

N
euheitdes

G
eistes

sklaven
und

nichtin
A
ltheitdes

B
uchstabens.«

G
estorbene

sind
allem

enthoben.D
er
D
ienstder

G
estorbenen

geschiehtjetzt
nichtm

ehrin
A
ltheitdes

B
uchstabens,derihnen

sagt,w
as

sie
tun

sollen,w
as

sie
abernicht

tun
können,w

eilihnen
die

K
raftdazu

fehlt.D
ergute

W
ille

istkeine
ausreichende

K
raft.»D

er
B
uchstabetötet«,schreibtPaulusin

2.K
orinther3:6,dasheißtdasG

esetzverurteiltdiejenigen,
die

es
nichtin

allen
Punkten

halten,zum
Tode

(G
al.3:10).»D

erG
eistaberm

achtlebendig.«
D
a
G
ottesG

eistin
unsw

ohnt,sind
unsere

w
enn

auch
sterbenden

K
örperdennoch

lebendig
für

G
ott(R

öm
.8:11),sodass

w
ir
Ihm

in
N
euheitdes

G
eistes,in

einer
neuen,geistlichen

Verfas-
sung,sklaven

können.U
nd

nichtm
ehrw

irsind
es,die

da
gegen

die
egoistischen

N
eigungen

in
unserem

Fleisch
käm

pfen,sondern
...H

alt!D
asw

arfalsch
gedacht,denn

niem
and

sollte
gegen

90

H
AT

D
ER

TÖ
PFER

N
IC
H
T
VO

LLM
AC

H
T
Ü
BER

D
EN

TO
N
?
(RÖ

M
.9:19-33)

B
efassen

w
irunszuerstm

itden
N
ationen.Jesaia

sagte
in
B
ezug

aufsie:»G
efunden

w
urde

Ich
von

denen,die
M
ich

nichtsuchen;offenbarw
urde

Ich
denen,die

nichtnach
M
irfragen«

(Jes.65:1;R
öm

.10:20).Israelw
arsehrbem

üht,G
erechtigkeitzu

erlangen,die
M
enschen

aus
den

N
ationen

im
A
llgem

einen
nicht;und

selbstw
enn

da
einige

w
aren,die

gerechtleben
w
oll-

ten,so
niem

als
nach

dem
erhabenen

M
aßstab

des
G
esetzes

des
M
ose.K

einesfalls
suchten

sie
dashohe

Zielzu
erreichen:»D

u
sollstJew

e,deinen
Elohim

,lieben
m
itdeinem

ganzen
H
erzen

und
m
itdeinerganzen

Seele
und

m
itdeinerganzen

K
raft«

(5.M
ose

6:5)und:»D
u
sollstdeinen

N
ächsten

lieben
w
ie
dich

selbst«
(3.M

ose
19:18).Im

G
egenteil:D

ie
ausden

N
ationen

standen
beladen

m
itSünden

und
im

Ü
brigen

m
itleeren

H
änden

vorG
ott.W

enn
siedasEvangelium

der
R
ettung

von
den

Sünden
aufgrund

desK
reuzesJesu

C
hristihörten,hatten

sie
nichtszu

bieten.
D
och

genau
dasistdie

richtige
Voraussetzung,um

sich
von

G
ottbeschenken

zu
lassen.Er,der

Sich
erbarm

ende
G
ott,derallein

w
eise,hatte

sie
zubereitet,sodasssie

die
G
nade

anzunehm
en

bereitw
aren.U

nd
so

erhielten
sie,die

glaubten,das
G
eschenk

derG
erechtigkeit(R

öm
.5:17),

sie
bekam

en
die

G
erechtigkeitalsG

eschenk.
D
ie
N
ationen,repräsentiertdurch

die
G
läubigen

unterihnen,hatten
die

G
erechtigkeiter-

griffen.D
askonnte

nureine
G
erechtigkeitausG

lauben
sein,W

erke
hatten

sie
so
gutw

ie
nicht

aufzuw
eisen.Indem

sie
aus

G
ottes

H
änden

nahm
en,w

as
Erihnen

in
G
naden

gew
ährte,näm

-
lich

die
G
erechtigkeitaus

G
ottaufgrund

des
G
laubens,die

G
erechtigkeitdurch

den
G
lauben

C
hristi,gew

annen
sie

zugleich
Ihn

Selbst,C
hristus,und

w
urden

in
Ihm

befunden
(Phil.3:8,9).

Sie
glaubten,dass

G
ottden

H
errn

Jesus
C
hristus

um
ihrerK

ränkungen
w
illen

dahingegeben
und

um
ihrerR

echtfertigung
w
illen

auferw
eckthat(R

öm
.4:25).So

gründeteihrG
laubein

dem
G
lauben

Jesu
C
hristi,in

Seinem
G
laubensgehorsam

biszum
K
reuzestod.D

urch
den

G
lauben

an
diesen

R
echtsspruch

G
ottes

hatten
sie

A
nteilan

der
G
erechtigkeitG

ottes.Sie
w
aren

ge-
rechtfertigtvon

allihren
Sünden.IsraelsverfehltesTun

Israeljedoch
jagte

zw
areinem

G
esetz

derG
erechtigkeitnach,liefabernichtin

dasG
esetz

der
G
erechtigkeitein.D

ie
N
ationen

hatten
Israelw

eitüberholt;vielm
ehr

aus
den

N
ationen

als
aus

Israelglaubten,dass
Jesus

derC
hristus

ist.Israelbem
ühte

sich,den
W
orten

des
M
ose

zu
folgen,so

auch
dem

G
ebotin

5.M
ose

16:20:»D
erG

erechtigkeitund
nurderG

erechtigkeit
sollstdu

nachjagen,dam
itdu

lebstund
dasLand

in
B
esitz

nim
m
st,dasJew

e,dein
Elohim

,dir
gibt.«

A
uch

die
Sprüche

Salom
os

legten
es
ihnen

nahe:»Ein
G
reuelfürJew

e
istderW

eg
des

G
ottlosen;w

eraberderG
erechtigkeitnachjagt,den

liebtEr«
(Spr.15:9).In

Psalm
11:7

lasen
sie:»Jew

eistgerecht,ErliebtgerechteTaten.D
erA

ufrichtigew
ird

Sein
A
ngesichtgew

ahren.«
Paulusbezeugtihnen

in
R
öm

er10:2,dasssieEiferfürG
otthaben,m

ussaberleiderhinzufügen:
»jedoch

nichtin
rechterErkenntnis.«

W
elchem

G
esetz

derG
erechtigkeitjagen

sie
nach?

D
em

derG
erechtigkeitaufgrund

eigenerLeistungen.D
iese

G
erechtigkeitm

achtallerdingsunem
p-

fänglich
fürdasErbarm

en
G
ottes.Paulusdagegen

bekennt:»Ich
lehne

die
G
nade

G
ottesnicht

ab;denn
w
enn

G
erechtigkeitdurch

dasG
esetz

käm
e,w

äre
ja
C
hristusohne

G
rund

gestorben«
(G
al.2:21).W

erm
eint,gerechtzu

sein,m
eintnatürlich

auch,C
hristus

und
Sein

Sterben
nicht

zu
brauchen.M

ithin
läuftIsraelnichtin

dasG
esetz

derG
erechtigkeitein.

135



D
em

G
es
et
z
ge
st
or
be
n

(R
öm

er
7)

D
as
si
eb
en
te
K
ap
ite
ld
es
R
öm

er
br
ie
fs
le
gt
ei
ne

be
so
nd
er
e
Se
ite

de
rL

ek
tio
n
de
s
se
ch
st
en

K
a-

pi
te
ls
da
r,
un
d
zw

ar
sp
ez
ie
ll
fü
rd
ie
Ju
de
n.
D
er
A
po
st
el
Pa
ul
us

be
sc
hr
ei
bt
di
e
B
ed
eu
tu
ng

de
s

M
it-
C
hr
is
tu
s-
G
es
to
rb
en
se
in
sf
ür
di
e,
di
e
un
te
rd
em

G
es
et
z
de
sM

os
e
ge
w
es
en

w
ar
en
.

D
ab
ei
ko
m
m
tP
au
lu
s
zu

fo
lg
en
de
n
H
au
pt
au
ss
ag
en
:I
n
un
se
re
m
K
ör
pe
rw

oh
nt
di
e
Sü
nd
e.

M
it
de
m
D
en
ks
in
n
w
ol
le
n
w
ir
zw

ar
da
s
G
es
et
z
G
ot
te
s
be
fo
lg
en
,a
be
rd
ie
un
s
in
ne
w
oh
ne
nd
e

Sü
nd
e
is
ts
tä
rk
er
.W

as
w
ird

un
s
au
s
di
es
em

El
en
d
be
rg
en
?
D
ie
G
na
de

nu
r
tu
ts
.D

ie
G
na
de

be
st
eh
td
ar
in
,d
as
s
w
ir
G
lä
ub
ig
en
,w

ir
A
us
er
w
äh
lte
n
un
d
B
er
uf
en
en
,z
us
am

m
en

m
it
C
hr
is
tu
s

ge
st
or
be
n
si
nd
,d
en
n
un
se
re
al
te
M
en
sc
hh
ei
ti
st
zu
sa
m
m
en

m
it
C
hr
is
tu
s
ge
kr
eu
zi
gt
w
or
de
n.

W
er
ab
er
st
ar
b,
de
ri
st
de
rS

ün
de

w
eg
ge
st
or
be
n,
de
ri
st
de
rS

ün
de

ge
ge
nü
be
rt
ot
.A

ls
zu
sa
m
-

m
en

m
it
C
hr
is
tu
s
au
ch

A
uf
er
w
ec
kt
er
le
bt
er
je
tz
tf
ür

G
ot
ti
n
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m
H
er
rn
.

W
er
ge
st
or
be
n
is
t,
is
ta
be
ra
uc
h
de
m
G
es
et
z
de
s
M
os
e
w
eg
ge
st
or
be
n,
er
is
ta
uc
h
de
m
G
es
et
z

ge
ge
nü
be
r
to
t.
W
er
au
f
di
es
e
W
ei
se

de
s
G
es
et
ze
s
en
th
ob
en

is
t,
di
en
tj
et
zt
de
m
H
er
rn

in
de
r

K
ra
ft
de
r
G
na
de
,i
n
N
eu
he
it
de
s
G
ei
st
es
,u
nd

br
in
gt
Fr
uc
ht
fü
r
G
ot
t.
»D

en
n
da
s
G
es
et
z
de
s

G
ei
st
es
de
sL

eb
en
si
n
C
hr
is
tu
sJ
es
us

be
fr
ei
td
ic
h
vo
m
G
es
et
z
de
rS

ün
de

un
d
de
sT

od
es
.«

D
en

G
es
et
ze
sk
un
di
ge
n

D
er
A
po
st
el
be
gi
nn
td
ie
se
sK

ap
ite
lm

it
de
rF

ra
ge
:»
O
de
ri
st
eu
ch

un
be
ka
nn
t,
B
rü
de
r(
de
nn

zu
K
en
ne
rn
de
s
G
es
et
ze
s
sp
re
ch
e
ic
h)
,d
as
s
da
s
G
es
et
z
H
er
rü
be
rd
en

M
en
sc
he
n
is
ta
uf
so

la
ng
e

Ze
it,
w
ie
er
le
bt
?«

Pa
ul
us

w
en
de
ts
ic
h
an

di
e
Ju
de
n
un
te
rd
en

G
lä
ub
ig
en

in
R
om

;s
ie
ke
nn
en

da
sG

es
et
z;
da
sh
ei
ßt
si
e
w
is
se
n
ni
ch
tn
ur
et
w
as
üb
er
da
sG

es
et
z,
so
nd
er
n
ha
be
n
es
am

ei
ge
ne
n

Le
ib
e
er
fa
hr
en
.

D
as
G
es
et
z
is
tn
ic
ht
H
er
rü
be
rT
ot
e.
M
it
de
m
Ei
nt
rit
td
es
To
de
sf
al
le
n
al
le
B
in
du
ng
en
.U

m
di
es

zu
ill
us
tri
er
en
,f
üh
rt
Pa
ul
us

in
de
n
Ve
rs
en

2
un
d
3
al
s
B
ei
sp
ie
ld
en

To
d
ei
ne
s
Eh
eg
at
te
n

an
:»
D
en
n
di
e
Fr
au
,d
ie
ei
ne
m
M
an
n
un
te
rs
te
ht
,i
st
du
rc
h
G
es
et
z
an

de
n
le
be
nd
en

M
an
n
ge
-

bu
nd
en
.W

en
n
ab
er
de
rM

an
n
st
irb
t,
is
ts
ie
de
sG

es
et
ze
sd

es
M
an
ne
se
nt
ho
be
n.
D
em

na
ch

nu
n

w
ird

m
an

si
e,
so
la
ng
e
de
rM

an
n
le
bt
,m

it
Eh
eb
re
ch
er
in
be
ze
ic
hn
en
,w

en
n
si
e
ei
ne
m
an
de
re
n

M
an
n
zu

ei
ge
n
w
ird
.W

en
n
ab
er
ih
rM

an
n
st
irb
t,
is
ts
ie
fr
ei
vo
m
G
es
et
z
de
rE

he
;s
ie
is
tk
ei
ne

Eh
eb
re
ch
er
in
,w

en
n
si
e
ei
ne
m
an
de
re
n
M
an
n
zu

ei
ge
n
w
ird
.«

89

H
AT

D
ER

TÖ
PF

ER
N
IC
H
T
VO

LL
M
AC

H
T
Ü
BE

R
D
EN

TO
N
?
(R
Ö
M
.9
:1
9-
33
)

D
er

St
ei
n
de
sA

ns
to
ße
s

»W
es
ha
lb
?«
,f
ra
gt
Pa
ul
us

un
d
fü
hr
ti
n
de
n
Ve
rs
en

32
un
d
33

da
zu

au
s:
»D

a
es
ni
ch
ta
us

G
la
u-

be
n,
so
nd
er
n
au
s
G
es
et
ze
sw
er
ke
n
ge
sc
hi
eh
t,
st
oß
en

si
e
si
ch

an
de
m
St
ei
n
de
s
A
ns
to
ße
s,
so

w
ie
ge
sc
hr
ie
be
n
st
eh
t:
Si
eh
e,
Ic
h
le
ge

in
Zi
on

ei
ne
n
St
ei
n
de
s
A
ns
to
ße
s
un
d
ei
ne
n
Fe
ls
en

de
s

St
ra
uc
he
ln
s;
un
d
w
er
an

Ih
n
gl
au
bt
,w

ird
ni
ch
tz
us
ch
an
de
n
w
er
de
n.
«

»N
ic
ht
au
s
G
la
ub
en
«;
da
s
m
us
st
du

di
r
vo
rh
al
te
n
la
ss
en
,o

Is
ra
el
!
W
ei
ßt
du

de
nn

ni
ch
t,

da
ss
es
oh
ne

G
la
ub
en

un
m
ög
lic
h
is
t,
G
ot
tw

oh
lz
u
ge
fa
lle
n
(H
eb
.1
1:
6)
?
H
as
td
u
ni
e
ge
le
se
n:

»D
er
G
er
ec
ht
e
w
ird

au
s
G
la
ub
en

le
be
n«

(H
ab
.2
:4
)u

nd
:»
A
br
am

gl
au
bt
e
Je
w
e,
un
d
Er

re
ch
-

ne
te
es

ih
m
zu
rG

er
ec
ht
ig
ke
it
an
«
(1
.M

os
e
15
:6
)?
W
ill
st
du

ni
ch
tg
la
ub
en
,d
as
s
G
ot
td
ir
di
e

G
er
ec
ht
ig
ke
it
sc
he
nk
en

w
ill
,u
nd

zw
ar
au
fg
ru
nd

de
s
vo
llk
om

m
en
en

W
er
ke
s
Je
su

C
hr
is
ti
fü
r

di
ch
? D
ie
gl
äu
bi
ge
n
Ju
de
n
ko
nn
te
n
vo
n
H
er
ze
n
au
ss
pr
ec
he
n,
w
as
Pa
ul
us

in
G
al
at
er
2:
15
,1
6
ni
e-

de
rg
es
ch
rie
be
n
ha
t:
»W

ir
si
nd

vo
n
N
at
ur
Ju
de
n
un
d
ni
ch
tS
ün
de
ra
us

de
n
N
at
io
ne
n;
w
ei
lw

ir
ab
er
w
is
se
n,
da
ss
de
rM

en
sc
h
ni
ch
ta
us
G
es
et
ze
sw
er
ke
n
ge
re
ch
tfe
rti
gt
w
ird
,s
on
de
rn
nu
rd
ur
ch

de
n
G
la
ub
en

C
hr
is
ti
Je
su
,s
o
gl
au
be
n
au
ch

w
ir
an

C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
da
m
it
w
ir
au
s
de
m
G
la
ub
en

C
hr
is
ti
un
d
ni
ch
ta
us

G
es
et
ze
sw
er
ke
n
ge
re
ch
tfe
rti
gt
w
er
de
n;
de
nn

au
s
G
es
et
ze
sw
er
ke
n
w
ird

vo
n
al
le
m

Fl
ei
sc
h
ni
em

an
d
ge
re
ch
tfe
rti
gt

w
er
de
n.
«
W
ar
um

ab
er

gl
au
bt

di
e
üb
er
w
äl
tig
en
de

M
eh
rh
ei
td
er
Ju
de
n
ni
ch
t,
da
ss
C
hr
is
tu
s
di
e
Vo
lle
nd
un
g
de
s
G
es
et
ze
s
is
t,
zu
r
G
er
ec
ht
ig
ke
it

fü
rj
ed
en
,d
er
gl
au
bt
(R
öm

.1
0:
4)
?
W
ei
lG

ot
tS
el
bs
ti
hn
en

C
hr
is
tu
s
al
s
ei
ne
n
St
ei
n
in
de
n
W
eg

ge
le
gt
ha
t,
de
n
G
la
ub
en
de
n
zw

ar
zu
m
Se
ge
n,
de
n
U
ng
lä
ub
ig
en

ab
er
zu
m
Fl
uc
h,
w
ie
Pe
tru
s

di
e
A
us
sa
ge
n
de
rS

ch
rif
tz
us
am

m
en
ge
st
el
lt
ha
t:
»D

es
w
eg
en

is
ti
n
de
rS

ch
rif
te
nt
ha
lte
n:
Si
e-

he
,I
ch

le
ge

in
Zi
on

ei
ne
n
au
se
rw
äh
lte
n
un
d
w
er
tg
ea
ch
te
te
n
Sc
hl
us
ss
te
in
de
r
Ec
ke
;u
nd

w
er

an
ih
n
gl
au
bt
,w

ird
ke
in
es
fa
lls

zu
sc
ha
nd
en

w
er
de
n
(J
es
.2
8:
16
).
Eu
ch

nu
n,
di
e
ih
rg
la
ub
t,
w
ird

di
e
Eh
re
zu
te
il,
de
n
U
ng
lä
ub
ig
en

ab
er
gi
lt:
D
er
St
ei
n,
de
n
di
e
B
au
le
ut
e
ve
rw
or
fe
n
ha
be
n,
de
r

w
ur
de

zu
m
H
au
pt
st
ei
n
de
rE

ck
e
(P
s.1
18
:2
2)
un
d
da
m
it
ei
n
St
ei
n
de
sA

ns
to
ße
su
nd

ei
n
Fe
ls
de
s

St
ra
uc
he
ln
s
(J
es
.8
:1
4)
de
ne
n,
di
e
si
ch

au
ch

an
de
m
W
or
ts
to
ße
n,
w
ei
ls
ie
w
id
er
sp
en
st
ig
si
nd
,

w
oz
u
si
e
au
ch

ge
se
tz
tw

ur
de
n«

(1
.P
et
.2
:6
-8
).

D
as

G
es
et
za

ls
G
el
ei
te
r

N
or
m
al
er
w
ei
se
hä
tte

da
sG

es
et
z
de
rG

el
ei
te
rd
er
Ju
de
n
zu

C
hr
is
tu
sh

in
se
in
so
lle
n
(G
al
.3
:2
4)
.

Si
e
hä
tte
n
er
ke
nn
en

so
lle
n,
da
ss
al
le
,d
ie
au
s
G
es
et
ze
sw
er
ke
n
si
nd
,u
nt
er
ei
ne
m
Fl
uc
h
st
eh
en
,

de
nn

es
is
tg
es
ch
rie
be
n:
»V
er
flu
ch
ti
st
je
de
r,
de
rn
ic
ht
be
ia
lle
n
in
de
rR

ol
le
de
s
G
es
et
ze
s
ge
-

sc
hr
ie
be
ne
n
G
eb
ot
en
bl
ei
bt
,u
m
si
ez
u
er
fü
lle
n«

(5
.M

os
e2
7:
26
;G

al
.3
:1
0)
.W

är
en
si
ea
uf
ric
ht
ig

ge
w
es
en
,s
o
hä
tte
n
si
e
zu
ge
ge
be
n,
da
ss
si
e
ni
ch
ta
lle

G
eb
ot
e
er
fü
lle
n
ko
nn
te
n;
da
ra
uf
hi
n
hä
tte
n

si
e
si
ch

an
C
hr
is
tu
s
ge
w
an
dt
un
d
um

de
n
Se
ge
n
au
s
Se
in
em

W
er
k
ge
fle
ht
,u
m
da
s
Er
ba
rm
en

au
fg
ru
nd

de
sv

on
C
hr
is
tu
se
rf
ül
lte
n
G
es
et
ze
s.
Se
lb
st
ge
re
ch
te
ab
er
si
nd

in
ih
re
m
St
ol
z
ve
rle
tz
t

un
d
st
oß
en

si
ch

da
ra
n,
w
en
n
si
e
hö
re
n,
da
ss
C
hr
is
tu
s
al
le
s
fü
r
si
e
vo
llb
ra
ch
th
at
.W

är
en

si
e

w
ah
rh
af
tig

ge
w
es
en
,s
o
hä
tte
n
si
e
di
e
ih
ne
n
in
ne
w
oh
ne
nd
e
Sü
nd
e
er
ka
nn
t.
U
nd

da
nn

hä
tte
n

si
e
w
ie
Pa
ul
us

in
R
öm

er
7:
22
-2
5
ge
sa
gt
:»
D
em

in
ne
re
n
M
en
sc
he
n
na
ch

is
tm

ir
da
s
G
es
et
z

G
ot
te
s
ei
n
G
en
us
s.
A
be
ri
n
m
ei
ne
n
G
lie
de
rn

be
ob
ac
ht
e
ic
h
ei
n
an
de
re
s
G
es
et
z,
da
s
m
it
de
m

G
es
et
zm

ei
ne
sD

en
ks
in
ns
im

K
rie
ge

lie
gt
un
d
m
ic
h
ge
fa
ng
en
fü
hr
td
ur
ch

da
sG

es
et
zd

er
Sü
nd
e,

13
6



VO
N
D
ER

H
ERRSC

H
AFT

D
ER

SÜ
N
D
E
BEFREIT

(RÖ
M
.6:12-23)

nurin
C
hristus

befunden
w
erden

w
olle,»indem

ich
nichtm

einen
eigene

G
erechtigkeithabe,

näm
lich

die
aus

dem
G
esetz,sondern

die
durch

den
G
lauben

C
hristi,die

G
erechtigkeitaus

G
ottaufgrund

des
G
laubens:U

m
Ihn

zu
erkennen

und
die

K
raftSeinerA

uferstehung
und

die
G
em

einschaftSeinerLeiden,indem
ich

Seinem
Tod

gleichgestaltetw
erde,ob

ich
etw

a
zu

der
A
usauferstehung,deraus

den
Toten,gelangen

könnte.N
ichtdass

ich
dies

schon
erhieltoder

hierin
schon

vollendetsei.Ich
jageaberdanach,ob

ich
w
ohlergreifen

m
öge,w

ozu
ich

auch
von

C
hristus

Jesus
ergriffen

w
orden

bin.«
In
derErkenntnis

derG
erechtigkeitdurch

den
G
lauben

C
hristinurkann

und
w
illPaulusIhn,C

hristus,völlig
erkennen,die

K
raftSeinerA

uferstehung
erfahren

und
selbstzur

A
usauferstehung

gelangen.M
itder

A
usauferstehung

m
einter

nicht
die

buchstäbliche,derniem
and

nachzujagen
braucht,w

eilsie
allen

G
eretteten

sow
ieso

zuteil
w
ird.D

erA
postelPaulus,derhingebungsvollsteSklaveC

hristiJesu,w
illhieraufErden

bereits
ein

Leben
zu

G
ottesVerherrlichung

führen,w
ie
eresnach

seinerA
uferstehung

tun
w
ird.D

as
A
uferstehungsleben

w
iller

ergreifen.M
ögen

auch
w
ir
uns

ausstrecken
nach

dem
,w

as
vor

uns
istund

dem
Zielzujagen,dem

K
am

pfpreis
derB

erufung
G
ottes

droben
in
C
hristus

Jesus
(Phil.3:13,14).

»W
as

Er
starb,das

starb
Er

der
Sünde

ein
für

allem
al,w

as
Er

aber
lebt,das

lebtEr
für

G
ott.A

lso
auch

ihr!R
echnetdam

it,dass
ihrselbstderSünde

gegenübertotseid,aberlebend
fürG

ottin
C
hristus

Jesus,unserem
H
errn«

(R
öm

.6:10,11).D
azu

istuns
die

G
nadengabe

des
äonischen

Lebensgegeben!

88

H
AT

D
ER

TÖ
PFER

N
IC
H
T
VO

LLM
AC

H
T
Ü
BER

D
EN

TO
N
?
(RÖ

M
.9:19-33)

dasin
m
einen

G
liedern

ist.-Ich
elenderM

ensch!W
asw

ird
m
ich

ausdem
K
örperdiesesTodes

bergen?
G
nade!Ich

danke
G
ottdurch

Jesus
C
hristus,unseren

H
errn.«

W
eraberderW

ahrheit
derin

sterbenden
K
örpern

w
ohnenden

Sünde
ausw

eicht,und
w
ernichtw

ahrhaben
w
ill,dass

die
G
esinnung

des
Fleisches

Feindschaftgegen
G
ottistund

das
Fleisch,die

alte
M
enschheit,

sich
dem

W
illen

G
ottesgarnichtunterordnen

kann
(R
öm

.8:7),derversuchtw
eiterhin

dasU
n-

m
ögliche,näm

lich
seineeigeneG

erechtigkeitaufzustellen.W
erin

solcherVerblendung
im
m
er

noch
m
eint,esauseigenerK

raftzu
schaffen,dem

istC
hristusein

Stein
desA

nstoßes,ein
Ä
r-

gernis.W
erlässtsich

schon
gern

-so
verdrehtderG

edanke
auch

ist-von
C
hristuseinen

Strich
durch

die
eigene

R
echnung

m
achen?

D
ie
Verse

in
R
öm

er11:7,8
w
erfen

w
eiteresLichtaufunsere

Them
atik:»W

asIsraelsucht,
das

hates
nichterlangt;aber

die
A
usw

ahlhates
erlangt.D

ie
Ü
brigen

dagegen
w
urden

ver-
stockt,w

ie
geschrieben

steht:G
ottgibtihnen

einen
G
eistderB

etäubung,A
ugen,die

nichter-
blicken,und

O
hren,die

nichthören,bisaufden
heutigen

Tag
(5.M

ose
29:3;Jes.6:10;29:10).«

D
ie
G
läubigen,der

Ü
berrestnach

der
G
nadenausw

ahl,haben
die

G
erechtigkeiterlangt,die

aus
G
ott,die

G
erechtigkeitdurch

den
G
lauben

C
hristi.U

nd
dam

itverherrlichen
sie

unseren
H
errn

Jesus
C
hristus,derihnen

diesen
Segen

erw
arb,als

Erden
Fluch

des
G
esetzes

aufSich
nahm

und
ihre

Sünden
sühnte

(G
al.3:13;1.Joh.2:2).

VollerZuversicht

Von
ganzem

H
erzen

freuen
w
ir
uns

über
jeden

gläubigen
Juden.Zusam

m
en

m
ituns

bilden
sie

die
herausgerufene

G
em

einde,die
K
örperschaftC

hristi.G
em

einsam
m
ituns

erw
arten

sie
die

Versetzung
in
dasüberhim

m
lische

K
önigreich

C
hristi(2.Tim

.4:18).Zugleich
sind

w
iraber

auch
getrostund

vollerZuversichtim
H
inblick

aufdie
von

unserem
G
ottund

Vaterverhärteten
Juden,denn

ErhältSeinem
Volk

die
Treue,sodass

auch
sie

sich
eines

Tages
in
Ihm

rühm
en

w
erden

und
nichtm

ehr
länger

ihrer
selbst.W

ird
unser

H
err

Jesus
C
hristus

doch
beiSeiner

A
nw

esenheitganz
Israelretten

(R
öm

.11:26)
und

beim
A
bschluss

der
Ä
onen

alle
M
enschen

überhaupt,w
enn

Er
den

Tod
aufhebtund

alle
lebendig

m
acht.In

der
Vollendung

w
ird

G
ott,

nachdem
ErFrieden

gem
achthatdurch

dasB
lutdesK

reuzes,allesin
allen

sein
(1.K

or.15:22-
28).U

nserG
ottund

Vaterseigesegnetfürdie
Ä
onen!

137



VO
N
D
ER

H
ER

RS
C
H
AF

T
D
ER

SÜ
N
D
E
BE

FR
EI
T
(R
Ö
M
.6
:1
2-
23
)

an
ih
re
Sk
la
ve
n
au
st
ei
lt.
U
nd

w
el
ch
e
K
os
tra
tio
ne
n
te
ilt
si
e
au
s?
St
re
it
un
d
Ä
rg
er
,M

is
st
ra
ue
n

un
d
R
ac
he
,S
ch
ad
en

un
d
Ve
rd
er
be
n,
al
le
s,
w
as
de
n
G
er
uc
h
de
sT

od
es
an

si
ch

ha
t.

D
ie
Sc
hr
ift
st
el
le
w
ird

of
th
er
an
ge
zo
ge
n,
um

irr
en
de
rw
ei
se
zu

be
gr
ün
de
n,
da
ss
de
rT
od

de
r

M
en
sc
he
n
di
e
re
ch
tm
äß
ig
e
St
ra
fe
fü
ri
hr
e
Sü
nd
en

se
i.
Es

ge
ht
hi
er
ab
er
um

di
e
K
on
se
qu
en
ze
n

de
sW

an
de
ls
de
rG

lä
ub
ig
en
im

A
llt
ag
un
d
in
ke
in
er
W
ei
se
um

ei
n
G
er
ic
ht
od
er
ei
n
U
rte
il.
U
ns
er

To
d
st
el
lt
ke
in
G
er
ic
ht
üb
er
un
se
re
Ta
te
n
da
r;
w
ir
st
er
be
n,
w
ei
lw

ir
vo
n
A
da
m
di
e
St
er
bl
ic
hk
ei
t

ge
er
bt
ha
be
n
(R
öm

.5
:1
2)
.E
sw

är
e
au
ch

hö
ch
st
un
ge
re
ch
t,
je
de
n
M
en
sc
he
n
vo
m
Sä
ug
lin
g,
de
r

üb
er
ha
up
tn
ic
ht
ge
sü
nd
ig
th
at
,b
is
zu
m
G
re
is
,d
er
vi
el
e
sc
hl
im
m
e
D
in
ge

ge
tri
eb
en

ha
t,
m
it
de
m

To
de

un
d
da
m
it
oh
ne

D
iff
er
en
zi
er
un
g
in
de
m
se
lb
en

M
aß

zu
be
st
ra
fe
n.
U
nd

üb
er
ha
up
t,
w
en
n

de
r
To
d
di
e
St
ra
fe
w
är
e,
w
as

so
llt
e
da
nn

no
ch

da
s
G
er
ic
ht
vo
r
de
m
gr
oß
en
,w

ei
ße
n
Th
ro
n?

Si
e
w
är
en

ja
sc
ho
n
ge
ric
ht
et
!D

oc
h
un
se
rH

er
rJ
es
us

C
hr
is
tu
s
ve
ru
rte
ilt
na
ch

de
n
W
er
ke
n
de
r

ei
nz
el
ne
n
un
d
m
ith
in
ge
re
ch
t(
O
ff
.2
0:
12
,1
3)
.Z

or
n
un
d
G
rim

m
,D

ra
ng
sa
lu
nd

D
ru
ck

w
er
de
n

üb
er

je
de
s
M
en
sc
he
n
Se
el
e
de
n
W
er
ke
n
an
ge
m
es
se
n
ko
m
m
en
,w

en
n
ih
m

di
es
e
vo
r
A
ug
en

ge
fü
hr
tw

er
de
n
(R
öm

.2
:9
).
In
di
es
er
se
el
is
ch
en

D
ra
ng
sa
lb
es
te
ht
di
e
Ve
ru
rte
ilu
ng
.D

as
G
er
ic
ht

di
en
td
er
Zu
re
ch
tb
rin
gu
ng
.D

ie
M
en
sc
he
n
er
ke
nn
en
en
dl
ic
h,
w
as
gu
tu
nd

bö
se
is
t,
un
d
si
es
eh
en

de
n,
de
rf
ür
si
e
st
ar
b
un
d
au
fe
rw
ec
kt
w
ur
de
,d
en

H
er
rn
Je
su
s
C
hr
is
tu
s.
W
as
si
e
so
da
nn

in
de
n

zw
ei
te
n
To
d
br
in
gt
,s
in
d
ni
ch
ti
hr
eW

er
ke
,d
en
n
di
es
e
w
ur
de
n
ja
ge
ric
ht
et
,s
on
de
rn
ih
rZ

us
ta
nd
.

Ih
rZ

us
ta
nd

is
td
ie
St
er
bl
ic
hk
ei
t.
D
er
zw

ei
te
To
d
is
tk
ei
n
G
er
ic
ht
un
d
er
fo
lg
tn
ic
ht
au
fg
ru
nd

ei
ne
sU

rte
ils
;e
re
nt
sp
ric
ht
ih
re
m
Zu
st
an
d.
D
a
di
e
M
en
sc
he
n
ni
ch
tw

eg
en

ei
ne
sG

er
ic
ht
su
rte
ils

im
zw

ei
te
n
To
d
si
nd
,s
on
de
rn
w
eg
en

ih
re
rS

te
rb
lic
hk
ei
t,
fü
rd
ie
si
e
ga
rn
ic
ht
sk

ön
ne
n,
st
eh
te
s

un
se
re
m
G
ot
tu
nd

Va
te
rf
re
i,
ih
re
St
er
bl
ic
hk
ei
ta
uf
zu
he
be
n,
w
an
n
im
m
er
Er

w
ill
.E

rw
ird

es
tu
n,
w
en
n
di
e
Ze
it
ge
ko
m
m
en

is
t,
be
im

A
bs
ch
lu
ss
de
rÄ

on
en
,b
ei
de
rV

ol
le
nd
un
g.
D
an
n
w
ird

Er
de
n
To
d
au
fh
eb
en

un
d
al
le
le
be
nd
ig
m
ac
he
n,
da
s
he
iß
tm

it
U
ns
te
rb
lic
hk
ei
ta
us
st
at
te
n,
un
d

da
nn

w
ird

G
ot
ta
lle
si
n
al
le
n
se
in
(1
.K
or
.1
5:
20
-2
8)
.

D
ie
he
ut
ig
e
W
ir
ks
am

ke
it
un
se
re
sä

on
is
ch
en

Le
be
ns

»D
ie
K
os
tra
tio
n
de
rS
ün
de

is
tT
od
;a
be
rd
ie
G
na
de
ng
ab
eG

ot
te
si
st
äo
ni
sc
he
sL

eb
en

in
C
hr
is
tu
s

Je
su
s,
un
se
re
m
H
er
r.«

W
ir
w
er
de
n
äo
ni
sc
he
s
Le
be
n
ha
be
n,
de
nn

G
ot
tg
ib
te
s
un
s
in
G
na
de
n.

Ü
be
ra
lle

M
aß
en

si
nd

w
ir
in
Se
in
em

ge
lie
bt
en

So
hn

be
gn
ad
et
.D

as
äo
ni
sc
he

Le
be
n
is
ts
ei
tu
n-

se
re
rB

er
uf
un
g
un
se
ru
nv
er
lie
rb
ar
er
B
es
itz
;d
ur
ch

de
n
he
ili
ge
n
G
ei
st
,m

it
de
m
w
ir
ve
rs
ie
ge
lt

si
nd
,w

irk
te
s
si
ch

he
ut
e
sc
ho
n
au
s.
D
ie
je
ni
ge
n,
di
e
fü
r
G
ot
tl
eb
en

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
-

re
m
H
er
rn
,h
an
de
ln
au
s
de
rK

ra
ft
ih
re
s
äo
ni
sc
he
n
Le
be
n
he
ra
us
.G

ot
td
ie
ne
n
in
de
rK

ra
ft
de
r

G
na
de
ng
ab
e
de
sä
on
is
ch
en

Le
be
ns

-d
as
is
td
er
Sc
hw

er
pu
nk
td
er
A
us
sa
ge
.

Ä
hn
lic
he
sl
es
en

w
ir
in
R
öm

er
8:
10
:»
W
en
n
ab
er
C
hr
is
tu
si
n
eu
ch

is
t,
so
is
td
er
K
ör
pe
rz
w
ar

to
td
er
Sü
nd
e
w
eg
en
,d
er
G
ei
st
ab
er
is
tL
eb
en

de
rG

er
ec
ht
ig
ke
it
w
eg
en
.«
U
ns
er
K
ör
pe
ri
st
to
t,

bi
ld
lic
h
ge
sp
ro
ch
en

na
tü
rli
ch
,d
en
n
er
re
ag
ie
rt
ni
ch
td
ar
au
f,
da
ss
C
hr
is
tu
s
in
ih
m
is
t.
U
ns
er

G
ei
st
ab
er

w
ird

im
m
er

m
eh
r
vo
n
C
hr
is
tu
s
be
le
bt
,w

en
n
w
ir
G
ot
te
s
W
or
tl
es
en

od
er

hö
re
n;

da
nn

w
ird

un
se
rG

ei
st
vo
n
Se
in
em

G
ei
st
de
s
Le
be
ns

so
an
ge
re
gt
,d
as
s
w
ir
be
re
its

je
tz
te
in
en

W
an
de
li
m
G
ei
st
an
nä
he
rn
so
fü
hr
en

kö
nn
en
,w

ie
w
ir
es
in
de
n
zu
kü
nf
tig
en

Ä
on
en

tu
n
w
er
de
n.

»D
en
n
da
s
G
es
et
z
de
s
G
ei
st
es

de
s
Le
be
ns

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
be
fr
ei
td
ic
h
vo
m
G
es
et
z
de
r

Sü
nd
e
un
d
de
sT

od
es
«
(R
öm

.8
:2
).
W
ir
kö
nn
en

in
N
eu
he
it
de
sL

eb
en
sw

an
de
ln
(R
öm

.6
:4
).

Im
Ph
ili
pp
er
br
ie
fl
es
en

w
ir
w
ie
de
ru
m
Ä
hn
lic
he
s:
Pa
ul
us
be
ze
ug
ti
n
K
ap
ite
l3
:9
-1
2,
da
ss
er 87

D
as

W
or
td

es
G
la
ub
en
s

(R
öm

er
10
)

In
K
ap
ite
lN

eu
n
ha
tte

de
rA

po
st
el
Pa
ul
us

zu
m
A
us
dr
uc
k
ge
br
ac
ht
,d
as
su

na
bl
äs
si
ge
rS

ch
m
er
z

in
se
in
em

H
er
ze
n
is
tw

eg
en

de
sU

ng
la
ub
en
sd
es
au
se
rw
äh
lte
n
Vo
lk
es
,s
ei
ne
rS
ta
m
m
ve
rw
an
d-

te
n.
D
oc
h
er
du
rf
te
da
rle
ge
n,
da
ss
G
ot
te
sW

or
ti
n
B
ez
ug

au
fI
sr
ae
ln
ic
ht
hi
nf
äl
lig

ge
w
or
de
n
is
t,

de
nn

G
ot
th
at
Se
in
e
Ve
rh
ei
ßu
ng
en

im
m
er
er
fü
llt
:D

ie
A
us
er
w
äh
lte
n
ha
be
n
di
e
R
et
tu
ng

st
et
s

er
la
ng
t.
W
en
n
G
ot
tS
ic
h
üb
er
di
e
ei
nz
el
ne
n
A
us
er
w
äh
lte
n
er
ba
rm
t,
di
e
eb
en
so
lc
he

Sü
nd
er
w
a-

re
n
w
ie
di
e
Ü
br
ig
en
,s
o
w
ird

Er
Si
ch

au
ch

üb
er
Is
ra
el
al
s
G
es
am

th
ei
te
rb
ar
m
en
,ü
be
r
Is
ra
el

al
sV

ol
k.
Zu
rZ

ei
ta
be
ri
st
Is
ra
el
,a
ls
Vo
lk
ge
se
he
n,
ve
rs
to
ck
t.
Es

gl
au
bt
ni
ch
t;
so
m
it
er
la
ng
te
s

au
ch

ni
ch
td
ie
G
er
ec
ht
ig
ke
it
au
s
G
la
ub
en

un
d
w
ird

ni
ch
tg
er
et
te
t,
je
do
ch

eb
en

bi
s
G
ot
tS

ic
h

üb
er
es
er
ba
rm
t.

Pa
ul
us

fle
ht
um

di
e
Re

ttu
ng

Is
ra
el
s

Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt
in
K
ap
ite
l1
0,
Ve
rs
1:
»B

rü
de
r,
m
ei
ne
s
H
er
ze
ns

W
un
sc
h
un
d
m
ei
n
Fl
eh
en

zu
G
ot
tf
ür
si
e
is
tu
m
R
et
tu
ng
.«
U
m
di
e
R
et
tu
ng

se
in
es
Vo
lk
es
ge
ht
es
de
m
A
po
st
el
.D

ab
ei
w
en
-

de
te
r
si
ch

ni
ch
tm

it
m
ah
ne
nd
en

W
or
te
n
an

Is
ra
el
,d
as

de
n
ga
nz
en

Ta
g
w
id
er
sp
en
st
ig
e
un
d

w
id
er
sp
re
ch
en
de

Vo
lk
(V
er
s
21
),
so
nd
er
n
er
fle
ht
zu

G
ot
tf
ür

si
e.
U
ns
er
G
ot
tu
nd

Va
te
r,
de
r

al
le
sb

ew
irk
en
de
,a
lle

lie
be
nd
e
un
d
Si
ch

al
le
re
rb
ar
m
en
de
,i
st
im
m
er
de
rr
ic
ht
ig
e
A
dr
es
sa
tf
ür

un
se
re
W
ün
sc
he
.U

ns
er
e
Er
w
ar
tu
ng

w
ird

da
nn

au
fG

ot
tg
er
ic
ht
et
,w

as
un
sm

it
Fr
ie
de
n
un
d
Zu
-

ve
rs
ic
ht
er
fü
llt
.M

ög
en

un
se
re
W
ün
sc
he

nu
rk
ei
ne

se
el
is
ch
en

se
in
,s
on
de
rn
ge
is
tli
ch
e,
m
it
de
m

W
ill
en

G
ot
te
sü
be
re
in
st
im
m
en
d.
D
aG

ot
tw

ill
,d
as
sa
lle

M
en
sc
he
n
ge
re
tte
tw

er
de
n
(1
.T
im
.2
:4
),

un
d
Er

es
au
ch

tu
t(
1.
Ti
m
.4
:1
0)
,i
st
es
au
ch

ric
ht
ig
,d
as
s
Pa
ul
us

fü
rd
ie
R
et
tu
ng

Is
ra
el
s
be
te
t.

N
ic
ht
nu
r,
da
ss
er
da
ru
m
be
te
t,
er
ve
rh
er
rli
ch
ts
ei
ne
n
D
ie
ns
ta
ls
A
po
st
el
de
rN

at
io
ne
n
au
ch

im
H
in
bl
ic
k
da
ra
uf
,o
b
er
et
w
a
se
in
e
St
am

m
ve
rw
an
dt
en

zu
rE

ife
rs
uc
ht
re
iz
en

un
d
so

ei
ni
ge

au
s

ih
ne
n
re
tte
n
kö
nn
te
(R
öm

.1
1:
14
).

Ei
fe
rb

ei
fa
ls
ch
er

Er
ke
nn
tn
is

In
Ve
rs
2
sa
gt
Pa
ul
us
:»
D
en
n
ic
h
be
ze
ug
e
ih
ne
n,
da
ss
si
e
Ei
fe
rf
ür

G
ot
th
ab
en
,j
ed
oc
h
ni
ch
t

in
re
ch
te
rE

rk
en
nt
ni
s.«

Ei
fe
re
rw

ar
en

si
e,
Ei
fe
re
rf
ür

da
s
G
es
et
z,
ni
ch
tn
ur

di
e
Ph
ar
is
äe
r,
di
e

es
m
it
de
m
R
itu
al
am

G
en
au
es
te
n
na
hm

en
,u
nd

ni
ch
tn
ur

di
e
gl
äu
bi
g
ge
w
or
de
ne
n
m
eh
re
re
n

13
8



VO
N
D
ER

H
ERRSC

H
AFT

D
ER

SÜ
N
D
E
BEFREIT

(RÖ
M
.6:12-23)

nichtzu
unserem

buchstäblichen
Tod.Sterben

doch
G
läubige

und
U
ngläubige

gleicherm
aßen,

und
zw

areinzig
und

allein
aufgrund

derSünde
A
dam

s(R
öm

.5:12).D
och

diesisthiernichtdas
Them

a.H
iergehtesum

die
zersetzende

W
irkung

dertodesbehafteten
H
andlungen

in
unserem

A
lltag.
D
ie
Fruchtvon

dam
als

-w
irschäm

en
uns

ihrer.W
ersich

aberschäm
t,derfragtnichtso

dreist:Sollten
w
ir
in
der

Sünde
beharren,dam

itdie
G
nade

zunehm
e?

Sollten
w
ir
sündigen,

w
eilw

irnichtunterG
esetz,sondern

unterG
nade

sind?
(R
öm

.6:1,15).

D
ie
gegenw

ärtige
Frucht

W
ir
lesen

Vers
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»D
och

nun,von
der

H
errschaft

der
Sünde

befreit,aber
G
ott

versklavt,
habtihreure

FruchtzurH
eiligung

und
als

A
bschluss

äonisches
Leben.«

D
ie
Frucht,die

w
ir

jetztbringen,bringtdie
H
eiligung

m
itsich,ja

die
Fruchtunseres

G
ottVersklavtseins

istdie
H
eiligung.U

nserem
H
errn

Jesus
C
hristus

zum
D
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erden
w
ir
in
Sein

B
ild

um
gestaltetvon

H
errlichkeitzu

H
errlichkeitgleichw

ie
von

dem
lebendig

m
achenden

G
eist

(2.K
or.3:18).
»...und

als
A
bschluss

äonisches
Leben.«

D
as

äonische
Leben,das

Leben
in
den

beiden
zukünftigen

Ä
onen,ist

die
krönende

Fortsetzung
unseres

Lebens
und

D
ienstes

für
G
ott

in
C
hristusJesus,unserem

H
errn.In

jenen
Ä
onen

w
erden

w
irjaalsdieVervollständigung

dessen,
derdasA

llin
allem

vervollständigt,an
SeinerA
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ussöhnung

und
U
nterordnung

des
A
llsm

itw
irken

(1.K
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ol.1:20).D
aw
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unseren
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W
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D
iensterlangen,sondern

allein
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A
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C
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unserer
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diese
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unsere
H
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liegt,so
w
ie
in
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zu
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er
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den
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ird
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m
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D
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ie
w
irsie

in
den

kom
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onen

haben
w
erden.Zw
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haben

w
ir
bislang

nur
ein

A
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des
G
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erhalten,aber
es
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dennoch

im
m
er
m
ehr

und
m
ehr

W
irklichkeitw

erden,w
as

dereinstsein
w
ird.N

ichtdass
w
ir
das

m
it

unseren
K
örperkräften

vollbringen
könnten

-
diese

nehm
en
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ab
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die

G
esinnung

C
hristiJesu

w
ird

in
uns

R
aum

gew
innen,Seine

Liebe,D
em

ut,Sanftm
utund

G
eduld.D

arin
erfahren

w
irheute

dasäonische
Leben,den

Vorgeschm
ack

desäonischen
Lebens.

W
asdie

Sünde
austeilt

W
irkom
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en

zu
Vers23,dem

letzten
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enn
die

K
ostration
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Sünde
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die

G
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G
ottes

istäonisches
Leben
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C
hristus

Jesus,unserem
H
errn.«

W
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K
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D
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B
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Lebensm
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Ü
bersetzung

m
it»Sold«

nichtin
Frage.Paulussiehtdie

Sünde
alseine

Sklavenhalterin,die
Tag
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m
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BEN
S
(RÖ
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.10:1-21)

Zehntausend
unterden

Juden.N
ebenbeibem

erkt:A
uch

w
irsollen

Eiferersein,Eifererfüred-
le
W
erke,von

derG
nade
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erzogen

und
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nichtdie

rechte
Erkenntnisund

setzte
sich

deshalb
-obw

ohlsie
esm

einten
-gerade

nichtfürG
ottein,in

Seinem
Sinne,zu

SeinerVerherrlichung.Siehandelten
näm

lich
nichtausG
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(R
öm

.9:32),
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das
kann

G
ottnichtgefallen.Sie

w
ollten

G
ottihre
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W
eise

C
hristus

und
em
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Ihn
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Stein
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A
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sie

m
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G
erechtigkeitdurch

dasG
esetz
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e,m
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C
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G
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R
echte

Erkenntnis
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G
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G
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M
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kann
sich
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nehm
en,

w
enn
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H
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m
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iem
and
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Sohn

G
ottes

und
Seine

B
edeutung

für
uns,außer
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Er
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nge-
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auch
du,und
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erkennen
w
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un
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A
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ihnen
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G
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nicht
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O
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Tag«
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C
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die
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G
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G
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w
eiteren,etw
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A
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G
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G
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w
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sie
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ottes
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enn

die
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des
G
esetzes
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eigene
G
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itder

sie
G
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w
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W
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m
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w
irken

zu
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G
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in
C
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nichtteilan
G
ottes

G
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derG
erechtigkeit.D

ie
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G
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G
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G
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isteine
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H
öhe,die

sich
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Erkenntnis

G
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G
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G
ottm

itder
geschenkten

G
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rechte
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Sein
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W
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G
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G
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sie,w
enn
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schreibtPaulusin

Vers17,»dassihr,die
ihreinstSklaven

derSünde
w
art,nun

von
H
erzen

dem
Vorbild

derLehre
gehorcht,an

die
ihrübergeben

w
urdet.«

Paulus
hatG

rund
zum

D
anken:D

ie
G
läubigen

gehorchen
dem

Vorbild
seinerLehre.A

usderZeitvor
ihrerB

erufung
und

auch
als

G
läubige,die

vorm
als

nichtvöllig
in
derG

nade
lebten,kennen

sie
die

M
achtderSünde.A

berjetztistdasVergangenheit:Sie
w
aren

Sklaven
derSünde.N

un
gehorchen

sie
von

H
erzen

dem
,w

as
Paulus

ihnen
vor

A
ugen

m
alte

und
w
as

sie
bereits

vor
dem

Em
pfang

seinesB
riefesdurch

andere
G
läubige

von
ihm

gehörtund
gelernthaben.

Von
H
erzen,nichtnur,w

eilesvernünftig
und

vorteilhaftist,sondern
ausihrem

Innersten,
m
itVerständnis,Liebe

und
H
ingabe

gehorchen
sie

dem
Vorbild

derLehre
desA

postels.
D
ieLehre,an

diedieH
eiligen

in
R
om

übergeben
oderdersieuntergeordnetw

urden,istdas
Evangelium

desA
postelsPaulus.Paulusw

urdevon
den

zw
ölfA

posteln
abgesondert(A

p.13:2;
R
öm

.1:1);ererhieltsein
Evangelium

nichtvon
Petrus,sondern

durch
eine

Enthüllung
Jesus

C
hristi(G

al.1:12);Paulus
w
urde

m
itdem

Evangelium
derU

nbeschnittenheitbetrautund
Pe-

trus
m
itdem

der
B
eschneidung

(G
al.2:7).Paulus

em
pfing

sein
A
posteltum

zur
A
ufrichtung

des
G
laubensgehorsam

s
unter

allen
N
ationen

(R
öm

.1:5).Ihm
w
urde

die
besondere

heilsge-
schichtliche

Verw
altung

der
überström

enden
G
nade

G
ottes

für
die

Zeitder
B
eiseitesetzung

Israelsanvertraut(Eph.3:2,8,9;K
ol.1:25).

Zu
dem

B
egriff»Vorbild«

istzu
sagen:U

nterdem
typos-w

ie
dasgriechische

W
ortlautet-

derLehre
haben

w
irnichteine

Fassung
odereine

Form
derLehre

zu
verstehen,alsob

esm
eh-

rere
Fassungen

oderForm
en

desEvangelium
sdesA

postelsPaulusgäbe,sondern
dasVorbild

der
Lehre,also

das,w
as

die
Lehre

als
Vorbild

herausstellt.-
U
nd

w
as

stelltPaulus
heraus?

U
nserM

itgekreuzigtsein,unserTotsein
derSünde

gegenüber,unsere
B
ereitstellung

fürG
ott

und
die

H
errschaftderG

nade.D
iese

Lehre
lernten

die
in
R
om

(R
öm

.16:17);m
ögen

auch
w
ir

unsbefleißigen,sie
völlig

zu
erlernen,und

ihrvon
ganzem

H
erzen

gehorchen.
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D
ieB

ew
eisführung

desPauluszieltaufden
G
lauben

an
C
hristus.D

asZeugnisdesC
hristus

istIsraelüberaus
nahe.D

as
G
esetz

und
die

Propheten
zeugen

von
Ihm

.U
nd

sollte
in
Israel

ein
M
ensch

sein,dernichts
überJesus

aus
N
azareth,den

G
ekreuzigten

und
A
uferstandenen,

gehörtund
auch

von
dem

ZeugnisderA
postelin

derK
raftheiligen

G
eistesnichtsvernom

m
en

hat?
D
ein

O
hr,o

Israel,kenntdiesen
A
usspruch

G
ottes,diese

B
ekundung

G
ottes

überSeinen
Sohn,und

sie
liegtdir

fastauf
der

Zunge
-
und

nun,Israel,glaube.Erfasse,dass
dies

das
W
ortdes

G
laubens

ist,das
W
ort,das

dirzum
G
lauben

gegeben
ist,das

lebendige,das
zu

dir
gesprochene,das

dirnahe
gebrachte:»W

enn
du

m
itdeinem

M
und

bekennst,dass
Jesus

H
err

ist,und
in
deinem

H
erzen

glaubst,dass
G
ottIhn

aus
den

Toten
auferw

eckthat,so
w
irstdu

gerettetw
erden.«

D
asm

ündlicheB
ekenntnisistvom

G
lauben

im
H
erzen

nichtzu
trennen.D

asB
ekenntnisist

A
usdruck

desG
laubens,denn

»ausderÜ
berfülle

desH
erzenssprichtderM

und«
(M

at.12:34).
D
ashörbare

B
ekenntnisistein

Erkennungsm
erkm

aldesG
laubens.U

nd
dieserG

laube
istnicht

irgendeiner,sondern
hatkonkreteinhaltlicheSubstanz:dassJesusH

errist,derG
ottgleichende

H
err,derSohn

deslebendigen
G
ottes,derH

errüberalle
und

alles;und
dassErausden

Toten
auferw

ecktw
urde.D

ie
A
uferstehung

der
Toten

istein
Prüfstein

des
G
laubens;hier

erw
eist

sich,ob
jem

and
G
ottglaubt.

N
ach

dem
Evangelium

der
B
eschneidung,das

die
zw

ölf
A
postel

verkündigten,ist
das

m
ündliche

B
ekenntnis

heilsnotw
endig,w

ie
unser

H
err

sagte:
»Jeder

nun,der
sich

vor
den

M
enschen

zu
M
irbekennen

w
ird,zu

dem
w
erde

auch
Ich

M
ich

vorM
einem

Vaterin
den

H
im
-

m
eln

bekennen.W
erM

ich
abervorden

M
enschen

verleugnen
w
ird,den

w
erde

auch
Ich

vor
M
einem

Vaterin
den

H
im
m
eln

verleugnen«
(M

at.10:32,33).H
eute,in

derheilsgeschichtlichen
Verw

altung,die
dem

A
postelPaulus

gegeben
ist(Eph.3:2)und

in
derw

irleben,w
erden

w
ir

allein
durch

G
lauben

gerechtfertigt.

G
erechtigkeitund

Rettung

A
nknüpfend

an
den

Schluss
von

Vers
9:»...so

w
irstdu

gerettetw
erden«,schreibtPaulus

in
Vers10:»D

enn
im

H
erzen

glaubtm
an

zurG
erechtigkeit,m

itdem
M
und

aberbekenntm
an

zur
R
ettung.«

Es
gehtum

die
R
ettung

zum
äonischen

Leben,zum
Leben

in
den

beiden
zukünfti-

gen
Ä
onen.D

a
die

R
ettung

Israelsetw
asöffentlich

Sichtbaresist,erfordertsie
dasöffentliche

B
ekenntnis.ZurR

ettung
istzuerstderG

laube
im

H
erzen

nötig;dieserG
laube

bew
irktG

erech-
tigkeit.G

ottschenktnun
aberSeinen

A
userw

ählten
nichtnurdie

G
laubensgerechtigkeit-Er

rechtfertigtsie
nichtnur-,sondern

Erbew
irktauch

die
K
undgabe,dam

itsie
gerettetw

erden.
G
otterfülltan

den
Seinen

das
Psalm

w
ort:»Ich

glaube,darum
spreche

ich«
(Ps.116:10)und

m
achtihren

G
lauben

aufdieseW
eisedurch

dasW
erk

desM
undesvollkom

m
en

(Jak.2:22).A
n-

gesichts
des

A
llesbew

irkens
G
ottes

sind
G
laube

und
B
ekenntnis

keine
Forderungen,sondern

K
ennzeichen

der
M
enschen

G
ottes;und

diese
Schriftw

orte
insgesam

tsind
eine

Verheißung,
die

G
ottzurR

ettung
Israels

als
Volk

erfüllen
w
ird.W

enn
derG

laube
im

H
erzen

von
G
ottge-

w
irktund

nichteine
m
enschliche

M
einung

ist,dann
istdas

B
ekenntnis

unausbleiblich,und
daraufhin

rettetG
ottdie

von
Ihm

G
erechtfertigten.D

ie
m
ündliche

Ä
ußerung

istzugleich
eine

D
arstellung

derG
erechtigkeitaus

G
lauben,ja

eine
Verherrlichung

des
W
ortes

des
G
laubens

und
dam

itG
ottesSelbst.
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totsind
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ie
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gehorchen?
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sind
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jedem
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in
R
öm

er6:2
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iesollten
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en
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hristus
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fürG

ottin
C
hristusJesus,unserem
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D
enksinn

haben,
dass

w
irderSünde

totsind
und

fürG
ottleben,dann
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D
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ausch
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fürB

egierden
desFleisches!«

-D
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di
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te
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H
er
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Je
su
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M
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Pa
ul
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m
ac
ht
au
ch
un
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ra
ur
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ei
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Te
il
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tv
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,d
en
n
ei
ne

A
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w
ah
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on

ei
nz
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ne
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ra
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ite
n
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al
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Si
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ei
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n
Ü
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h
Se
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G
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w
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da
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s
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ve
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e
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fü
lle
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da

Er
-w

ie
w
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ra
n
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ke
nn
en

dü
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en
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uc
h
im
st
an
de

is
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de
m
ga
nz
en

Vo
lk
G
na
de

zu
sc
he
nk
en
.S
ch
on

na
ch
de
m
Je
sa
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di
e
Ve
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ck
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g
au
sg
es
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he
n
ha
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ra
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e
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B
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w
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w
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la
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ra
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at
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at
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Fr
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at
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w
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at
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ra
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W
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at
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at
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D
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at
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ra
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at
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C
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(RÖ
M
.5:12-21)

»A
uch

istnicht-w
ie
durch

dasSündigen
deseinen

-die
Schenkung;denn

dasU
rteilführte

von
dem

einen
aus

in
die

Verurteilung,die
G
nadengabe

aber
von

vielen
K
ränkungen

aus
in

den
R
echtsspruch«

(V.16).D
as
U
rteilüberA

dam
führte

zurVerurteilung
allerzum

Tode,die
Schenkung

abervon
einerU

nzahlvon
K
ränkungen

in
den

R
echtsspruch.G

ottsprach
R
echt.

Erverurteilte
am

K
reuz

die
Sünde,die

EraufSeinen
Sohn

gelegthatte.U
nd

die
R
ettung

kam
nichteher,alsbisdie

Strafe
in
ihrerganzen

Strenge
vollzogen

w
ar:bisderTod

vollzogen
w
ar,

in
den

unser
H
err

Jesus
C
hristus

Sich
Selbstdahingegeben

hatte.W
eildie

Strafe,der
Tod,

nun
vollzogen

ist,w
eilderG

erechtigkeitG
enüge

getan
ist,kann

jederK
ränkung

m
itG

nade
begegnetw

erden.

W
irw

erden
im

Leben
herrschen

»D
enn

w
enn

durch
die

K
ränkung

des
einen

der
Tod

nun
durch

den
einen

herrscht,w
ieviel

m
ehrw

erden
die,die

das
Ü
berm

aß
derG

nade
und

das
G
eschenk

derG
erechtigkeiterhalten,

im
Leben

herrschen
durch

den
Einen,Jesus

C
hristus!«

(V.17).Erneuthören
w
ir,dass

durch
A
dam

sK
ränkung

derTod
herrscht.Im

G
egensatz

dazu
sagtPaulusabernicht,dassdasLeben

herrschen
w
erde,denn

das
Leben

unterw
irftsich

die
M
enschen

nicht,sondern
m
achtsie

zu
H
errschern.W

er
äonisches

Leben
hat,istw

ie
ein

K
önig.D

iejenigen,die
das

Ü
berm

aß
der

G
nade

in
G
estaltderVersöhnung

erhalten
haben

w
ie
auch

das
G
eschenk

derG
erechtigkeitin

G
estaltderR

echtfertigung,w
erden

im
Leben

herrschen
durch

den
Einen,JesusC

hristus.Esist
hiernichtvom

M
itherrschen

die
R
ede,vom

H
errschen

m
itC

hristus
in
den

künftigen
Ä
onen,

vom
Verherrlichtw

erden
m
itC

hristus,w
ie
esdenen

verheißen
ist,die

m
itC

hristus
leiden

und
erdulden

(R
öm

.8:17;2.Tim
.2:12),sondern

schlichtvon
dem

lebensvollen
und

m
ängelfreien

H
andeln

derer,die
in
C
hristusverherrlichtsein

w
erden

(R
öm

.8:30).
D
urch

C
hristusistunsdasÜ

berm
aß

derG
nade

erschlossen.D
aherrührtdasÜ

berm
aß

der
Freude,daszum

B
eispielin

den
herausgerufenen

G
em

einden
M
azedonienszu

beobachten
w
ar

(2.K
or.8:2).W

o
ein

Ü
berm

aß
ist,kom

m
tes

zum
Ü
berfließen.Von

derüberfließenden
G
nade

lasen
w
irbereitsin

Vers15;derA
postelPaulusverkündigtsie

auch
in
Epheser1:7,8a:»In

Ihm
haben

w
irdie

Freilösung
durch

Sein
B
lut,die

Vergebung
derK

ränkungen
nach

dem
R
eichtum

SeinerG
nade,die

Erin
unsüberfließen

lässt.«

D
ie
Rechtfertigung

desLebens

M
itden

Versen
18

und
19

kom
m
en

w
irzurZusam

m
enfassung

derA
ussagen

diesesA
bschnitts

und
zum

ersten
H
öhepunkt.D

erA
postelPaulus

schreibtin
R
öm

er5:18:»D
em

nach
nun,w

ie
esdurch

die
eine

K
ränkung

füralle
M
enschen

zurVerurteilung
kam

,so
kom

m
tesauch

durch
den

einen
R
echtsspruch

füralle
M
enschen

zurR
echtfertigung

des
Lebens.«

M
itden

W
orten

»dem
nach

nun«
knüpftPaulus

an
das

W
örtchen

»deshalb«
in
Vers

12
an.D

em
nach

nun,also
w
eilG

ottes
G
erechtigkeitoffenbartistund

die
G
nade

G
ottes

überfließt,kom
m
tes

für
alle

M
enschen

zurR
echtfertigung

des
Lebens.A

uch
die

anderen
W
orte

aus
Vers

12
»ebenso

w
ie

durch
den

einen
M
enschen

dieSündein
dieW

elteindrang
und

durch
dieSündederTod«

finden
hiernach

dervertiefenden
Zw

ischenargum
entation

ihre
Fortsetzung:»so

kom
m
tesauch

durch
den

einen
R
echtsspruch

füralle
M
enschen

zurR
echtfertigung

desLebens.«
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M
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W
as

die
verstorbenen

Israeliten
anbelangt,so

»w
erden

hervorgehen,die
das

G
ute

getan
haben,zurA

uferstehung
des

Lebens,die
aberdas

Schlechte
verübthaben,zurA

uferstehung
desG

erichts«
(Joh.5:29).A

lsJohannesderTäufervielePharisäerund
Sadduzäergew

ahrte,die
zu

seinerTaufe
kam

en,nannte
erw

ichtige
K
riterien:die

U
m
sinnung

und
das

Fruchtbringen.
Ersagte

zu
ihnen:»O

tternbrut!W
erhateuch

zu
verstehen

gegeben,vordem
zukünftigen

Zorn
fliehen

zu
können?

B
ringtdaher

Frucht,w
ürdig

der
U
m
sinnung!«

(M
at.3:7,8).U

nser
H
err

Jesus
sagte:»D

ie
aberfürw

ürdig
geachtetw

erden,jenesÄ
ons

und
derA

uferstehung
ausden

Toten
teilhaftig

zu
w
erden,heiraten

dann
w
eder,noch

w
erden

sie
verheiratet.Sie

können
doch

auch
nichtm

ehrsterben;denn
sie

sind
w
ie
die

B
oten

und
sind

Söhne
G
ottes,w

eilsie
Söhne

derA
uferstehung

sind«
(Luk.20:35,36).

Von
den

am
Tage

desZornslebenden
Juden

w
ird

nurein
D
rittelübrigbleiben,w

ie
in
Sach-

arja
13:8,9

zu
lesen:»U

nd
esw

ird
im

ganzen
Land

geschehen,sprichtJew
e,zw

eiTeile
davon

w
erden

ausgerottetund
verscheiden,und

nurderdritte
Teildavon

bleibtübrig.U
nd

Ich
bringe

den
dritten

Teilins
Feuer«

(das
istdie

dreieinhalbjährige
große

D
rangsal),»läutere

sie,w
ie

m
an

das
Silber

läutert,und
prüfe

sie,w
ie
m
an

das
G
old

prüft.D
er
dritte

Teilw
ird

M
einen

N
am

en
anrufen

[vgl.R
öm

.10:13],und
Ich

w
erde

ihm
antw

orten,Ich
w
erde

sagen:EristM
ein

Volk.U
nd

erw
ird

sagen:Jew
e
istm

ein
Elohim

.«
U
nd

dann
w
ird

sich
auch

dieses
W
orterfül-

len:»U
nd

es
geschieht,dass

die
Ü
berlebenden

in
Zion

und
derÜ

berrestin
Jerusalem

heilig
geheißen

w
erden

fürIhn,alle,die
da

angeschrieben
sind

zum
Leben

in
Jerusalem

«
(Jes.4:3).

D
ie
ungläubigen

Juden
sind

nichtin
der

R
olle

des
Lebens

angeschrieben.D
azu

gehören
auch

die,von
denen

H
esekielim

K
apitel20:37,38

spricht:»Ich
w
erde

euch
unterdem

H
irten-

stab
hindurchziehen

lassen
und

euch
abgezählthineinbringen.U

nd
Ich

w
erde

die
untereuch

ausscheiden,die
sich

em
pörten

und
m
itM

irbrachen;Ich
w
erde

sie
ausdem

Land
ihrerFrem

d-
lingschaftherausführen,aberin

dasLand
Israelsollen

sie
nichthineinkom

m
en.«

D
em

gleicht,
w
as
unserH

errdem
H
auptm

ann
von

K
apernaum

sagte:»V
iele«

(aus
den

N
ationen)»w

erden
vom

O
sten

und
W
esten

eintreffen
und

sich
m
itA

braham
,Isaak

und
Jakob

im
K
önigreich

der
H
im
m
elzu

Tisch
lagern;die

Söhne
desK

önigreichsaberw
ird

m
an

hinausw
erfen

in
die

Fins-
ternis,die

draußen
ist«

(die
nach

Jesaia
60:2

die
V
ölker

bedeckt).»D
ortw

ird
Jam

m
ern

und
Zähneknirschen

sein«
(M

at.8:11,12).
K
urz

gesagt:N
urdie

A
userw

ählten
w
erden

die
heilige

N
ation

bilden,das
gerettete

Israel
in

seiner
G
esam

theit,denn
es

heißtin
M
atthäus

24:31:»A
lsdann

w
ird

Er
Seine

B
oten

m
it

lautem
Posaunenton

aussenden,und
sie

w
erden

Seine
A
userw

ählten
von

den
vierW

inden
her

versam
m
eln,vom

äußersten
Ende

derH
im
m
elan

bisw
iederzu

ihrem
äußersten

Ende.«

IhrRetterw
ird

kom
m
en

W
asderA

postelPaulusin
den

Versen
26

und
27

anführt,sind
zusam

m
engefasste

und
aufdas

W
esentliche

gekürzte
Zitate

aus
Jesaia

59:20,21
und

Jerem
ia
31:33,34:Eintreffen

w
ird

der
B
ergende

aus
Zion

-derM
essias,ihrErlöser,w

ird
kom

m
en;abw

enden
w
ird

Erdie
U
nfröm

-
m
igkeitvon

Jakob
-die

U
m
kehrvon

ihren
Ü
bertretungen

w
ird

Erihnen
schenken;und

diesist
M
ein

B
und

m
itihnen,w

enn
Ich

ihre
Sünden

w
egnehm

e
-Ich

w
erde

M
ein

G
esetz

in
ihrInneres

legen
und

w
erde

esaufihrH
erz

schreiben;Ich
w
erde

ihrG
ottsein,und

sie
w
erden

M
ein

Volk
sein;M

ein
G
eistw

ird
aufdirsein,und

M
ein

W
ortsollnichtvon

deinem
M
und

w
eichen.
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it
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K
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d
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d
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m
ge
is
tli
ch
en

K
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Sü
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Ü
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g
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w
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D
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B
aum

des
G
artens

darfstdu
essen,ja

essen.D
och

von
dem

B
aum

derErkenntnis
des

G
uten

und
B
ösen

-von
ihm

darfstdu
nichtessen;denn

an
dem

Tag,an
dem

du
von

ihm
isst,w

irst
du

zum
Sterben

sterbend
sein«

(1.M
ose

2:16,17).Eva
jedoch

geriet,von
derSchlange

völlig
getäuscht,in

Ü
bertretung.Sie

nahm
von

derFruchtund
aß.D

ann
gab

sie
auch

ihrem
M
ann

davon,derbeiihrw
ar,und

A
dam

aß
(1.M

ose3:6).So
sündigteA

dam
,und

dam
itw

ardieSünde
in
seinerW

elt.
D
urch

diese
Sünde

drang
der

Tod
in

die
M
enschheit

ein;
A
dam

und
Eva,die

sterblich
w
aren,denn

sie
m
ussten

ja
essen,die

abernichtstarben,solange
sie

aßen,insbesondere
vom

B
aum

des
Lebens,w

urden
nun

zum
Sterben

hin
sterbend.A

lle
ihre

N
achkom

m
en

erbten
ihre

A
nfälligkeitfür

den
Tod.So

drang
der

Tod
zu

allen
M
enschen

durch.D
eshalb

sind
w
ir
das

ganze
Leben

lang
aufden

Tod
hin

sterblich.D
iese

todesbedingte
Schw

achheitistderG
rund

dafür,dassw
irsündigen,denn

unserVers12
sagt,dassderTod

zu
allen

M
enschen

durchdrang,
w
oraufalle

sündigten.D
a
w
irständig

m
itunserem

Tod
rechnen

m
üssen,sind

w
irdauernd

m
it

unsererLebenssicherung
beschäftigt,auch

aufK
osten

anderer.
W
irhaben

also
nichtdie

Sünde
geerbt,sondern

den
Tod.U

nsere
zum

Sterben
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Sterblichkeit,dieseSchw
achheit,hatzurFolge,dassw

irsündigen.K
eineSündew

urdeaufuns
übertragen,sondern

derTod.

D
erTod
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M
itden
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bew

eistderA
postelPaulus,dassderTod

völlig
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gig
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derSünde
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M
enschen

unum
schränktherrscht.
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er5:13,14
lautet:»...denn

bis
zum

G
esetz

w
arschon

Sünde
in
derW

elt;Sünde
aber

w
ird
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enn

kein
G
esetz

da
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ennoch
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der
Tod
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A
dam
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M
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nichtin
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Ü
bertretung

w
ie
A
dam
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ist.«

A
uch
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G
esetz
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W
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G
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ihnen
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o
kein
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Ü
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A
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U
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erden.D
ie
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enschen
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keine

Sünde
tun
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erTod
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füreigene

Sünden,sondern
nurfürdie

eine
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A
dam

s.W
elche
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hat!
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ann

G
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sein
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G
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C
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er
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und
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D
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istdieseineR
edefigur,dieunsdasM

itleiden
G
ottesin

einerdem
M
enschen
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W
eise
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schreibt.G

ottistauch
niem
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M
enschen

enttäuscht,w
eiß

Erdoch,w
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M
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or.5:19);m

öge
es
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A
usführungen
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orden
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w
irabernun

erhielten,sollnichtohne
A
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w
irkungen

in
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A
lltag
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Fruchtbringen;so
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G
ottund

Vater
uns

den
D
ienstder

Versöhnung
gegeben

(2.K
or.5:18).»D

aher
sind

w
ir
G
esandte

für
C
hris-

tus,alsob
G
ottdurch

unszuspräche.W
irflehen

fürC
hristus:Lassteuch

m
itG

ottversöhnen!
D
enn

den,der
Sünde

nichtkannte,hatEr
für

uns
zur

Sünde
(das

heißtzum
Sündopfer)

ge-
m
acht,dam

itw
irG

ottes
G
erechtigkeitin

Ihm
w
ürden«

(2.K
or.5:20,21).D
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ienst

der
Versöhnung

darf
in
H
errlichkeitüberfließen,w

ie
es

der
A
postelPaulus

zum
D
ienstder

G
erechtigkeitin

2.K
orinther3:9

sagt.
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D
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erbarm

enden
G
ott(R

öm
.9:16).Insbesondere

handeltErdurch
Seinen

Sohn,unseren
H
errn

JesusC
hristus,den

M
ittler.

Zu
Ihm

hin
istdas

A
ll,zu

Ihm
hin
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Erkenntnis

gew
ährthat,dürfen

w
ir

Ihn
derzeitschon

gerade
auch

m
itden

W
orten

von
Vers

36
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C
hris-

tiund
G
ottes

dargestelltw
erden.D

iese
B
ühne

istkein
G
ericht,haben

w
ir
unser

U
rteildoch
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w
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u
ni
ch
tm

eh
rd
er
Li
eb
e
ge
m
äß
.M

ac
h
du
rc
h
de
in
e
Sp
ei
se
ni
ch
td
en
je
-

ni
ge
n
zu
ni
ch
te
,f
ür
de
n
C
hr
is
tu
ss
ta
rb
.«
N
ic
ht
di
e
Ü
be
rz
eu
gu
ng

de
sK

ra
ftv
ol
le
n,
da
ss
ni
ch
ts
an

si
ch
ge
m
ei
n
is
t,
ha
td
en
Vo
rr
an
g,
so
nd
er
n
di
eL

ie
be
zu
de
n
sc
hw

ac
he
n
G
es
ch
w
is
te
rn
in
C
hr
is
tu
s

Je
su
s.
W
ir
w
er
de
n
al
so

be
ie
in
em

ge
m
ei
ns
am

en
M
ah
lu
m
ih
re
tw
ill
en

au
fS

pe
is
en

ve
rz
ic
ht
en
,

an
de
ne
n
si
es
ic
h
st
oß
en
w
ür
de
n,
un
d
ih
ne
n
ge
ge
nü
be
rn
ic
ht
sv
om

In
te
rn
et
-A
ns
ch
lu
ss
er
zä
hl
en
.

U
ns
er
e
Fr
ei
he
it,
al
le
sz
u
ge
br
au
ch
en
,d
ar
fn
ic
ht
da
zu

fü
hr
en
,d
as
sd
er
Sc
hw

ac
he

si
ch

br
üs
ki
er
t

fü
hl
t.
M
ög
e
un
se
re
Li
eb
e
zu

ih
ne
n
in
al
le
m
Fe
in
ge
fü
hl
da
zu

üb
er
fli
eß
en
,d
as
s
w
ir
si
e
tra
ge
n,

au
ch

er
tra
ge
n,
un
d
ih
ne
n
au
fb
au
en
d
di
en
en
,d
as

he
iß
ts
o
w
ie
G
ot
tu
ns

G
el
eg
en
he
it
sc
he
nk
t,

si
e
be
hu
ts
am

un
d
ge
du
ld
ig
in
de
n
he
rr
lic
he
n
W
ah
rh
ei
te
n
de
s
un
s
an
ge
he
nd
en

Ev
an
ge
liu
m
s

un
te
rw
ei
se
n.

16
0



W
IR

RÜ
H
M
EN

U
N
S
D
ER

VERSÖ
H
N
U
N
G
(RÖ

M
.5:1-11)

W
elch

eine
Liebe!

N
ochm

alsführtPaulusunsdieLiebeG
ottesvorA

ugen,dietiefsteU
rsacheunsererErw

artung,
die

völlig
gew

iss
und

sicheristund
uns

in
derZuversichtüberfließen

lässt,in
derK

rafthei-
ligen

G
eistes.Erschreibtin

Vers
10:»D

enn
w
enn

w
ir,als

w
irFeinde

w
aren,m

itG
ottdurch

den
Tod

Seines
Sohnes

versöhntw
urden,w

ievielm
ehrw

erden
w
ir,nun

versöhnt,in
Seinem

Leben
gerettetw

erden!
«
W
ir
w
aren
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das
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Tun
Verfehlende,

sondern
auch

Feinde
G
ottes,denn

die
G
esinnung

des
Fleisches

ist,w
eilsie

sich
G
ottnicht

unterordnet,Feindschaftgegen
G
ott(R

öm
.8.7).D

ie
alte,eigensinnige

M
enschheit,die

sich
G
ottnichtunterordnet,dasselbstsüchtige,sich

selbstverherrlichende,stolze
Fleisch

istG
ottes

Feind.Feindschaftisteine
Einstellung

entschiedenerA
blehnung
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G
egnerschaft.Jeder,der

sich
selbsterhöht,setztG

ottzurück,lehntIhn,dem
allein

alle
Ehre

gebührt,som
itab

-
ob

bew
usstoderunbew

usst-und
istdam

iteindeutig
gegen

G
otteingestellt.

Sünden
sind

Verstöße
gegen

die
G
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m
üssen
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bereinigt

w
erden.Feindschaftfindetinnerhalb
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B
eziehung
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ussaufpersön-
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W
ege
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erden.D
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eg
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G
otthatSich

m
ituns
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otthatuns

Versöhnung
gew
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w
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Feinde
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aren.D
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itistauch
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noch

Seine
Feinde

sind!
»D

enn
G
ottw

ar
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C
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W
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ränkung
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ränkung
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D
enn

C
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füralle.D
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alle
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alle
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D
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R
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lut,da
Sünden

Taten
sind,die

zum
A
usgleich

Lei-
den
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m
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Tod
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D
ie
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gerechtes

G
erichtüben,aber

Er
tutes

nichtals
Feind,und

m
ithin

dienen
Seine

G
erichte

derB
elehrung

überG
utund

B
öse

und
derZurechtbringung

derM
enschen.G

ottist
den

M
enschen

nichtm
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D
erC

harakterdesK
önigreichsG

ottes

Paulusschreibtin
den

Versen
16

bis18
w
eiter:»D

asG
ut,daseuerist,sollnun

nichtgelästert
w
erden,w

eildas
K
önigreich

G
ottes

näm
lich

nichtSpeise
und

Trank,sondern
G
erechtigkeit,

Friede
und

Freude
in
heiligem

G
eistist;denn

w
erin

diesem
dem

C
hristusalsSklave

dient,ist
G
ottw

ohlgefällig
und

beiden
M
enschen

bew
ährt.«

D
as
herrliche

G
laubens-und

Segensgut,
das

dem
A
postelPaulus

füruns
enthülltw

urde,das
in
G
erechtigkeit,Friede

und
Freude

be-
steht,in

derR
echtfertigung

durch
G
lauben,in

derVersöhnung
m
itG

ottund
in
allen

anderen
frohm

achenden
Schätzen

derW
eisheitund

Erkenntnis
in
C
hristus,dieses

G
utsollvon

denen
draußen

nichtgelästertw
erden,w

enn
sie

näm
lich

von
dem

innergem
eindlichen

G
ezänk

über
Speise

und
Trank

hören
sollten.

D
as

hier
angesprochene

K
önigreich

G
ottes

istnichtäußerlich
sichtbar,sondern

bedeutet
die

H
errschaftG

ottes
in
unserem

Inneren
(Luk.17:21).Zugleich

sind
w
irja

auch
in
das

K
ö-

nigreich
des

Sohnes
der

Liebe
G
ottes

hineinversetzt(K
ol.1:13).D

ies
istunser

Lebensraum
,

dieser
geistliche

H
errschaftsbereich

C
hristi.U

nd
der

istgeprägtvon
geistlichen

G
ütern.In

diesen
gibtes

zu
dienen.In

G
ottes

G
eistbringen

w
irden

rechten
G
ottesdienstdar(Phil.3:3).

Som
itsind

w
ir
auf

das
Edle

vorbedacht,nichtnur
vor

den
A
ugen

des
H
errn,sondern

auch
vorden

A
ugen

derM
enschen

(2.K
or.8:21).D

iesistG
ottw

ohlgefällig
und

w
ird

von
den

M
en-

schen,insbesondere
von

den
G
laubensgeschw

istern,als
w
ohlgetan

angesehen.W
erim

G
eist

w
andelt,w

andeltin
derLiebe,so

w
ie
auch

C
hristus

uns
alle

liebtund
Sich

Selbstfüruns
als

D
arbringung

und
O
pferfürG

ottdahingegeben
hat,zu

einem
duftenden

W
ohlgeruch

(Eph.5:2).
Stehtesum

unsere
H
ingabe

an
die

Schw
achen

ebenso?
Sind

w
irihnen

ein
W
ohlgeruch?

Vernehm
en

w
ir
im

Zusam
m
enhang

der
Verse

16
bis

18
den

G
ebetsw

unsch
des

A
postels

Paulusin
R
öm

er15:13
sicherlich

nichtnurfürdie
Schw

achen
im

G
lauben:»D

erG
ottderZu-

versichtabererfülle
euch

m
itallerFreude

und
allem

Frieden
im

G
lauben,dam

itihrüberfließt
in
derZuversicht,in

derK
raftheiligen

G
eistes.«

Frieden
und

Auferbauung

W
eildas

K
önigreich

G
ottes

G
erechtigkeit,Friede

und
Freude

in
heiligem

G
eistist,folgtdar-

aus,w
as
in
Vers

19
niedergeschrieben

ist:»D
em

nach
jagen

w
irnun

den
D
ingen

des
Friedens

und
denen

derA
uferbauung

untereinandernach.«
W
irhalten

Frieden
m
iteinanderund

suchen,
dem

N
ächsten

zu
gefallen,ihm

zum
G
uten,zu

seinerA
uferbauung

(R
öm

.15:2).B
edenken

w
ir

dabei,w
as
uns

in
1.K

orinther10:23,24
gesagtist:»A

lles
istm

irerlaubt,jedoch
nichtalles

ist
förderlich.A

llesistm
irerlaubt,jedoch

nichtallesbautauf.N
iem

and
suche

dasSeine,sondern
das

des
anderen.«

N
achjagen

sollen
w
irdiesen

D
ingen.D

a
sind

A
nstrengungen

zu
unterneh-

m
en.D

aistnachzudenken,w
asderanderew

irklich
braucht:dasW

issen,angenom
m
en

zu
sein,

Zuspruch
und

aufbauende
B
elehrung

in
allerG

eduld
und

Zuversicht.
In
den

Versen
20

und
21

w
arntPaulus

nochm
als

die
Starken

im
G
lauben:»Zerstöre

nicht
einerSpeisew

egen
dasW

erk
G
ottes!Zw

aristallesrein,jedoch
übelfürden

M
enschen,derm

it
A
nstoß

isst.Edelistes,kein
Fleisch

zu
essen,noch

W
ein

zu
trinken,noch

sonstetw
aszu

tun,
an

dem
dein

B
rudersich

stößt,w
orin

erstraucheltoderschw
ach

ist.«
A
n
die

K
orintherhatte

Paulus
in
diesem

Zusam
m
enhang

geschrieben:»D
och

hüteteuch,dass
diese

eure
Vollm

acht
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D
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durch
die

Freilösung,die
in
C
hristus

Jesus
ist...-w

o
bleibtnun

das
R
ühm

en?
Es

ist
ausgeschlossen!«

In
dem

Schriftabschnittaber,den
w
irnun
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D
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vorgeschattetw
ar(vgl.
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w
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ben
und

B
efolgen

derG
rundregeln

gerechtfertigtw
urde.

D
erA

postelPaulusfährtfort(V.13):»D
enn

nichtdurch
G
esetz

w
urde

dem
A
braham

oder
seinem

Sam
en

die
Verheißung

zuteil,dasserLosteilinhaberderW
eltsei,sondern

durch
G
lau-

bensgerechtigkeit.«
G
ew

iss,denn
das

G
esetz

hatte
im

W
esentlichen

die
A
ufgabe,Sündener-

kenntniszu
bringen,dieVerfehlung

desim
G
esetzerklärten

heiligen,gerechten
und

guten
W
il-

lensG
ottesaufzuzeigen

und
Sehnsuchtnach

derG
nade,die

in
C
hristusJesuszurbestim

m
ten

Zeiterfülltw
urde,hervorzurufen.

Im
folgenden

Vers14
schließtPauluskategorisch

aus,dassdie
unterdem

G
esetz

die
W
elt

einnehm
en

w
ürden,nein,den

N
achkom

m
en

A
braham

s
w
urde

die
W
eltversprochen:D

ie
aus

G
lauben

w
erden

m
itdem

gläubigen
A
braham

gesegnet(G
al.3:9).D

as
G
esetz

ruftden
Zorn

G
otteshervor,derG

laube
aberhaterw

artungsfrohen
Inhalt,und

die
Verheißung

bringtSegen.

D
am

itesderG
nade

gem
äß

sei

D
erA

postelPaulus
hatte

in
den

Versen
1
bis

15
entschieden

deutlich
gem

acht,w
odurch

m
an

nichtgerechtfertigtw
ird:durch

W
erke,durch

das
G
esetz;auch

seidie
R
echtfertigung

nicht
nurfürdie

Juden.U
nd

erhatte
betont,dassallein

derG
laube

dasM
ittelist,die

Verheißung
zu

erlangen.D
ie
verheißene

Segnung
istdie

R
echtfertigung

des
Sünders

von
allseinen

Sünden
und

derEm
pfang

desheiligen
G
eistes(G

al.3:14).
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folgenden
A
bschnittderVerse

16
bis22

begründeternun,w
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R
echtfertigung
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geschieht.Zw
eiG

ründe
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nade
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äß
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Verheißung
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auch
dem

aus
A
braham

s
G
lauben,derunserallerVater

ist.«Ich
sehe

diesen
Versalsden

H
öhepunktdesK
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C
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an
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G
nade
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an
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C
hristusnicht.D

ann
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C
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alater2:21:»Ich

lehne
die

G
nade
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ererläutert:»denn
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esetz
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nade
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Verdienst,sondern

unsin
C
hristusvon

G
ottgeschenkt.

N
ichtsentsprichtderG
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R
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ur
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W
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G
aben

aus
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öm
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M
it
K
apitel

Zw
ölf

beginnt
der

A
postel

Paulus
den
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eiten

H
auptteil

des
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öm

erbriefs.Im
ersten
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auptteilhaterdie

G
rundlagen
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ihm

eigens
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Evangelium
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al.1:12)
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über
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R
echtfertigung

und
Versöhnung,

und
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D
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nationale
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D
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uns.G
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lauben
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er12:1,2:»Ich
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m
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D
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eisungen
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B
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nim
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sow

ie
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K
örperzum
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G
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D
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errund
R
etterC

hristusJesussinnt,dam
itw
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W
illen

G
ottes

tun
m
ögen.
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d
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h
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w
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h
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w
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m
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m
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m
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m
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D
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D
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Ü
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w
erdet«

(1.K
or.4:6).U

nd
hierkann

ich
unm

ittelbarm
itdem

zw
eiten

Teilunseres
Verses3

fortfahren:
»...sondern

daraufbedachtzu
sein,gesunde

Vernunftzu
zeigen,so

w
ie
G
otteinem

jeden
dasM
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D
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kenntund

w
eiß,dass

G
ottG

ottist,das
heißtderalles

Ver-
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D
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eiligen,

denen
G
ottgrößere

R
eife

odereinen
größeren

W
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.
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ra
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m
e
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C
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ih
m
un
d
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e

zu
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m
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ie
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La
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h
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ge
n
w
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.Ü

be
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n
ge
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te
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an
aa
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da
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de
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ra
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b
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se
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at
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d
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se
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w
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m
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D
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d
fo
lg
lic
h
un
te
rs
ch
ie
dl
ic
he

A
uf
ga
be
n,
ab
er

de
sw
eg
en

so
ll
ke
in
e
Sp
al
tu
ng

in
de
rG

em
ei
nd
e
en
ts
te
he
n,
w
ie
es
de
rA

po
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er
t:
»E
ss
in
d
nu
n
zw

ar
vi
el
e
G
lie
de
r,
ab
er
nu
rd
er
ei
ne

K
ör
pe
r.

D
as
A
ug
e
ka
nn

do
ch

ni
ch
tz
ur
H
an
d
sa
ge
n:
Ic
h
be
da
rf
de
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D
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n
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ra
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tigkeit,dam
itderM

ensch
G
otteszubereitetsei,ausgerüstetzu

jedem
guten

W
erk.D

asG
esetz

istheilig,gerechtund
gut(R

öm
.7:12),es

führtzurErkenntnis
derSünde

(R
öm

.3:20),stopft
jedem

den
M
und

und
bringtdie

gesam
te
W
eltunterden

gerechten
Spruch

G
ottes(R

öm
.3:19).

A
ufdem

H
intergrund

desden
Tod

desSündersfordernden
G
esetzesaberdarfallein

die
G
nade

aufleuchten,die
Paulus

verkündigt.U
nd

w
as
hatdie

H
eiligkeitdes

G
esetzes

m
ehrhervorge-

hoben
alsC

hristiTod
unterdem

Fluch
desG

esetzes?
So

erhalten
w
irdasG

esetz
aufrechtund

achten
seine

B
edeutung.

D
asZeugnisdesG

esetzesund
derPropheten

Im
folgenden

vierten
K
apiteldesR

öm
erbriefsw

ird
dasZeugnisdesG

esetzesund
derProphe-

ten
dargestellt.Paulus

knüpftan
bestim

m
te
Punkte

unserer
B
etrachtung

an
und

erläutertsie
näher.W

as
das

R
ühm

en
anbelangt,so

konnte
sich

noch
nichteinm

alA
braham

rühm
en

(Ver-
se

1-8).Zur
Frage

der
heute

alle
M
enschen

-
nichtnur

Juden
-
um

fassenden
G
ültigkeitder

R
echtfertigung

durch
G
lauben

stelltPaulusklar,dassA
braham

sG
laube

derG
laube

einesU
n-

beschnittenen
w
ar(Verse9-12).U

nd
w
asdasVerhältniszw

ischen
G
lauben

und
G
esetzbetrifft,

so
w
ird

deutlich,dass
A
braham

s
G
laube

w
ederm

itdem
G
esetz

noch
m
itderB

eschneidung
etw

as
zu

tun
hatte

(Verse
13-17).A

braham
s
G
laube,durch

den
er
gerechtfertigtw

urde,w
ar

übrigens
nichtein

allgem
einerG

laube,sondern
sein

konkreterG
laube,dass

G
ottdas

N
icht-

Seiende
w
ie
Seiendesruft,näm

lich
einen

Sohn
und

N
achkom

m
en

so
zahlreich

w
ie
die

Sterne
(Verse

17-22).A
usdiesem

G
runde

isterderVaterallerG
laubenden

und
ein

Typusund
Vorbild

desG
laubens,derunszurG

erechtigkeitangerechnetw
ird

(Verse
23-25).

M
ögen

w
irdas

Evangelium
derR

echtfertigung
allein

durch
G
lauben

bew
ahren

und
nicht

w
ie
die

G
alaternoch

etw
ashinzufügen

w
ollen.

N
ach

alledem
seiunserem

G
ottund

VaterderLobpreis
und

die
Verherrlichung

fürunsere
R
echtfertigung

durch
G
lauben

in
SeinerG

nade
durch

die
Freilösung,die

in
C
hristusJesusist!
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U
nsertreuerG

ottund
Vaterw

ill,dassdasW
ortderW

ahrheitdesEvangelium
sin

unsw
ächst

und
Fruchtbringt(K

ol.1:6).U
nserherrlicherG

ottund
Vaterw

ill,dass
w
irin

derErkenntnis
SeinerSelbstw

achsen
und

gekräftigtw
erden

zu
allerA

usdauerund
Freude

im
D
ienstderVer-

kündigung
des

Evangelium
s
(K
ol.1:10,11).Erw

illinsbesondere
den

darum
B
ittenden

geben
(K
ol.1:9).
A
usderzunehm

enden
K
enntnisdesW

ortesG
ottesund

derdarauserw
achsenden

Erkennt-
nisSeinerSelbstsow

ie
Seinessouveränen,liebevollen,gerechten,w

eisen
und

zielgerichteten
herrlichen

W
illens

und
W
irkens

folgtfüruns
ein

in
derLiebe

und
in
derW

ahrheitgegründe-
tes,gefestigtesund

gereiftesSinnen
und

D
enken,H

andeln
und

D
ienen,kurz:ein

gew
achsener

G
laube.U

nd
infolge

dessteigenden
M
aßesunseresG

laubensdürfte
auch

unserW
irkungskreis

w
achsen.D

asM
aß

unseresW
irkungskreisesteiltG

ottunsebenfallszu
(2.K

or.10:13).
D
asM

aß
unseresG

laubenskann
auch

den
R
eifestand

erreichen.D
ie
von

C
hristusderG

e-
m
eindegegebenen

Evangelisten,H
irten

und
Lehrerbem

ühen
sich

näm
lich,dieH

eiligen
aufzu-

erbauen,bisw
iralle

zurEinheitdesG
laubensund

derErkenntnisdesSohnesG
ottesgelangen,

zum
gereiften

M
ann,zum

M
aß

desVollw
uchsesderVervollständigung

desC
hristus,dam

itw
ir

nichtm
ehrU

nm
ündige

seien,von
jedem

W
ind

derLehre
w
ie
von

brandenden
W
ogen

hin
und

hergew
orfen

und
um

hergetragen
durch

die
U
nberechenbarkeitderM

enschen,durch
die

List
desW

iderw
irkers,diedaraufausgeht,den

Irrtum
planm

äßig
zu

verbreiten
(Eph.:4:11-14).M

ö-
ge

unserG
ottesunsin

G
naden

gew
ähren,zurR

eife,zum
M
aß

desVollw
uchses,zu

gelangen.
M
öge

unser
G
laube

den
Vollw

uchs
erreichen,also

vollerw
achsen

w
erden.W

ir
sind

im
B
e-

griff,vollerw
achsen

zu
w
erden,w

enn
w
irallesin

W
ahrheitund

Liebe
zum

W
achsen

bringen,
hinein

in
Ihn,derunserH

auptist,C
hristus

(Eph.4:15).W
irsind

dann
vollerw

achsen,w
enn

w
irzu

dem
G
lauben

des
Sohnes

G
ottes

und
zu

derErkenntnis
des

Sohnes
G
ottes

gekom
m
en

sind,zu
Seinem

M
aß.W

irsind
zurR

eife
gebrachtw

orden,w
enn

die
G
esinnung

in
unsist,die

auch
in
C
hristusJesusist(Phil.2:5).

D
ann

w
erden

w
irkraftvollsein

in
derG

nade,dankbarsein
fürunsere

geistlichen
Segnun-

gen
in
C
hristus

Jesus,im
W
erk

des
H
errn

allezeitüberfließen
und

in
freudevollerErw

artung
derH

errlichkeitG
ottesstehen.

D
ie
G
nadengaben

D
ie
folgenden

Verse
6
bis8

handeln
von

den
unsgegebenen

G
nadengaben,in

deren
A
usübung

w
irunseren

folgerichtigen
G
ottesdiensttun,und

von
derA

rtund
W
eise,w

ie
w
irsie

ausüben
sollen,dam

itsieunserem
erneuerten

D
enksinn

entsprechen.W
eraufden

rechten
G
ebrauch

der
G
nadengaben

bedachtist,hatim
Sinn,w

asm
an
im

Sinn
haben

sollund
zeigtgesundeVernunft.

Selbstverständlich
sollderG

ottesdienstjedesEinzelnen
m
itden

eigenen
G
aben

geschehen;es
w
äre

unvernünftig,aufdie
G
abe

einesanderen
zu

schielen.
G
nadengaben

sind
G
aben,die

G
ottunsin

G
naden

gew
ährthat.M

an
nenntsie

auch
geistli-

cheG
aben,w

eilsiegeistlicherN
atursind

(1.K
or.14:1),und

G
eistesgaben,w

eilsieZuteilungen
desG

eistesG
ottessind

(1.K
or.12:4).

B
etrachten

w
ir
jetzt

die
G
nadengaben.Vers

6
lautet:

»G
em

äß
der

uns
gegebenen

G
na-

de
haben

w
ir
nun

vorzügliche
G
nadengaben:

sei
es

Prophetenw
ort,so

w
erde

es
gebraucht

nach
M
aßgabe

desG
laubens...«

Ü
berdie

Prophetenw
orte

schreibtPaulusin
1.K

orinther13:8-
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w
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re
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at
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Freilösung,die
in
C
hristusJesusist...«

D
ie
Freilösung,die

in
C
hristusJesusist,die

in
Seinem

G
lauben

bis
zum

K
reuzestod

begründetist,istder
A
usgangspunkt.A

ufgrund
der

am
K
reuz

vollbrachten
Freilösung

hatdie
G
nade

G
ottes

sich
aufs

H
öchste

entfaltet,sodass
w
ir
völlig

um
sonstgerechtfertigtw

erden
konnten.

D
erSühnedeckel

W
irw

enden
unsnun

Vers25
zu:»...C

hristusJesus,den
G
ottSich

als
Sühnedeckelvorsetzte,

durch
den

G
lauben

an
Sein

B
lut,zum

Erw
eisSeinerG

erechtigkeit,w
egen

desH
inw

eggehens
überdie

vorm
alsgeschehenen

Versündigungen
in
derTragkraftG

ottes...«
In
derK

onkordan-
ten

Ü
bersetzung

istdieserVers
in
K
lam

m
ern

gesetzt,da
erdie

aufdie
G
egenw

artbezogene
B
eschreibung

derG
erechtigkeitG

ottes
in
den

Versen
24

und
26

unterbrichtund
das

H
andeln

G
ottes

in
der

Vergangenheiterklärt.G
otthatte

Sich
C
hristus

Jesus
als

Sühnedeckelvorge-
setzt,als

Israeldie
B
undeslade

herstellte
und

den
Sühnedeckeloben

darauflegte.In
2.M

ose
25:17

stehtnur»D
eckel«

alsVariante
derhebräischen

W
ortfam

ilie
»schirm

en«.In
R
öm

er3:25
bildetPaulus

das
W
ort»Sühnedeckel«

aufderG
rundlage

des
griechischen

W
ortes

»sühnen«.
C
hristus

w
arvon

G
ottm

ithin
ausersehen

zurB
eschirm

ung
derSünden

Israels
und

zurSühne
seinerSünden,ja

derganzen
W
elt(1.Joh.2:2).D

erm
osaische

Sühnedeckelw
arderH

inw
eis

auf
den,der

inzw
ischen

gekom
m
en

ist,auf
das

O
pferlam

m
,dessen

B
lutein

für
allem

alvor
G
ottw

irksam
ist.

Esw
arG

ottesVorsatz,dassJesusC
hristusderw

ahre
Sühnedeckeloderdie

Erfüllung
des-

sen,w
as

der
Sühnedeckelverhieß,sein

sollte.Sühnen
bedeutet,zur

A
bgeltung
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Sünden
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zu

sterben.Im
A
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und
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G
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konnten.D
avid
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Ü
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urch
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ie
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B
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andem

Ü
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blem
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Versen
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des
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ölften
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öm
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A
postelPaulus
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G
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W
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örperG
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Segnet,die
euch

verfolgen!

Paulus
schreibtin

Vers
14:»Segnet,die

euch
verfolgen,segnetund

verfluchetnicht!«
U
nser

H
errJesusC

hristusging
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m
itgutem

B
eispielvoran,der,alsErbeleidigtw

urde,nicht
w
iederbeleidigte
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esdem

übergab,dergerechtrichtet
(1.Pet.2:23).Ebenso

tatauch
Paulus,dervon

sich
sagen

darf:»B
eschim

pftm
an

uns,so
segnen

w
ir;verfolgtm

an
uns,so

ertragen
w
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uns,so

sprechen
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irzu«
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D
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W
orte
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önigreich

Israelsbekanntgab,sagteEr:»LiebeteureFeinde,handeltedelan
denen,dieeuch

hassen!Seg-
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raftw
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enschen
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ränkung
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Feinden
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gew
ähren

und
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itihnen
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ir

geliebteK
inderG

ottessind,können
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urdasEvangelium
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nade,
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G
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unsvorderM
achtderSünde
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raftgibt,G

ottw
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zu
handeln.
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verfolgen!U
m
dies
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können,bedarfes
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m
gestaltung

unseres
D
enksinns

durch
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W
ortG
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können
w
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B
edrückersegnen,

indem
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irfürsie

beten
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ihnen
im

G
eistderVersöhnung

begegnen.
W
erden

w
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überhauptverfolgt?
Eine

Verfolgung
m
uss

nichtkörperliche
Tätlichkei-

ten
bedeuten,sondern

kann
in
B
enachteiligungen

odergesellschaftlichem
D
ruck

bestehen.Zur
Zeitistunsere

G
esellschaftso

tolerant,dassw
irnichtverfolgtw

erden.Esm
ag

einen
N
achbarn

geben,derunsw
egen

irgend
einerm

isslichen
B
egebenheitfeindlich

gesonnen
istund

A
nlässe
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.
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D
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D
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Ü
berbietung

allerG
ebote.D

asistderüberragende
W
eg.D

erA
postelPaulusbeschreibtden

allesüberragenden
W
eg

in
1.K

orinther13:1-7
w
iefolgt:

»W
enn

ich
in
den

Zungen
derM

enschen
und

derhim
m
lischen

B
oten

spräche,aberkeine
Liebe

hätte,so
w
äre

ich
w
ie
ein

klingenderK
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Ü
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fürseine
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tsich

ihrersogarund
erm

utigtzudem
noch

andere
zu

gleichem
Tun.In

Psalm
10:3

lesen
w
ir:»D

erFrevlerrühm
tsich

derG
elüste
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D
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erausgerufenen?

R
öm

er6:19-22
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eurem
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Folgerungen
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fürdie,die
nurG

em
üse
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paulinischen

G
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w
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keinen
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Stellung
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G
ott

haben.W
eder

w
erden

w
ir
im

N
achteil

sein,w
enn

w
ir
nicht

essen,noch
w
erden

w
irim

Vorteilsein,w
enn

w
iressen«

(1.K
or.8:8).
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G
lauben,dem

glaubw
ürdigen

und
treuen

G
ottglauben,w

asErsagteinfacherund
schlichter

gehtes
nicht,dam

ites
der

G
nade

gem
äß

sei(R
öm

.4:16),denn
glauben

istkein
Verdienst,

ebensow
enig

w
ie
m
an

sich
die

G
nade

verdienen
kann.A

berach!Fleisch
kann

esja
garnicht;

so
gew

ährtG
ottesden

A
userw

ählten
in
G
naden,an

Ihn
zu

glauben
(Phil.1:29).

B
eachten

w
ir:N

ichtderG
laube

rettet,sondern
G
ottrettetdurch

Seine
K
raft,die

Erin
das

Evangelium
hineingelegthat.G

ottteiltSein
R
ettungsw

erk
nichtm

itden
M
enschen,sondern

Ertutalles:Erw
ählte

aus,Ersandte
Seinen

Sohn,Erberuftden
G
lauben

schenkend
,Errettet.

»...dem
Juden

zuerstw
ieauch

dem
G
riechen.«

ZurZeitderN
iederschriftdesR

öm
erbriefs,

in
derheilsgeschichtlichen

Verw
altung

des
Ü
bergangs

von
derpfingstlichen

zurgegenw
ärti-

gen,w
ardie

K
örperschaftC

hristinoch
nichtvereinigt;die

Juden
hatten

dem
Fleisch

nach
den

Vorrang
vorden

H
eiligen

ausden
N
ationen.D

iese
zw

eiG
ruppen

von
G
läubigen

innerhalb
der

herausgerufenen
G
em

einde,die
C
hristiK

örperschaftist(ich
spreche

nichtvom
w
iedergebo-

renen
und

gläubigen
Israel),w

urden
erstm

itderA
bfassung

des
Epheserbriefs

eins
gem

acht
(Eph.2:11-22).W

irsind
jetztG

liedereinergem
einsam

en
K
örperschaft(Eph.3:6).

D
ie
G
erechtigkeitG

ottes

M
itVers

17
gibtderA

postelPaulus
eine

w
eitere

B
egründung

dafür,dass
ersich

des
Evange-

lium
snichtschäm

t:»D
enn

G
ottesG

erechtigkeitw
ird

darin
enthülltausG

lauben
fürG

lauben,
so

w
ie
esgeschrieben

steht:D
erG

erechte
w
ird

ausG
lauben

leben.«
D
ie
G
erechtigkeit

G
ottes

ist
dank

des
Evangelium

s,das
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verkündigt,nicht
m
ehr

verborgen.G
ottistgerecht.W

erw
ollte

daran
zw

eifeln?
D
och

Seine
G
erechtigkeitw

ardarin,
dassErböse

Taten
bestrafte

und
gute

W
erke

belohnte,nichtvöllig
erkennbar.A

uch
Sein

H
in-

w
eggehen

überdie
vorm

als
geschehenen

Versündigungen
aufgrund

ihrerB
eschirm

ung
durch

die
nach
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G
esetz

dargebrachten
O
pfer

(R
öm

.3:25)und
die

von
den

zw
ölf

A
posteln

ver-
kündigte

Erlassung
(oder:Vergebung)derSünden

offenbarten
die

G
erechtigkeitG

ottes
nicht

zufriedenstellend.D
ies

isterstam
K
reuz

geschehen
und

dem
A
postelPaulus

füruns
enthüllt

w
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hierjedergebildeteM
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verstanden
w
erden

,den
N
ichtgriechen

dassind
hiersolche,diedie

griechische
W
eltsprache

nichtbeherrschten;das
verstand

m
an

dam
als

untereinem
B
arbaren

,den
W
eisen

dieserW
elt,deren

W
eisheitjedoch

beiG
ottTorheitistund

deren
Schlussfolge-

rungen
nichtig

sind
(1.K

or.3:19.20),und
den

U
nvernünftigen

oderTörichten.Ja,gerade
auch

die
Törichten

beruftG
ott,dam

itErdie
W
eisen

zuschanden
m
ache.»D

asN
iedriggeborene

der
W
eltund

dasvon
ihrVerschm

ähte
erw

ähltG
ott,ja

das,w
asbeiihrnichtsgilt,um

dasabzutun,
w
asbeiihretw

asgilt,dam
itsich

überhauptkein
Fleisch
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A
ugen

G
ottesrühm

en
könne«

(1.K
or.1:28,29).
A
uch

w
irschulden

es
den

M
enschen,ihnen
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Evangelium

bekanntzu
m
achen.Sie

ver-
schm

achten
aus

M
angel

an
Erkenntnis.W

ir
können

den
uns

gew
ährten

Lichtglanz
der

im
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ngesichtJesu

C
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onnen
Erkenntnis

der
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errlichkeitG
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uns
behalten

(2.K
or.4:6).W

irglauben,darum
sprechen

w
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(2.K
or.4:13).W

irsind
G
esandte

fürC
hris-
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w
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w
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so,als
ob

G
ottSelbstspräche.W

irflehen
fürC

hristus:Lasst
euch

m
itG

ottversöhnen!(2.K
or.5:20).
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verkündigen.«

Paulus
begehrtdie

ihm
anvertraute
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denen
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Evangelium
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verkündigen.Esm
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t

ist,den
N
ationen,dem
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seine
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eltein.
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B
riefes
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ich
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ettung

fürjeden
G
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zuerstw

ie
auch
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m
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Evangelium

s
nicht.«
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m
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Ü
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achen
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Sind
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Vernehm
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enhang
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Verse

16
bis

18
den

G
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A
postels

Paulusin
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öm
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itallerFreude

und
allem

Frieden
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Frieden
und

Auferbauung
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G
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und
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eistist,folgtdar-
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as
in
Vers

19
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ist:»D
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nach
jagen

w
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den
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ingen
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Friedens

und
denen

derA
uferbauung
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Frieden
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zu
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zum
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edenken
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lles
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förderlich.A
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and
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D
ingen.D
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sind
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nstrengungen

zu
unterneh-

m
en.D
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irklich
braucht:dasW

issen,angenom
m
en

zu
sein,

Zuspruch
und

aufbauende
B
elehrung

in
allerG

eduld
und

Zuversicht.

In
den

Versen
20

und
21

w
arntPaulus

nochm
als
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Starken

im
G
lauben:»Zerstöre

nicht
einerSpeisew

egen
dasW

erk
G
ottes!Zw

aristallesrein,jedoch
übelfürden

M
enschen,derm

it
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nstoß

isst.Edelistes,kein
Fleisch

zu
essen,noch

W
ein

zu
trinken,noch
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tun,
an
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dein
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n
die

K
orintherhatte
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issen
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einem
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fürden
Ä
on

überhauptkein
Fleisch
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einem
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ruderkeinen
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nstoß

gebe«
(1.K

or.8:9-13).
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eres
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m
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seieuch
und

Friede
von

G
ott,

unserem
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D
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epräge

seines
Evangelium

s.G
ott,unserVater,derG
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D
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D
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w
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w
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iederaufrichtet.M
ö-

gen
w
irdie
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D
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neinigkeitund

Zerrissen-
heitunterden

H
eiligen

m
ehr,kein

H
ochm

ut,kein
M
isstrauen

und
auch

kein
andererM

issklang,

207



AB
G
ES

O
N
D
ER

T
F.
D
.E

VA
N
G
EL

IU
M

G
O
TT

ES
Ü
.S
EI
N
EN

SO
H
N
(R
Ö
M
.1
:1
-7
)

ko
m
m
en
he
its
br
ie
fe
,d
es

Ep
he
se
r-
,d
es

Ph
ili
pp
er
-
un
d
de
s
K
ol
os
se
rb
rie
fe
s,
le
be
n,
de
r
H
er
ol
d

un
d
A
po
st
el
un
d
Le
hr
er
de
rN

at
io
ne
n
in
re
ch
te
rE

rk
en
nt
ni
s
un
d
in
de
rW

ah
rh
ei
t(
1.
Ti
m
.2
:7
).

D
ie
Zw

öl
fd
ag
eg
en

w
er
de
n
er
st
im

ko
m
m
en
de
n
ta
us
en
dj
äh
rig
en

K
ön
ig
re
ic
h
Is
ra
el
s
hi
ng
eh
en

un
d
al
le
N
at
io
ne
n
zu

Jü
ng
er
n
m
ac
he
n
(M

at
.2
8:
19
).

Be
ru
fe
ne

Je
su

C
hr
is
ti

W
ir
le
se
n
Ve
rs
6:
».
..
un
te
rd
en
en

se
id
au
ch

ih
rB

er
uf
en
e
Je
su

C
hr
is
ti
...
«
U
nt
er
de
ne
n
au
sd

en
N
at
io
ne
n
si
nd

au
ch

di
e
G
lä
ub
ig
en

in
R
om

B
er
uf
en
e
Je
su

C
hr
is
ti.

G
ot
th
at
si
e
au
s
de
r
W
el
t

he
ra
us
ge
ru
fe
n,
ih
ne
n
de
n
G
la
ub
en

ge
sc
he
nk
t(
Ph
il.
1:
29
),
si
e
m
it
de
m
G
ei
st
de
rV

er
he
iß
un
g,

de
m
he
ili
ge
n,
ve
rs
ie
ge
lt
(E
ph
.1
:1
3)
un
d
si
e
zu
rG

em
ei
ns
ch
af
tm

it
Se
in
em

So
hn

Je
su
sC

hr
is
tu
s,

un
se
re
m
H
er
rn
,b
er
uf
en

(1
.K
or
.1
:9
).
A
us

de
n
Vo
llk
om

m
en
he
its
br
ie
fe
n
ge
ht
he
rv
or
,d
as
s
si
e

ei
ne

üb
er
hi
m
m
lis
ch
e
B
er
uf
un
g
ha
be
n;

si
e
si
nd

fü
r
di
e
ko
m
m
en
de
n
Ä
on
en

zu
m

D
ie
ns
td

es
H
er
rn
in
m
itt
en

de
rÜ

be
rh
im
m
lis
ch
en

be
ru
fe
n
al
sd

ie
Ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
un
g
C
hr
is
ti,
de
rd
as
A
ll
in

al
le
m
ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
t(
Ep
h.
1:
23
;2
:6
,7
;4
:1
).

Al
le
n
G
el
ie
bt
en

G
ot
te
s

M
it
Ve
rs
6
is
td
ie
st
ar
k
er
w
ei
te
re
A
bs
en
de
ra
ng
ab
ea
bg
es
ch
lo
ss
en
.E
sf
ol
gt
in
Ve
rs
7
di
eA

ng
ab
e

de
rE

m
pf
än
ge
r:
».
..
al
le
n
G
el
ie
bt
en

G
ot
te
su
nd

be
ru
fe
ne
n
H
ei
lig
en
,d
ie
in
R
om

si
nd
:.
..«

V
ie
le

M
al
e
sp
ric
ht
Pa
ul
us

se
in
e
B
rü
de
r
un
d
Sc
hw

es
te
rn

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
al
s
G
el
ie
bt
e
G
ot
te
s
an
.

W
el
ch

ei
n
Zu
sp
ru
ch
!W

ir
si
nd

G
el
ie
bt
e
G
ot
te
s!
W
as
w
ol
le
n
w
ir
no
ch

m
eh
r!
D
as
A
ll
is
ti
n
de
m

So
hn

de
rL

ie
be

G
ot
te
s
er
sc
ha
ff
en

(K
ol
.1
:1
3,
16
);
G
ot
te
rw
ei
st
un
s
Se
in
e
Li
eb
e
da
du
rc
h,
da
ss

C
hr
is
tu
sf
ür
un
ss
ta
rb
,a
ls
w
ir
no
ch

Sü
nd
er
w
ar
en

(R
öm

.5
:8
);
au
ch

ka
nn

un
sg
ar
ni
ch
ts
un
d
ga
r

ni
em

an
d
vo
n
Se
in
er
Li
eb
e
sc
he
id
en
,d
ie
in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
is
t(
R
öm

.8
:3
5-
39
);
un
d
sc
hl
ie
ßl
ic
h

w
ird

un
se
rG

ot
tu
nd

Va
te
ra
lle
si
n
Li
eb
e
vo
lle
nd
en
,i
nd
em

Er
du
rc
h
de
n
So
hn

Se
in
er
Li
eb
e
da
s

A
ll
m
it
Si
ch

au
ss
öh
nt
,d
ur
ch

da
sB

lu
td
es
K
re
uz
es
Fr
ie
de
n
he
rb
ei
fü
hr
en
d
(K
ol
.1
:2
0)
.

D
es
w
ei
te
re
n
re
de
tP
au
lu
s
di
e
G
lä
ub
ig
en

al
s
be
ru
fe
ne

H
ei
lig
e
an
.H

ei
lig

is
t,
w
er
G
ot
ta
n-

ge
hö
rt.
H
ei
lig

is
t,
w
en

Er
fü
rS
ic
h
ab
ge
so
nd
er
th
at
,i
n
N
eu
he
it
de
sL

eb
en
sz
u
Se
in
er
Ve
rh
er
rli
-

ch
un
g
zu

w
an
de
ln
un
d
zu

di
en
en
.W

ie
he
rr
lic
h:
H
ei
lig
e
si
nd

w
ir;

w
ir
si
nd

G
ot
te
s!
M
ög
en

w
ir

nu
n
au
ch

un
se
re
H
ei
lig
ke
it
in
de
rF

ur
ch
tG

ot
te
sv

ol
le
nd
en

(2
.K
or
.7
:1
),
in
de
m
w
ir
un
sv

on
de
r

A
rt
un
d
W
ei
se
di
es
er
W
el
ta
bg
es
on
de
rt
ve
rh
al
te
n
(2
.K
or
.6
:1
7)
,n
ic
ht
s
U
nr
ei
ne
s
an
rü
hr
en

un
d

un
sf
er
nh
al
te
n
vo
n
al
le
m
,w

as
bö
se
au
ss
ie
ht
(1
.T
he
ss
.5
:2
2)
.

Es
fä
llt

au
f,
da
ss
de
r
B
rie
f
ni
ch
ta
n
di
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne

G
em

ei
nd
e
in
R
om

ge
ric
ht
et
is
t,

so
nd
er
n
an
di
eG

el
ie
bt
en
G
ot
te
su
nd

H
ei
lig
en
,d
ie
in
R
om

si
nd
.D

ie
si
st
ab
er
üb
er
ei
n
da
m
it,
da
ss

de
rR

öm
er
br
ie
fv
or
ra
ng
ig
un
se
rp
er
sö
nl
ic
he
sV

er
hä
ltn
is
zu

G
ot
tb
eh
an
de
lt,
di
e
R
ec
ht
fe
rti
gu
ng

un
d
Ve
rs
öh
nu
ng

de
s
Ei
nz
el
ne
n.
In

de
n
be
id
en

K
or
in
th
er
br
ie
fe
n
un
d
im

G
al
at
er
br
ie
f
ge
ht
es

de
rA

dr
es
si
er
un
g
an

di
e
he
ra
us
ge
ru
fe
ne
n
G
em

ei
nd
en

en
ts
pr
ec
he
nd

um
da
s
A
us
w
irk
en

di
es
er

ge
is
tli
ch
en

Se
gn
un
ge
n
in
de
rG

em
ei
ns
ch
af
td
er
H
ei
lig
en
.
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Ö
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1-
13
)

so
nd
er
n
Ei
nk
la
ng
.

»D
ar
um

«,
so

le
se
n
w
ir
in

Ve
rs
7
-
da
ru
m
,d
am

it
di
es

W
irk
lic
hk
ei
t
un
te
r
eu
ch

w
er
de

-,
»n
eh
m
te
uc
h
ei
na
nd
er
an
,s
o
w
ie
au
ch

de
rC

hr
is
tu
s
eu
ch

zu
Si
ch

an
na
hm

zu
rV

er
he
rr
lic
hu
ng

G
ot
te
s.«

C
hr
is
tu
sn
ah
m
un
sz
ur
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
Se
in
es
Va
te
rs
an
.W

en
n
w
ir
ei
na
nd
er
an
ne
hm

en
,

da
nn

ha
nd
el
n
w
ir
eb
en
fa
lls

zu
rV

er
he
rr
lic
hu
ng

G
ot
te
su

nd
da
m
it
eb
en
so

w
ie
un
se
rH

er
r.

N
eh
m
te
uc
h
ei
na
nd
er
an
,s
o
w
ie
Ti
m
ot
he
us
in
re
ch
te
rA

rt
um

da
sE

rg
eh
en

de
rG

es
ch
w
is
te
r

be
so
rg
tw

ar
.N

eh
m
te
uc
h
de
rS

ch
w
ac
he
n
im

G
la
ub
en

an
,h
at
te
Pa
ul
us

sc
ho
n
in
K
ap
ite
l1
4:
1

ge
sc
hr
ie
be
n.
N
un

ab
er
w
er
de
n
be
id
e
Se
ite
n
an
ge
sp
ro
ch
en
:M

ög
en

au
ch

di
e
Sc
hw

ac
he
n
ni
ch
ts

ge
ge
n
di
e
K
ra
ftv
ol
le
n
ha
be
n.
N
eh
m
te
uc
h
al
le
ei
na
nd
er
an
.

C
hr
is
tu
sn

im
m
tI
sr
ae
ls
ow

ie
di
e
N
at
io
ne
n
an

D
ie
in
di
vi
du
el
le
B
et
ra
ch
tu
ng
sw
ei
se
ve
rla
ss
en
d
un
d
si
ch

de
m
na
tio
na
le
n
G
es
ic
ht
sp
un
kt
zu
w
en
-

de
nd
,b
eg
rü
nd
et
de
rA

po
st
el
Pa
ul
us
in
de
n
fo
lg
en
de
n
Ve
rs
en

8
bi
s1
2
se
in
e
A
uf
fo
rd
er
un
g,
ei
n-

an
de
ra
nz
un
eh
m
en
,m

it
de
rT
at
C
hr
is
ti,
de
rn
ic
ht
nu
rI
sr
ae
la
nn
ah
m
,s
on
de
rn
au
ch

di
e
N
at
io
ne
n

an
ne
hm

en
w
ird
.F
ür
Is
ra
el
un
d
fü
rd
ie
N
at
io
ne
n
ga
b
Si
ch

C
hr
is
tu
s
da
hi
n.
C
hr
is
tu
s
w
ur
de

am
H
ol
ze
hä
ng
en
d
zu
m
Fl
uc
h,
da
m
it
de
rS
eg
en

A
br
ah
am

sa
uc
h
un
te
rd
ie
N
at
io
ne
n
ge
br
ac
ht
w
er
de

(G
al
.3
:1
4)
.D

ie
si
st
zu
gl
ei
ch

ei
ne

B
eg
rü
nd
un
g
fü
rd
en

D
ie
ns
td
es
Pa
ul
us
an

de
n
N
at
io
ne
n,
w
ar

er
do
ch

zu
je
ne
rZ

ei
t-

vo
rd
er
ge
ge
nw

är
tig
en

H
ei
ls
ve
rw
al
tu
ng

-d
er
A
m
ts
trä
ge
rC

hr
is
ti
Je
su

fü
rd
ie
N
at
io
ne
n,
de
ra
ls
Pr
ie
st
er
de
s
Ev
an
ge
liu
m
s
G
ot
te
s
w
irk
te
,d
am

it
di
e
D
ar
br
in
gu
ng

de
r

N
at
io
ne
n
w
oh
la
nn
eh
m
ba
rw

er
de
,g
eh
ei
lig
ti
n
he
ili
ge
m
G
ei
st
(R
öm

.1
5:
16
).

Pa
ul
us

sc
hr
ei
bt
:»
D
en
n
ic
h
sa
ge
,C

hr
is
tu
s
is
td
er
D
ie
ne
rd
er
B
es
ch
ne
id
un
g
ge
w
or
de
n
fü
r

di
e
W
ah
rh
af
tig
ke
it
G
ot
te
s,
um

di
e
Ve
rh
ei
ßu
ng
en

de
rV

ät
er
zu

be
st
ät
ig
en
«
(V
er
s8
).
U
ns
er
H
er
r

Je
su
s
C
hr
is
tu
s
w
ar
in
Se
in
em

ird
is
ch
en

D
ie
ns
tn
ur
zu

de
n
ve
rlo
re
ne
n
Sc
ha
fe
n
de
s
H
au
se
s
Is
-

ra
el
ge
sa
nd
tg
ew

es
en

(M
at
.1
5:
24
).
Er

w
ar
in
Se
in
Ei
ge
nt
um

ge
ko
m
m
en

(J
oh
.1
:1
1)
,z
u
Se
in
em

Ei
ge
nt
um

sv
ol
k
(2
.M

os
e
19
:5
),
um

di
e
W
ah
rh
ei
ta
lle
rP

ro
ph
et
en
w
or
te
un
d
di
e
W
ah
rh
af
tig
ke
it

G
ot
te
sz
u
be
st
ät
ig
en

un
d
di
e
de
n
V
ät
er
n
ge
ge
be
ne
n
Ve
rh
ei
ßu
ng
en

zu
er
fü
lle
n.
Pa
ul
us
be
ze
ic
h-

ne
te
in
de
rS

yn
ag
og
e
zu

A
nt
io
ch
ie
n
in
Pi
si
di
en

di
e
de
n
V
ät
er
n
zu
te
il
ge
w
or
de
ne

Ve
rh
ei
ßu
ng

al
sE

va
ng
el
iu
m
un
d
al
sv

ol
le
rf
ül
lt,
da

G
ot
tJ
es
us

au
fe
rs
te
he
n
lie
ß
(A
p.
13
:3
2,
33
).

Is
tC

hr
is
tu
sa
be
ra
uc
h
de
rD

ie
ne
rd
er
U
nb
es
ch
ni
tte
nh
ei
t?
N
ic
ht
au
sd
rü
ck
lic
h,
je
do
ch

in
de
r

W
ei
se
,d
as
s
m
it
de
rE

rf
ül
lu
ng

de
rV

er
he
iß
un
g
fü
rI
sr
ae
la
uc
h
di
e
N
at
io
ne
n
ge
se
gn
et
w
er
de
n

so
lle
n.
D
ie
N
at
io
ne
n
w
er
de
n
im

ta
us
en
dj
äh
rig
en

K
ön
ig
re
ic
h
Is
ra
el
sv
on

de
m
w
ie
de
rg
ez
eu
gt
en

Vo
lk

zu
Jü
ng
er
n
ge
m
ac
ht
,g
et
au
ft
un
d
be
le
hr
t
w
er
de
n,
al
le
s
zu

ha
lte
n,
w
as

de
r
H
er
r
Is
ra
el

ge
bo
te
n
ha
t(
M
at
.2
8:
19
,2
0)
.J
ew

eh
at
te
zu
A
br
ah
am

,d
er
be
re
it
ge
w
es
en
w
ar
,s
ei
ne
n
So
hn

Is
aa
k

zu
op
fe
rn
,g
es
ag
t:
»A

lle
N
at
io
ne
n
de
rE

rd
ew

er
de
n
si
ch

in
de
in
em

Sa
m
en

se
gn
en

in
so
fe
rn
,w

ei
l

du
au
fM

ei
ne

St
im
m
e
ge
hö
rt
ha
st
«
(1
.M

os
e
22
:1
8)
.D

ie
se
rS

am
e
is
tC

hr
is
tu
s,
w
ie
Pa
ul
us

in
G
al
at
er
3:
16

fe
st
st
el
lt.

So
ha
tS
ic
h
C
hr
is
tu
s
au
ch

de
rN

at
io
ne
n
an
ge
no
m
m
en
,n
ic
ht
nu
rI
sr
ae
ls
,u
nd

Pa
ul
us

ka
nn

in
Ve
rs
9
sc
hr
ei
be
n:
»D

ie
N
at
io
ne
n
ab
er
w
er
de
n
G
ot
tf
ür
Se
in
Er
ba
rm
en

ve
rh
er
rli
ch
en
,s
o
w
ie

ge
sc
hr
ie
be
n
st
eh
t:
D
es
ha
lb
w
er
de
ic
h
D
ir
hu
ld
ig
en
un
te
rd
en
N
at
io
ne
n
un
d
D
ei
ne
m
N
am

en
zu
m

Sa
ite
ns
pi
el
lo
bs
in
ge
n.
«
N
ac
h
Ps
al
m
18
:5
0
w
ird

D
av
id
im

m
es
si
an
is
ch
en

K
ön
ig
re
ic
h
in
m
itt
en

de
ri
hm

un
te
rg
eo
rd
ne
te
n
N
at
io
ne
n
Je
w
e
hu
ld
ig
en
.P
au
lu
ss
ie
ht
di
e
N
at
io
ne
n
in
di
e
H
ul
di
gu
ng

m
it
ei
nb
ez
og
en
,d
en
n
er
sc
hr
ei
bt
,d
as
sd
ie
N
at
io
ne
n
G
ot
tv
er
he
rr
lic
he
n
w
er
de
n
un
d
sp
ie
lt
da
m
it
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G
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M
G
O
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Ü
.SEIN

EN
SO

H
N
(RÖ

M
.1:1-7)

w
ird,sollausdem

Volk
ausgerottetw

erden«
(A
p.3:22,23;5.M

ose
18:15,19).A

berPaulushat
Erbarm

en
erlangt,w

eileres
unw

issend
tat,im

U
nglauben

(1.Tim
.1:13).U

nd
so

bezeugter:
»Ü

berw
ältigend

aber
istdie

G
nade

unseres
H
errn,m

itG
lauben

und
Liebe,die

in
C
hristus

Jesus
ist.G

laubw
ürdig

istdas
W
ortund

jeden
W
illkom

m
ens

w
ert,dass

C
hristus

Jesus
in
die

W
eltkam

,um
Sünderzu

retten,von
denen

ich
dererste

bin.Jedoch,ebendeshalb
erlangte

ich
Erbarm

en,aufdassJesusC
hristusan

m
iralserstem

säm
tliche

G
eduld

zurSchau
stelle,denen

alsM
uster,die

künftig
an

Ihn
glauben,zu

äonischem
Leben«

(1.Tim
.1:14-16).

Paulus
istvon

der
G
nade

überw
ältigt!

D
ie
G
nade

istihm
alles

gew
orden.D

ie
G
nade

ist
m
ithin

das
w
esentliche

M
erkm

alseines
Evangelium

s.Sie
istzugleich

auch
die

K
raftund

die
A
usrüstung

fürseinen
D
ienst.In

1.K
orinther15:10

sagterdies:»In
derG

nade
G
ottes

aber
bin

ich,w
as

ich
bin;und

Seine
G
nade,die

in
m
ir
w
irkt,istnichtvergeblich

gew
esen;son-

dern
w
eitm

ehralssie
alle

m
ühe

ich
m
ich,jedoch

nichtich,sondern
die

G
nade

G
ottes,die

m
it

m
irist.«

In
R
öm

er15:15,16
schreibtervon

derG
nade,»die

m
irvon

G
ottgegeben

ist,dam
it

ich
der

A
m
tsträger

C
hristiJesu

für
die

N
ationen

sei,der
als

Priester
des

Evangelium
s
G
ot-

tes
w
irkt,dam

itdie
D
arbringung

derN
ationen

w
ohlannehm

barw
erde,geheiligtin

heiligem
G
eist.«

—
A
ls
Paulus

dies
niederschrieb,w

irkte
ernoch

anstelle
des

priesterlichen
Volkes

an
den

N
ationen,denn

die
gegenw

ärtige
H
eilsverw

altung
(oder:H

aushaltung)w
arnoch

nichtan-
gebrochen

(Eph.3:2;K
ol.1:25).—

Jakobus,K
ephasund

Johanneshatten
die

Paulusgegebene
G
nade

erkannt(G
al.2:9).M

ögen
auch

w
irsie

erkennen
—

diese
G
nade,von

dererin
Epheser

3:8,9
schreibt:»M

ir,dem
beiw

eitem
geringsten

allerH
eiligen,w

urde
diese

G
nade

gegeben,
den

N
ationen

den
unausspürbaren

R
eichtum

desC
hristusalsEvangelium

zu
verkündigen

und
alle

darüberzu
erleuchten,w

asdie
Verw

altung
desG

eheim
nissesbetrifft,dasvon

den
Ä
onen

an
in
G
ottverborgen

gew
esen

w
ar.«

D
ie
G
nade,die

Paulus
verkündigt,haben

w
irim

Ü
ber-

m
aß

erhalten
(R
öm

.5:17),sie
istüberström

end
(R
öm

.5:20)und
von

überfließendem
R
eichtum

(Eph.1:7,8)!

W
elch

ein
Aposteltum

!

U
nd

w
elch

ein
A
posteltum

Pauluserhalten
hatte!Sein

A
uftrag

istnichtderderzw
ölfA

postel
derB

eschneidung.Seine
A
ufgabe

ist,den
G
laubensgehorsam

unterallen
N
ationen

aufzurich-
ten.W

asistderG
laubensgehorsam

(oder:derG
ehorsam

desG
laubens)?

D
asistnichtderG

e-
horsam

gegen
das

G
esetz

des
M
ose,sondern

derG
ehorsam

gegenüberdem
W
ortG

ottes,der
aus

dem
G
lauben

folgt.Es
istderG

ehorsam
»fürSeinen

N
am

en«,w
ie
Paulus

es
form

uliert,
w
obeiderN

am
e
fürseinen

Trägersteht,m
ithin

derG
ehorsam

,derdem
H
errn

Jesus
C
hristus

gebührtund
der

aus
der

Liebe
zu

Ihm
sow

ie
aus

dem
völligen

Vertrauen
auf

G
ottes

w
ahres

W
ortund

die
Verw

irklichung
SeinerVerheißungen

erw
ächst.

Von
desPaulusA

posteltum
,G

laubensgehorsam
unterallen

N
ationen

hervorzurufen,istder
R
öm

erbriefgleichsam
eingerahm

t,denn
am

EndedesB
riefeslesen

w
ir,dassdasG

eheim
nisder

Versöhnung
durch

dieprophetischen
Schriften

desPaulusgem
äß
derA

nordnung
desäonischen

G
ottesfüralle

N
ationen

bekanntgem
achtw

ird,um
G
laubensgehorsam

zu
w
irken

(R
öm

.16:26;
vgl.auch

R
öm

.15:18).Zudem
erw

ähntPaulus
in
R
öm

er16:19
m
itFreude

den
G
ehorsam

der
G
läubigen

zu
R
om

.
Paulus

istin
derVerw

altung
derG

nade
G
ottes,unterderw

irseitderA
bfassung

derVoll-
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aufVers7
an,w

onach
C
hristusalle

zurVerherrlichung
G
ottesannahm

.IstG
ottetw

a
derG

ott
derJuden

allein
und

nichtauch
derderN

ationen?-D
ieserhetorischeFragehattePaulusbereits

in
R
öm

er3:29
gestellt.

D
ie
N
ationen

verherrlichen
G
ottfürSein

Erbarm
en.K

eine
A
nsprüche

haben
sie

G
ottge-

genüberanzum
elden,dieB

rosam
en,dievon

IsraelsTisch
fallen,genießen

zu
dürfen

(M
at.15:27);

doch
G
ottesB

arm
herzigkeitschließtauch

die
N
ationen

ein.
Vers10

lautet:»A
ndersw

o
w
iederheißtes:Seid

fröhlich,ihrN
ationen,m

itSeinem
Volk!«

D
as
istein

Zitataus
dem

Lied
des

M
ose

in
5.M

ose
32:43.W

irG
läubigen

heute,ohnehin
nur

einzelne
aus

den
N
ationen

und
nichtganze

V
ölker,jubeln

heute
nichtzusam

m
en

m
itG

ottes
Volk,da

Israelderzeitkein
Segen

zuteilw
ird,sind

w
ir
doch

aufgrund
der

Verstockung
und

Verw
erfung

Israels
gesegnet.Im

tausendjährigen
K
önigreich

aber
w
erden

die
N
ationen

m
it

Israelsingen
und

jauchzen
und

fröhlich
sein.

In
Vers

11
lesen

w
ir:»U

nd
w
iederheißtes:Lobetden

H
errn,alle

N
ationen!Lobpreisen

sollen
ihn

alle
V
ölker!«

In
Psalm

117
heißtes:»LobetJew

e,alle
N
ationen!

PreistIhn,alle
V
ölkerschaften!«

U
nd

in
Psalm

45:18:»D
ie
V
ölker

w
erden

D
ir
huldigen

für
den

Ä
on

und
w
eiterhin.«

W
eiterhin

-das
prophetische

W
ortreichthierbis

zurneuen
Erde.W

elch
eine

Zu-
versichtverm

itteln
uns

doch
die

heiligen
Schriften

im
H
inblick

aufdie
heute

glaubenslosen,
finsternisum

w
ölkten

N
ationen!

M
itVers

12
schließtPaulus

die
R
eihe

der
Schriftbew

eise
ab:»Jesaia

w
iederum

sagt:Es
w
ird

sein
an

jenem
Tage:D

ie
W
urzelIsais,der

da
aufstehtals

Fürstder
N
ationen,auf

Ihn
w
erden

sich
die

N
ationen

verlassen.«
D
er

Schössling
aus

der
von

Isai,dem
Vater

D
avids,

übriggebliebenen
W
urzel,Jesus

C
hristus,w

ird
das

Panier(das
Feldzeichen)derV

ölkersein
(Jes.11:10).D

iesem
Fürsten

w
erden

die
V
ölkerfolgen.D

erV
ölkerErw

artung
giltIhm

,steht
in
1.M

ose
49:10.M

itden
W
orten,dass

die
N
ationen

sich
auf

Ihn
verlassen

w
erden,drückt

Pauluszugleich
aus,dasssieihreErw

artung
aufC

hristussetzen
w
erden

und
ErihreZuversicht

sein
w
ird.Im

G
riechischen

haben
die

W
örter»sich

verlassen«,»Erw
artung«

und
»Zuversicht«

denselben
Stam

m
.A

lle
G
läubigen

verlassen
sich

auf
ihren

H
errn

Jesus
C
hristus,Er

istdie
Erw

artung
und

die
Zuversichtaller,dersie

alle
zu

Sich
annahm

zurVerherrlichung
G
ottes.

D
erG

ottderZuversicht

D
a
dem

so
ist-w

assollte
unshindern,in

derZuversichtüberzufließen?
W
eran

C
hristusJesus,

unsere
Erw

artung,dasJa
und

A
m
en

allerVerheißungen
G
ottesglaubt,istvollZuversicht.W

er
C
hristussieht,siehtden

Vater,den
G
ottderZuversicht,Ihn,von

dem
unsereZuversichtkom

m
t.

So
kann

derA
postelPaulus

seinen
G
ebetsw

unsch
in
Vers

13
in
dem

W
issen

aussprechen,
dass

ererfülltw
erden

w
ird:»D

erG
ottderZuversichtabererfülle

euch
m
itallerFreude

und
allem

Frieden
im

G
lauben,dam

itihrüberfließtin
derZuversicht,in

derK
raftheiligen

G
eistes.«

U
nser

G
ottund

Vater
trägtviele

B
ezeichnungen,zum

B
eispiel»G

ottdes
Friedens«

und
»G

ott
allen

Zuspruchs«;
m
it
allen

guten
Eigenschaften

darf
Er

Sich
schm

ücken.H
ier

hebt
der

A
postelPaulus

die
Zuversichthervor,denn

G
ottistdie

Q
uelle

aller
Zuversicht,im

Zu-
sam

m
enhang

m
itunserem

Schriftabschnittinsbesondere
darauf,dassdie

G
em

einde
auferbaut

w
ird,dass

alle
gleichgesinntsein

w
erden,gem

äß
derG

esinnung
C
hristiJesu,dass

alle
einan-
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PAU
LU

S,D
ER

AM
TSTRÄG

ER
C
H
RISTIJESU

FÜ
R
D
IE

N
ATIO

N
EN

(RÖ
M
.15:14-33)

w
eckter

lebtnichtm
ehr

Paulus,sondern
in

ihm
lebtC

hristus.U
nd

w
as

er
lebt,das

lebter
im

G
lauben,dem

des
Sohnes

G
ottes,derihn

liebtund
Sich

Selbstfürihn
dahingegeben

hat
(G
al.2:20).So

kann
Paulusnurnoch

Ihm
leben,C

hristusJesus,dem
H
errn.

G
laubensgehorsam

»...um
die

N
ationen

zum
G
laubensgehorsam

zu
führen.«

D
ie
G
läubigen

aus
den

N
ationen

sind
nichtdazu

gesetzt,aufgrund
des

G
esetzeszu

gehorchen,sondern
aufgrund

desihnen
ge-

w
ährten

G
laubens.D

ie
G
nade

und
das

A
posteltum

zurA
ufrichtung

des
G
laubensgehorsam

s
unterallen

N
ationen

w
urden

Paulusgegeben
(R
öm

.1:5).Erw
urde

dam
itbetraut,dasG

eheim
-

nis
des

Evangelium
-die

Versöhnung
G
ottes

m
itderW

elt-füralle
N
ationen

bekanntzu
m
a-

chen,um
G
laubensgehorsam

zu
w
irken

(R
öm

.16:26).D
ieLehredesPaulussollen

w
irerlernen

(R
öm

.16:17)und
ihrgehorchen

(R
öm

.6:17).In
R
öm

er10:16
setztPaulus

den
G
lauben

dem
G
ehorsam

gleich.Verankertist
unser

G
laubensgehorsam

in
dem

des
Einen,Jesus

C
hristus

(R
öm

.5:19).D
ie
Verw

altung
desÜ

bergangsneigtsich
ihrem

Ende
zu

W
ieführtePaulusdieN

ationen
zum

G
laubensgehorsam

-dam
als,alsernoch

priesterlich
diente

und
die

Verw
altung

der
rein

geistlichen
und

überhim
m
lischen

Segnungen,in
der

w
ir
heute

leben,noch
geheim

w
ar?

Er
schreibt:»...durch

W
ortund

W
erk,in

K
raftder

Zeichen
und

W
under,in

K
raftdesG

eistesG
ottes,sodassich

von
Jerusalem

ausringsum
herbisnach

Illyrien
dasEvangelium

desC
hristusvöllig

ausgerichtethabe«
(Verse

18
und

19):
»:::durch

W
ortund

W
erk,«

m
ithin

in
derVerkündigung

und
vielen

belehrenden,zuspre-
chenden

und
erm

ahnenden
G
esprächen

sow
ie
durch

sein
gesam

tes
vorbildliches

W
irken

vom
Erw

erb
seines

Lebensunterhalts
m
itseinen

eigenen
H
änden

bis
hin

zu
den

strapaziösen
und

gefahrvollen
M
issionsreisen,die

nun
zu

Ende
gehen.

»...in
K
raftderZeichen

und
W
under.«

Solange
das

K
önigreich

Israels
und

die
darin

w
ir-

kenden
K
räfte

des
zukünftigen

Ä
ons

verkündigtw
urden,gehörten

die
darauf

hinw
eisenden

Zeichen
und

W
underzurVerkündigung

dazu.D
ie
K
orinther,die

des
Paulus

A
postelam

tan-
zw

eifeln,erinnerter:»M
ir
m
angeltdoch

nichts
an

dem
,w

as
die

»hervorragenden
A
postel«

haben,w
enn

ich
auch

»nichts«
bin.Im

m
erhin

w
urden

die
Zeichen

m
eines

A
posteltum

s
doch

in
allerB

eharrlichkeituntereuch
ausgeführt,durch

Zeichen
w
ieauch

W
underund

M
achttaten«

(2.K
or.12:11,12).N

achdem
aber

nun
m
itden

Vollkom
m
enheitsbriefen

die
ehem

als
geheim

e
Verw

altung
in
K
raftistund

w
ir
m
itjedem

geistlichen
Segen

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen

gesegnetsind
(Eph.1:3),sind

die
aufErden

greifbaren
G
nadengaben,w

ie
K
rankenheilungen

und
w
underbare

B
efreiungen

ausG
efängnissen,nichtm

ehram
Platz.D

a
die

R
eife

da
ist,von

der1.K
orinther13:10

spricht,da
Paulus

das
W
ortG

ottes
vervollständigthat(K

ol.1:25),sind
auch

Prophetenw
orte

und
Zungenreden

abgetan.
»...in

K
raftdesG

eistesG
ottes«

w
irktePaulusunterden

N
ationen.N

achdem
derH

errJesus
Sein

Zeugnis
unter

Israelabgelegthatte,folgte
das

Zeugnis
des

heiligen
G
eistes

m
itallden

K
raftw

irkungen,w
ie
in
derA

postelgeschichte
berichtet.H

eute
w
irktderG

eistderK
raftund

derLiebe
und

dergesunden
Vernunftnurm

ehrin
den

H
erzen

derH
eiligen.
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durchaus

derW
ille

allergew
esen

sein,sodassPaulusvon
allen

grüßen
kann.

M
eidetsie!

D
ie
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